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„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 üftarf, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitung« an; außerdem Rudolf Moffe, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämtliche in- nnd ansländische Zeitnngen zu Originalprrise« ohne jeden Aufschlag. | 26. Jahrgang.

M226. Senirofcenfc, den September. 1903.
Anläßlich des Vierteljahrswcchsels richten wir

an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

Du „Wdeulsche Messe“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des, überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich. w

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehendster Ve r-

Wendung von Drahtmelduugen rasche und
zuverlässige Mitteilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ gibt ferner
<

täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
sragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des

Ostens finden dabei eine besondereBerück-
sichtigung. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei tatiskiliip,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billizste Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigenteil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör-
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Kresse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postguittung. ,

Zu den Landtagswahlen.
Der jungnationalliberale Verein Berlin hat in

einer Versammlung, über deren Besuch zahlen¬
mäßige Angaben nicht vorliegen, in einer Resolution
die Erwartung ausgesprochen, daß „angesichts der
Gefahr der erneuten Bildung einer klerikal-konser¬
vativen Majorität bei den nächsten Landtagswahlen
die nationalliberalen Wahlmänner sich bei etwa
nötig werdenden Stichwahlen mit den freisinnigen
und sozialdemokratischen Wahlmännern über eine
gegenseitige Unterstützung verständigen“. ■— In der¬
selben Resolution sollte auch das Bedauern über das
Nichtzustandekommen eines Wahlkartells der ge¬
samten Linken einschließlich der Sozialdemokraten
ausgesprochen werden. Dazu kam es aber nicht, da
der betreffende Passus zurückgezogen wurde. Die
„Nat.-Ztg.“ findet deshalb, daß der jungnational-
liberale Verein Berlin im Gegensatz zu Dr. Barth
und Naumann die Sozialdemokratie nicht für
bündnissähig halte. Eine derartige Auffassung ist
ein Spiel mit Worten. Denn durch den Ausdruck
der Erwartung, Nationalliberale und Sozialdemo-^
traten sollten sich bei Stichwahlen über eine gegen¬
seitige Unterstützung verständigen, wird die So¬
zialdemokratie von dem jungnationalliberalen
Verein Berlin tatsächlich für bündnissähig erklärt:
Dieser Sachverhalt ist um so weniger bestreitbar,
als die Sozialdemokratie durch wiederholte Partei¬
beschlüsse bekundet hat, nur für Gegenleistungen
den Liberalismus im Falle von Stichwahlen zu
unterstützen. Bekanntlich hat die freisinnige Volks¬
partei das Zusammengehen mit der Sozialdemo¬
kratie bei den Landtagswahlen im Gegensatze zur

freisinnigen Vereinigung von vornherein mit voller
Entschiedenheit abgelehnt, vor allem auch deshalb,
weil die Sozialdemokratre viel zu wenig bei den
Landtagswahlen bieten kann. Schlägt jetzt der

jungnationalliberale Verein Berlin für Stichwahlen
die Verständigung mit der Sozialdemokratie vor,
dann tritt er damit praktisch an die Seite der Barth
und Naumann.

Dieses Vorgehen des jungnationalliberalen
Vereins Berlin erscheint nach dem letzten Ergebnis
der Reichstagswahl und nach dem Dresdner Partei¬
tage doppelt bedauerlich. Nachdem die Reichstags-
Wahl die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen
auf 3 Millionen gebracht hat, sollte jeder Schritt
vermieden werden, der geeignet ist, das Urteil der
Wähler über das Wesen der Sozialdemokratie zu
verwirren. Ein solcher Schritt aber ist das Zu¬
sammengehen mit der Sozialdemokratie bei der
Landtagswahl. Die sozialdemokratische Partei
würde ein Zusammenwirken von Nationalliberalen
und Sozialdemokraten bei der Landtagswahl für die
Reichstagswahlen aus das gründlichste ausnützen.
Vollends unmittelbar nach dem Dresdner Partei¬
tage nationalliberalen Wahlmännern die Unter¬
stützung eines Sozialdemokraten zuzumuten, ist selt¬
sam genug. Hat doch eben erst Bebel unter dem
Jubel des Parteitages seine Todfeindschaft gegen¬
über der bürgerlichen Gesellschaft erklärt. Glaubt
man wirklich, daß unter dem noch frischen Eindruck
dieser Fanfare die nationalliberale Partei nicht Ge¬
fahr liefe, Lei den Wählern durch ein Zusammen¬
gehen mit der Sozialdemokraüe ungleich. mehr zu
verlieren, als im besten Falle die Unterstützung
sozialdemokratischer Wahlmänner dem National¬
liberalismus an Mandaten einbringen könnte?
Glaubt man wirklich, daß der Zweck, die Ver^
Hinderung einer klerikal-konservativen Landtags¬
mehrheit, in den Augen der Wähler das Mittel des
Zusammengehens mit der Sozialdemokratie
„heilige“? Und darf vergessen werden, daß die
nationalliberale Partei mit in der ersten Reihe steht,
wen'n die Sozialdemokraüe politische Gegner mit
Kot bewirft? Die Antwort hierauf wird der
naüonalliberale Delegiertentag in Hannover zu
geben haben. Daß sie nicht im Sinne des jung¬
nationalliberalen Vereins Berlin ausfällt, daran
zweifeln wir nicht.

In einem Appell an die national-
liberalen Wähler, mit der Wahlarbeit un¬

verzüglich zu beginnen, schreibt die „Nationallib.
Korr.“ u. a.: „Die naüonalliberale Partei mutz
diesmal bei den Landtagswahlen gegen drei
Fronten kämpfen: gegen das Zentrum,
gegen die vereinigten konservativen Parteien und
gegen die Sozialdemokraten. Alle drei Gegner
fühlen sich darin einig, die Nationalliber alen und
den gesamten Liberalismus zu völliger Bedeutungs¬
und Einflußlosigkeit im preußischen Landtag herab-
zudrücken. Das Bündnis zwischen Zentrum und
Konservativen hat sich seit langem vorbereitet; wir
stehen ihm als einer gegebenen Tatsache gegenüber.
In einem höhnischen, gegen uns gerichteten Artikel
der „Post“ brüstet sich der Spiritus rector der frei-
konservativen Partei mit diesem Bündnisse.

„Das Zentrum,“ heißt es, „unterstützte mit
großer taktischer Geschicklichkeit die Konservaüven
bei der Kanalkampagne von 1901 und erwarb sich
dadurch deren Dankbarkeit!“ Herr v. Zedlitz-Neu-
kirch will nur dann den Nationalliberalen und nur
insoweit die Berechtigung eines kleinen, ihnen von
den Konservaüven gnädigst zu gewährenden Ein¬
flusses zugestehen, falls sie „zur Wiederherstellung
einer konservativ-naüonalliberalen Mehrheit neben
der konservativ-klerikalen Mehrheit beitragen und
sich zum Gliede einer solchen Mehrheit qualifi¬
zieren.“

Dieser Herausforderung und diesem höhnischen
Übermut gegenüber kann nur die eine Antwort bei
den Wahlen gegeben werden: „Los von den Kon¬
servativen!“ Und alle Mann auf die Schanzen,
um dem Liberalismus den ihm gebührenden Ein¬
fluß auf unser politisches Und staatliches Leben durch
die Abgeordnetenhauswahlen zurückzuerobern! Viel
steht auf dem Spiel! Ein abermaliger Sieg der)
klerikal-konservativen Mehrheit würde Preußen auf
unabsehbare Zeiten der Rückständigkeit und dem
Rückschritt ausliefern und dadurch nur um so
sicherer die an der Existenz der bürgerlichen Gesell¬
schaft rüttelnden Geister des Umsturzes in ihrer
unterminierenden Tätigkeit bestärken. Gegen diese
Reaktion und Revolution alle liberalen Männer
auf die Schanzen!“

Eine Warnung
nach Sofia und Konstantinopel.

Für wie gefahrdrohend die Mächte die Lagö am
Balkan halten, zeigt die Tatsache, daß Rußland und
Österreich, wie sie amtlich bekannt geben, von neuem

in Sofia und Konstanünopel kategorische
Vorstellungen erhoben haben, um das
Kriegsgespenst zu bannen. Die Verwarnungsnote

der beiden Mächte, die, wie hervorgehoben wird, die
Billigung und Unterstützung der ü b r i g e n Sig¬
natarmächte des Berliner Vertrages gefunden
hat, gipfelt in der kategorischen Erklärung, daß eine
kriegerische Aktion, mag sie nun von Bulgarien oder
von der Türkei ausgehen, zwecklos wäre, da die
Mächte entschlossen sind, den Status quo aufre ch t
zu erhalten.

Die amtliche Kundmachung der Wiener Regier¬
ung lautet:

Die verbrecherischen Unternehmungen, welche
sich während der letzten Monate in den Vilajets Sa¬
loniki, Monastir und Kossowo abgespielt haben,
ließen die Vermutung aufkommen, daß man sich in
den Kreisen der Aufständischen, ungeachtet der von
den Mächten wiederholt abgegebenen Erklärungen,
noch immer mit der Hoffnung trage, es werde zu
guterletzt doch eine oder die andere Macht zu ihren
Gunsten intervenieren. Die österreichisch-ungarische
und die. russische Regierung haben es deshalb für
angezeigt erachtet, ihre Vertreter in Sofia zu beauf¬
tragen, die bulgarische Regierung darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß sie an dem zu Anfang dieses
Jahres zwischen Österreich-Ungarn und Rußland
vereinbaren und später von den übrigen Mächten ak¬
zeptierten Reformprogramm festhalten. Zu glei¬
cher Zeit empfingen der österreichisch-ungarische und
der russische Vertreter in Konstantinopel die Wei¬
sung, die fortdauernde Solidarität der Mächte im
Sinne dieses Programms auch der Pforte gegenüber
hervorzuheben, welcher übrigens bei wiederholten
Gelegenheiten nahe gelegt wurde, sie möge dafür
Sorge tragen, daß ihre Truppen bei der Bekämpf¬
ung des Aufstandes sich keinerlei Ausschreitungen zu
schulden kommen lassen. Die Vertreter der übrigen
Signatarmächte haben von ihren Regierungen den
Auftrag erhalten, sich« diesen Erklärungen anzuschlie¬
ßen und die Türkei wie Bulgarien nicht darüber im
Unklaren zu lassen, daß eine dem Reformprogramm
zuwiderlaufende Aktion von keiner Seite auf Unter¬

stützung zu zählen hätte. Man darf hoffen, daß
diese ernst und wohlgemeinten Ratschläge nicht un-

gehört bleiben werden. Sollte trotz der ergangenen
Warnungen die Türkei oder Bulgarien sich zu aben¬
teuerlichen Unternehmungen hinreißen lassen, so
werden sie sich dabei gegenwärtig halten müssen, daß
die gebrachten Opfer zwecklos sein würden, da die
Mächte entschlossen sind, in dem Status quo keine
Veränderung eintreten zu lassen.

Wie der Petersburger „Regier¬
un g s b o t e“ in einem langen Kommunique mel¬
det, besagt die russisch-österreichische Verwarnung im
wesentlichen:

„Die gegenwärtige Lage der Dinge in den
türkischen Vilajets, die durch verbrecherische Absichten
der Komitees und der revolutionären Banden ge¬
schaffen ist, verändert den Standpunkt
der Mächte gegenüber dem im Anfang des Jah¬
res von den Leiden meistinteressierten Mächten aus¬

gearbeiteten Aktionsprogramm nicht, und daher
kann weder die Türkei noch Bulgarien auf die Unter¬
stützung irgend einer Macht im Falle eines offenen
oder geheimen Widerstandes gegen die Verwirk¬
lichung dieses Programms rechnen. Die kaiserliche
Regierung hofft, daß diese neue Verwarnung die
Türkei wie Bulgarien von der Nutzlosigkeit jeder
Abweichung von der Erfüllung der ihnen vorgeleg¬
ten Forderungen überzeugen und veranlassen werde,
alle von ihnen abhängigen Maßnahmen zur Unter¬
drückung der Wirren auf der Balkanhalbinsel zu
treffen, welche für das Ottomanische Reich und Bul¬
garien nur die schwersten Folgen haben können.“

Es wird abzuwarten sein, ob diese Verwarnung
nach Leiden Seiten den gewünschten Erfolg haben
wird. Wie aus Konstantinopel berichtet wird, wäre
unter dem Eindruck der jüngsten energischen Schritte
Österreich-Ungarns und Rußlands in Sofia von

bulgarischer Seite in Konstantinopel ein Eini-
g u n g s v e r s u ch zur Verständigung über die
Mittel zur Beruhigung der macedonischen Beweg¬
ung erfolgt; welche Aufnahme dieser gefunden, sei
vorläufig noch unentschieden.

Der serbische Gesandte übermittelte am 22. d.
dem Großvezier im Namen seiner Regierung eine
schriftliche Erklärung, in welcher es heißt, daß Ser¬
bien sich seit dem Auftauchen der macedonischen
Frage darauf beschränke, das Resultat der öster¬
reichisch-ungarischen Reformvorschläge abzuwarten,
und daß es die Bildung von Banden auf serbischem
Gebiet, die die Absicht hätten, die Grenze zu über¬
schreiten, nicht dulde und auch in Zukunft nicht dul¬
den werde. Die Erklärung stellt ein Einvernehmen
mit Bulgarien über irgend welche gemeinsame Ak¬
tion entschieden in Abrede und enthält die Bitte, die
türkischen Truppen, Baschibozuks und Albanesen,
welche die Ruhe an der Grenze zu stören beginnen,
abzuberpfen. Der Großvezier gab seiner Befriedi¬
gung Ausdruck und erklärte, daß bereits Befehl zur
Zurückziehung der Baschibozuks und Albanesen er¬

gangen sei uttb versprach außerdem auch die baldige
Abberufung der Truppen.

Aus dem Aufstandsgebiet wird heute ge¬
meldet:

Konstantinopel, 23. September. Die Nach¬
richt, daß Sarafow bei Monastir gefallen sei, ist
weder durch Meldungen der Pforte noch durch Kon¬
sularmeldungen bisher bestätigt. — Eine Mitteil¬
ung der Pforte an die österreichisch-ungarische und
die russische Botschaft besagt: Der Kommandant von
Tirnowo im Sandschak Kirk-Kilisse meldet, daß Ko¬
mitatschis die Dörfer Göktece, Karanere und Evrevis
verwüstet, ferner in Baternan bei Vasilikas eine Mo¬
schee, einen Militärturm, sowie acht Häuser ver¬
brannt haben. — Adrianopeler Konsularmeldungen
besagen, daß im Kreise Tirnowo von Komitatschis
sieben türkische, von Truppen und Baschibozuks 19
bulgarische unb griechische Dörfer verbrannt und ge¬
plündert wurden. Zahlreiche unbegrabene Leichen
verpesten die Luft. Die Ernte ist der Vernichtung
preisgegeben. Morde sind an der Tagesordnung.
— Von maßgebender türkischer Seite wird entschie¬
den bestritten, daß der letzte Nkinisterrat sich mit der
Kriegsfrage gegen Bulgarien beschäftigt und die
Mobilmachung zweier kleinasiatischer Korps be¬
schlossen habe. Man hege absolut keine Kriegsabsich¬
ten. Man habe angesichts der Ansammlung von

4 bis 5000 Macedoniern (nach anderen, augenschein¬
lich allerdings übertriebenen Nachrichten handelt es
sich um 20 000) im Küstengebiet von Küstendil,
welche Bandenbildung und Grenzüberschreitungen
vorbereiten, die Mobilmachung zweier kleinasiatifcher
Divisionen beschlossen, die jedoch vorläufig als Re¬
serve in ihren Rekrutierungsbereichen verbleiben
sollen.

Wien, 24. September. Die „Neue Freie Pr.“
'meldet aus Konstantinopel: Der bulgarische Van-
denführer Schischmanow hat in einem Verhör im
Mdizkiosk ausgesagt, die Führer der Bandenbeweg¬
ung hätten beschlossen, die Kaserne und das Muni¬
tionsdepot in Kirk-Kilisse, einige Konsulate in
Adrianopel, die Marizabrücke und die Kaserne in
Djisr und Mustapha Pascha, sowie die Eisenbahn
mit Dynamit in die Luft zu sprengen.

Paris, 25. September. Nach einer Meldung
der „Patrie“ sind angeblich 4000 Mann mit

Kriegsmaterial und Proviant für y2 Jahr
versehen worden. Sie sollen zur Einschiffung nach
Kreta bereit stehen, wo sie w e i t e r e B e-

f e h l e zu erwarten haben.

Politische Tagesschan.
** Brornbcrg, 25. September.

Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland sind,
wie uns drahtlich gemeldet wird, mit den kaiser¬
lichen Kindern gestern Nachmittag 3 Uhr von

Skierniewice nach Darmstadt abgereist. Die
russische Kaiserfamilie passierte gestern Abend 9 Uhr
die Stadt Posen.

Mit einem Antrag auf Auflösung des Zucker¬
raffineriekartells wird sich nach dem „Berl. Tagebl.“
am 29. September in Hamburg eine Sitzung des

Raffineriesyndikats beschäftigen.
* Zur Reise des Chefs des Großen General¬

ftabs in Posen, Ost- und Wcstpreußen wird der
„Königsb. Hartungschen Ztg.“ aus Berlin geschrie¬
ben: Der Chef des Generalstabs der Armee, Ge¬
neraloberst Graf von Schliessen, hat mit einer An¬
zahl von 28 Offizieren, darunter 4 Generälen, und
19 Stabsoffizieren und einem entsprechenden Be¬
gleitkommando eine Generalstabsreise nach den
Provinzen Posen sowie Ost- und Westpreußn an¬

getreten. Man nimmt an,, daß diese Reise nächst
der Übung der betreffenden Offiziere in den Gene-
ralstabsge'schäften, dem Studium und der Beur¬

teilung der strategischen Verhältnisse
im russischen und diesseitigen Grenzgebiet jener
Provinzen und wohl auch den Veränderun¬
gen in der Befe st igungsThorns gilt. Ruß¬
land hat in neuester Zeit mit dem infolge der War¬
schauer Spionageenthüllung notwendig gewordenen
Umbau und der Neugestaltung seiner Sperrbe¬
festigungen namentlich am Bug-, Nasew- und
Bobr-Abschnitt^ und zwar derer von Sierodz,
Segrsche, Pultusk, Roshan, Ostrolenka, Lomsha
und Osfowetz, sowie mit der Neuanlage der rein stra¬
tegischen Bahnlinien von Malkin, Samoysjfi und
Lapy nach Ostrolenka und derer von Grödno und
Orany nach Suwalki seine Position, namentlich
Westpreußen gegenüber, nicht nur in defensiver,
sondern auch in offensiver Hinsicht erheblich verstärkt,
und ist dies zu tun noch mehr im Begriff durch den
seinerseits projektierten Bau zweier großer strate-
gischer Vollbahnen, der Linie Bologowje-Welikiji-
Luki-Polozk-Wolkowisk nach Siedlez und vor»
Moskau-Roslawl-Bobrnisk-Pinsk nach Kowel,
sowie durch den Bau der Bahn von Lodz nach Ka-
lisch. Es erscheint daher für unseren Generalstab
nicht ohne Interesse, gegenüber diesen Änderungen
in der strategischen Lage, dieselbe im westpreußischen
und posenschen Gebiet einer Studie zu unterziehen.



und' dabei wohl auch dem Drewenz-Grenzflußab-
schnitt und etwaigen anderen Befestigungsanlagen
unsererseits einen Blick zu widmen.

Auf betn Friedenskongreß in Rouen wurde,
wie schon kurz gemeldet, aus Veranlassung der
französischen Delegierten der Antrag der deutschen
Friedensliga, den internationalen Status quo grund¬
sätzlich anzuerkennen, abgelehnt. Die Nachricht ist
wohl wert, daß man ihr einige Augenblicke der Be-»
trachtung schenkt. Man kann nicht sagen, daß die
Ablehnung des deutschen Antrages notwendigerweise
eine moralische Unterstützung des französischen Be-,
gehrens nach Wiedergewinnung von Elsaß-
Lothringen enthalte. Die französischen Delegierten
werden bei der Bekämpfung des deutschen Antrages
allerdings von dem Gedanken an Elsaß-Lothringen
geleitet gewesen sein, aber man kann ein ehrlicher
Freund der internationalen Friedensbestrebungen
sein und braucht den deutschen Antrag noch lange
nicht zu billigen, selbst wenn man, wie es für uns

Deutsche ja selbstverständlich ist, eine elsaß¬
lothringische „Frage“ überhaupt nicht anerkennt
und die Zugehörigkeit der Reichslande zu Deutsch¬
land als. nicht mehr zu erörternde Tatsache be¬
trachtet. Abzulehnen ist der Antrag der deutschen
Friedensfreunde darum, weil er an vielen Punkten
des Erdballs zweifelloses Unrecht verewigt sehen
will. Sollen etwa die Territorialverhältnisse aus
der Balkanhalbinsel für alle Zeiten bleiben, wie sie
sind, nur weil der Friede dem Kriege vorzuziehen
ist? Sollen Bulgaren und Griechen fort und fort
unter der türkischen Gewaltherrschaft verkümmern
und verderben? Die internationale Friedensliga
käme arg ins Gedränge, toettm sie Grundsätze auf¬
stellte, deren Befolgung oft genug noch schlimmere
Zustände herbeiführen müßte, als diejenigen sind,
die beim Versuche einer kriegerischen Lösung von
Konflikten eintreten würden. Freilich sind die
Friedensfreunde in ihrer Weise auch wieder kon¬
sequent, indem sie den Frieden um jeden Preis ver¬
langen.

_

Die in Rouen hervorgetretene Zwie¬
spältigkeit, in der sich vergünstig und unvernünftig
wunderlich mischt, zeigt jedenfalls, wie brüchig die
Unterlagen von Bestrebungen sind, die an sich der
Zustimrm/tg aller Menschen von höher entwickelter
Sittlichkeit sicher sein dürfen.

Das milde Urteil im Hüffener-Prozeß wird
selbst in der konservativen Presse kritt-
siert. Die „P o st“ z. B. meint, daß die öffentliche
Meinung sich mit dem außerordentlich milden Urteil
nicht ohne weiteres werde abfinden können. Dem
natürlichen Empfinden, das durch den Umstand des
frivol geopferten blühenden Menschenlebens be¬
herrscht wird, erscheine Hüssener ohne weiteres als
Totschläger und nicht der seine dienstlichen Befug¬
nisse überschreitende Vorgesetzte. „Die Festungs¬
haft“, so schreibt die „Post“, „wird Hüssener nach
seinem ganzen Charakter sogar noch dazu dienen,
sich einen besonderen Nimbus in den Augen feiner
Kameraden

e
zu geben, wenn nicht. ein Wink von

oben ihm die Erwägung nahe legen sollte, daß er

besser tut, sich einen anderen, für ihn weniger ge¬
fährlichen Berus zu wählen. Hoffentlich erfolgt
ein solcher Wink.“ Ähnlich, wenn auch nicht mit
gleicher Schärfe, äußert sich die „Deutsche Tages-
ztg.“: „. . . Trotzdem glauben wir, daß das gestrige
Urteil das Rechtsempfinden des Volkes rächt voll¬
kommen befriedigen wird . . . Leute von seiner
Art sind für den schweren, verantwortungsvollen
Beruf eines Offiziers nicht geeignet. In ihre Hand
kann man die Rechte und Befugnisse nicht legen, die
den Offizieren zugestanden werden müssen, wenn die
Disziplin aufrecht erhalten werden soll . . . Wir
möchten im Interesse des deutschen Heeres und
seines Offizierskorps, auf die wir stolz zu sein alle
Ursache haben, dringend wünschen, daß uns die
Wiederholung eines Falles Hüssener für alle Zeiten
erspart bleibe.“

Deutschland«
Berlin, 24. September. (Internationa¬

les statistisches Institut.) Am Vormittag
fand eine geschäftliche Sitzung statt, in der innere
Angelegenheiten des Instituts beraten wurden. In
der hieran anschließenden Plenarsitzung sprach Pro¬
fessor Dr. Wagner-Berlin über die Stattstik des
Volks- oder Nationaleinkommens und Vermögens,
besonders mit Verwertung der Steuerstattstik. Er
führte aus, daß nur die wirkliche Vermögenssteuer
im Sinne der allgemeinen direkten Einkommen- und
Vermögenssteuer wirklich brauchbares Material lie¬
fere. Nach dem beifällig aufgenommenen Vortrag
sprachen die Professoren Fernand Faure, Forelle und
Direktor Jes Guyot (sämtlich aus Paris) und be-
sprachen besonders die französischen Verhältnisse.
Es folgten die Berichte des Schatzmeisters, sowie des
Generalsekretärs des Instituts, sowie Komiteebe¬
richte. Am Nachmittag fanden Sekttonsberatungen

Berlin, 24. September. Der „Kölnischen Zei¬
tung“ wird aus Berlin telegraphiert, daß der Prä¬
sident des Reichsgerichts zu Leipzig, Wirk¬
licher Geheimer Rat von Ö h l s ch l ä g er, seine
Enttassung aus dem Reichsdienst erbeten hat; er
wolle zu» Anfang Oktober in den Ruhestand treten.

XXBerlin, 24. September. Man Mte den
Scharfmachern mehr Logik zugetraut. %n Hatte
erwarten dürfen, daß sie aus dem D r e s de n e r

Satyrdrama die Folgerung zogen: Je mehr
die Sozialdemokratie sich selber überlassen bleibt,
desto schneller wird der Spaltpilz an ihrem Gefüge
arbeiten. Aber die Scharfmacher sind nicht für die
Logik. Sie möchten es durchaus dahin bringen,
daß die Sozialdemokratie ihre klaffenden Risse wie¬
der schließt, und dazu soll die Gesetzgebung durch
Ausnahmegesetze helfen. Hat man je solchen Wider¬
sinn erlebt! In dem Augenblick, wo nach den: Re¬
zept der „Hamb. Nachr.“ und der „Post“ verfahren
würde, könnte sich Bebel gratulieren. Was sollte er

sich Besseres wünschen, als daß der innere Zwist der
Partei mit einem Schlage weggettlgt würde, indem
die Radikalen wie die Revisionisten zur gemein¬
samen Abwehr gegen drohendes Unheil geradezu
gezwungen würden? Vom Standpunkt der Scharf¬
macher aus und gewissermaßen in ihrem,Sinne ließe
sich ihr Treiben allenfalls begreifen, wenn sie im¬
stande wären, ernsthafte Vorschläge zur wirksamen
Niederkämpsung der gegnerischen Partei zu machen.
Aber die Erfahrungen mit dem Sozialistengesetz
sollten hinlänglich warnen, nur daß sie es freilich
nicht tun. Man kann sicher sein, daß die Sozial¬
demokratie in dem Maße gefährlicher werden würde,
in dem sie durch Ausnahmebestimmungen zersprengt
werden sollte, und daß sie in dem Matze an Gefähr¬

lichkeit verliert, in dem sie sich selber und ihrem Zer¬
setzungsprozeß überlassen bleibt.

Königsberg i. Pr., 23. September. Der
Kronprinz begab sich um 5 Uhr vom Schlosse
zum Festessen im Offizierkasino des Grenadier-
Regiments Kronprinz. Darauf fuhr der Prinz
nach Preyl zum Besuche des Generaladjutanten
Grasen Lehndorss.

Hamburg, 24. September. Die Königin-Witwe
Margherita von Italien ist heute hier eingetroffen.

Bremen, 24. September. Der „Norddeutsche
Lloyd“ erklärt die in englischen Zeitungen ver¬
breitete Nachricht, daß der „Norddeutsche Lloyd“ und
die „Hamburg-AMerika-Linie“ beschlossen hätten,
aus dem Morgan-Trust auszu¬
treten, weil derselbe seiner Verpflichtung, das
Monopol des transatlantischen Verkehrs an sich zu
bringen, nicht nachgekommen sei, für völlig u n -

begründet. — Gegenüber neuerlichen Aus¬
lassungen der Presse über den von den deutschen
Schiffahrtsgesellschaften mit dem Morgantrust ab¬
geschlossenen Vertrag bringt die „Neue Hamburg.
Börsenhalle“ die Überzeugung zum Ausdruck, daß
es völlig unvernünfttg und unverantwortlich ge-

'

wesen wäre, einen Kamps mit dem Morgantrust
heraufzubeschwören, während eine friedliche Ver¬
ständigung aus einer Grundlage erreichbar war, die
den deutschen Linien keine, Opfer auferlegt, für die
sie nicht ein vollwertiges Äquivalent erhalten!. Der
Kampf mit dem Morgantrust würde der deutschen
Schiffahrt schwere Wunden geschlagen haben. Dieser
Kamps würde um so erbitterter geworden sein, je
mehr der Morgantrust durch unbefriedigende Er¬
gebnisse seiner bestehenden Linien genötigt gewesen
wäre, sich nach einer Erweiterung' seines Arbeits¬
gebietes umzuschen. Daher sind, schreibt das er¬

wähnte Blatt, alle ernsten Fachleute in der Beur¬
teilung des Vertrages völlig einig. Erweist sich
der Trust als ein Erfolg, so war der Abschluß eines
Vertrages mit ihm klug; erweist er sich als ein
Fehlschlag, so war der Vertrag ein Meisterstück.

Bremen, 24. September. Die Eröffnung
des zweiten Freihafens am 1. Oktober 1904
ist laut Mitteilung des Senats an die Bürgerschaft
nicht möglich da die Herstellung der Fundamente
der Quaimauern und Molen durch ungünstige
Wasserverhältnisse beeinflußt ist. Die Eröffnung
ist daher um ein Jahr verschoben worden.

Klein-Flottbeck, 24. September. Reichskanzler
G r a s v. B ü l o w, welcher heute früh aus Berlin
hier eintraf, empfing heute Mittag den Besuch des
Oberpräsidenten der Provinz Schleswig-Holstein,
Freiherrn v. Mlmowski.

Schweiz.
Freiburg (Schweiz), 24. September. Der

sozialdemokrat ifche Rechtsanwalt
Naine aus Chaux-de-Fonds, der der schweizerischen
Mlliz als Trainfoldat angehört, hatte sich gelegent¬
lich der jüngst abgehaltenen Manöver ge w e i g e rt,
dem Marschbefehl zu gehorchen. Er
wurde zu drei Monaten Gefängnis, Degradation,
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer
eines Jahres und Zahlung der Prozeßkosten ver¬
urteilt.

Oesterreich.
Wien, 24. September. Der Kaiser bon

Rußland wird bei seinem Eintreffen am 30.
September vormittags aus dem Westbahnhose vom
Kaiser Franz Josef und den Erzherzögen empfangen
werden. Vom Bahnhöfe aus werden sich die Kaiser
nach Schönbrunn begeben und dort von den Mini¬
stern und obersten Hofwürdenträgern empfangen
werden. Auf dem Wege nach Schönbrunn werden
Truppen Spalier bilden.

Wien, 24. September. Das Abgeord¬
netenhaus setzte heute die gestern begonnene
Verhandlung über die Dringlichkeitsanträge der
Jungtschechen, der radikalen Tschechen und der All¬
deutschen betreffend Entlassung des dritten Jahr¬
ganges am 30. September fort. Nach einem Schluß¬
wort des Antragstellers Placzek wurde die Debatte
auf Antrag des Grafen Palssy unterbrochen und die
Sitzung aus fünf Stunden vertagt. Im Abgeord¬
netenhause verlautet, daß die Unterbrechung der
Sitzung erfolgte, um Verhandlungen über dre Be¬
handlung der Rekrutenvorlage resp. der aus die
Vorlage bezüglichen Dringlichkeitsanträge einzu¬
leiten. Die Sitzung wird um 534 Uhr wieder auf¬
genommen. Abg. Klofac legt in einem Schlußwort
zu dem radikaltschechischen Dringlichkeitsantrag die
Militärforderungen der tschechischen Radikalen,
welche 12 Punkte umfassen, dar und verlangt die
Einführung der t s ch e ch i s ch e n K o m m a n d o-

und D i e n st s p r ach e bei den in Böhmen
stehenden Truppenkörpern, Kenntnis der deutschen
Sprache für tschechische Offiziere, während jeder
deutsche Offizier mindestens eine slavische Sprache
beherrschen soll, Anbringung böhmischer Enbleme
aus den Fahnen der böhmischen Truppenkörper usw.
Aus Antrag des Abg. Karthrein (Zentr.) wird die
Sitzung sodann unter Protestrufen der Sozial¬
demokraten geschlossen. Die nächste Sitzung findet
morgen statt.

Frankreich.
Paris, 24. September. Der Marinemi¬

nister Pelletan, der von mehreren Bericht¬
erstattern über die Angelegenheit des A d m-i r a l s
Marochal befragt wurde, hat sich über Jndis-
krettonen des Admirals sehr entrüstet ausgesprochen,
insbesondere darüber, daß dieser nicht einmal Pri¬
vatangelegenheiten eines Marineoffiziers geschont
habe, der wegen des Selbstmordes eines Mädchens
in Jndochina auf Veranlassung Mmechals vor
einen Untersuchuugsrat gestellt worden sei. Er,
Pelletanhabe in einem Schreiben an Maröchal
die Einberufung des Untersuchungsrates getadelt,
worauf dieser brieflich erwidert habe: „Ihr Schrei¬
ben kann nur von einem haßerfüllten Ünterbeamten
ausgehen, der lediglich Verachtung verdient; ein
Minister, in dessen Adern französische Ehre und fran¬
zösisches Blut fließt, kann sich nicht so tief erniedri¬
gen.“ Diesen Brief habe er, Pelletan, dem Minister-
rat vorgelegt, und dieser sei, aufs höchste empört,
einstimmig der Ansicht gewesen, daß MarZchal
strenge bestraft werden müsse. Wenn Loubet das
Entlassungsdekret noch nicht unterzeichnet habe, so
komme das daher, daß er, Pelletan, am Sonnabend
abgereist sei und daher das Dekret dem Präsidenten
noch nicht unterbreiten und seine Gründe darlegen
konnte. Marechal werde ihn augencheinlich noch
zwingen, die ganze Sache rücksichtslos im Par-
lameut auseinanderzusetzen. Admiral Marechal
hat seinerzeit mehreren Berichterstattern gesagt.

Pelletan habe ihn beschimpft, d'er Lüge geziehen
und ihm vorgeworfen, daß der Untersuchungs¬
rat von ihm ausgesucht worden sei. Diese Bemer¬
kung habe er eine kleine Infamie genannt. Am
meisten kränke es ihn, daß Präsident Loubet, vor
dem er sich rechtfertigen wolle, ihn bisher nicht emp¬
fangen habe. Der „Figaro“ bemerkt übrigens,
Pelletan wolle durch die vorzeitige Veröffentlichung
der „Agence Havas“ den Präsidenten Loubet zur
Unterzeichnung des Dekrets zwingen.

Rust! and.
Warschau, 24. September. Der Kaiser

und die K a i s e r i n sind in Begleitung ihrer Kin¬
der und des Thronfolgers auf der Reise nach Skier-
niewice hier durch gAommen. — Zur Feier des
250jährigen Jubiläums des Leibgarde-Ulanen-
regiments sind heute früh unter Führung des Ge-
neraladjutanten, Generalleutnants v. Macken¬
sen die Vertreter der beiden preußischen Leib¬
husarenregimenter und Zweier preußischer Ulanen¬
regimenter in Skierniewice eingetroffen!

Serbien.
„

Belgrad, 24. September. Das Amtsblatt
veröffentlicht einen Ukas, durch den die Skupschtina
auf den 29. d. Mts. zu einer außerordentlichen
Tagung einberufen wird.

Griechenland/.
Athen, 23. September. Prinz Nikolaus und

Prinzessin Helene sind heute nach Därmstadt ab¬
gereist, um der Vermählung des Prinzen Andreas
beizuwohnen. Me Reise des Kronprinzen ist bett
schoben worden.

Amerika
Newyork, 23. September. Der hier weilende

Generalkonsul der Vereinigten Staaten in Mar¬
seille, Skinner, erklärte, der Zweck der Mssion, die
das Staatsdepartement ihm zu Überträgen im Be¬
griffe fei,

_
bestehe darin, Handelsbeziehungen für

die Vereinigten Staaten zu schaffen, wo solche noch
nicht bestehen, und sie überallhin auszudehnen,
z. B. nach Abessinien, wo amerikanische Waren bis¬
her nur in beschränktem Maße Eingang fanden.
Seine Aufgabe fei, die Bedingungen zu sichern,
unter denen Handel getrieben werden kann, und
so dem Handel der Vereinigten Staaten Gelegen¬
heit zu geben, sich auszudehnen. — Für den Fall,
daß die Situatton in der Türkei es erlaubt, die
amerikanischen Kriegsschiffe aus den orientalischen
Gewässern zurückzuziehen, wird das europäische Ge¬
schwader der Vereinigten Staaten sichn ach D s ch i-
b u t i begeben, um das Interesse der Vereinigten
Staaten an der Anknüpfung von Handelsbeziehun¬
gen mit Abessinien zu zeigen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. September.

* Zur Fernhaltung von Verlusten, Beschädi¬
gungen oder Verzögerungen von Briefen kann nicht
genug daraus hingewiesen werden, daß die Postbe¬
förderung die Verwendung genügend großer
fester Umschläge und die Anwendung klarer
deuüicher Aufschriften, namentlich der Beftimm-
ungspostanstalt, erfordert. Vriefsendungen von un¬

verhältnismäßig kleinem Format geraten schon beim
Einwerfen in die Brieflasten leicht in Drucksachen¬
sendungen. Die Drucksachen sind deshalb so zu ver¬

packen, daß sie nicht Brieffallen bilden. Dies läßt
sich leicht durch kreuzweise Umschnürung erreichen.
Zur schnellen Bearbeitung der Briefe trägt es bei,
wenn die Marke oben rechts aufgeklebt und die Be¬
stimmungspostanstalt unten rechts, und zwar mit
Unterstreichung angegeben wird. Name, Wohnung
und Firma des Absertders dürfen nicht fehlen, wenn
der Brief im Falle der Unbestellbarkeit schnell in die
Hände des Absenders zurückgelangen soll.

XX Filchne, 24, September. (V e r sch i e -

bene s.) Zwei zur Cinlieferung in die Strafanstalt
Rawitsch bestimmte Verbrecher entsp t an g e n
ant 21. d. M. aus dem in voller Fahrt befindlichen
Personenzuge dicht vor Kreuz. Der Zug wurde
zum Stehen gebracht, jedoch gelang es nicht, die Ver¬
brecher zu ergreifen. Einer von diesen muß sich Leim
Abspringen Verletzungen zugezogen haben, denn er
blieb eine Weile liegen, um sich dann aufzuraffen
und dem nahen Walde zuzueilen. — Einen S e lb st-
mordversuch durch Vergiftung verübte der bei
Verwandten in Rosko aufhaltsame frühere Vizefeld¬
webel G. aus der Rheingegend. Er wurde gestern
in das hiesige Krankenhaus gebracht. Seine Wie¬
derherstellung ist zu erwarten. Eheliche Zwistig¬
keiten sollen den Beweggrund zur Tat gegeben ha¬
ben. — In dem nahen Ort Gr. Drensen ertrank
gestern das 6jährige Töchterchen des Eigentümers
G. Dieser hätte das Kind zu dem 6jährigen Bru¬
der, der auf der nahen Wiese das Vieh hütete, ge¬
schickt, wobei es in die 1 Meter tiefe Wasserlache
fiel und ertrank. Der Bruder sah den Vorfall, rief
jedoch aus Angst die Eltern nicht herbei.- Erst als
diese etwa eine Stunde später sich nach dem Verbleib
des Kindes erkundigten, wies der Sohn nach dem
Wassertümpel. /.

n. Obornik, 24. September. (Bahnbau.)
In Mur.-Goslin ist eine Bahninspektion errichtet
worden und wird nunmehr mit den Erdarbeiten der
Bahnstrecke Glowno-Schokken begonnen werden.

n. Obornik, 24. September. (Aufsehen
erregt) in Obornik das Verschwinden des
Arbeiters Jaronny. Vor einigen Tagen wurde der
Polizei die Anzeige gemacht, daß der Genannte nicht
mehr zur Arbeit im Kiesschacht bei Kowanowo er¬

scheine und daß daselbst das Gerücht sich verbreite,
derselbe sei vor einiger Zeit erschlagen und in die
Warthe geworfen. Die sofort von dem zuständigen
Gendarmen angestellten Ermittelungen ergaben, daß
Jaronny seit dem 25. Juli d. I. in Obornik nicht
mehr gesehen worden ist. -Er ist weder nach feiner
Schlafstelle zurückgekehrt, noch hat er sich polizeilich
abgemeldet. Besonders auffallend erscheint der Um¬
stand, daß I. ca. 20 Mark ausstehenden Lohn von
der Kiesschachtverwaltung nicht abgehoben hat. Fer¬
ner ist gestern festgestellt, daß die Beschreibung der
unbekannten Leiche, die am 30. Juli ca. 25 Kilo¬
meter unterhalb Obornik angeschwemmt worden ist,
auf I. paßt. Auch dieser hatte rotes Köpf-- und
Varthaar. Die Festnahme eines Mannes, auf den
sich der Verdacht gelenkt, ist bereits gestern Nachmit¬
tag erfolgt. Die Recherchen werden eifrigst fort*
gesetzt.

Gerichtssaal.
Die Begründung des Urteils im Wreschener

Fluchtbegünstigungsprözeß lautet, der Mos. Ztg.“

zufolge, kurz tote folgt: PöN'ttffHe Ver¬
hältnisse bildeten den Hintergrund des,
Prozesses; sie hätten also im Laufe der Verhand¬
lungen berücksichtigt werden müßen. Das könnte
bei der Urteilsfällung nicht Platz greifen; hier ent¬
schieden ausschließlich rechtliche Gründe.
Ohne Vorbehalt könne man die Aussagen der An¬
geklagten nicht als bare Münze annehmen; dem
widerspreche die Erfahrung. Auch die Aussagen der
Piasecka feiert von zweifelhaftem Wert, wenngleich
sie unter Eid abgegeben seien. Me Tätigkeit des!
Komitees habe mit der Zeit das ursprünglich vor¬
gesehene Gebiet überschritten und vielfach zur Durchs
rreuzunq von Maßnahmen der Staatsbehörde und
zur Anfachung des Widerstands gegen die Regier¬
ung geführt. Das Gericht hat aber angenommen,
daß die Angeklagten von der Absicht der Flucht der
Piasecka und Vednarowicz vor der Flucht
nichts gewußt hätten. Kein Moment der fünft
tägigen Verhandlung spreche dafür. Deshalb könne
nicht angenommen werden, daß die Summen, die
den genannten Personen vor der Flucht aus dem
Komiteefonds gewährt worden seien, ihnen zum
Zwecke der Fluchterleichterung gegeben worden seien.
Was die Summen anlange, die derPiasecka undBed-
narowicz nach der Flucht gegeben woxden seien,
als sie schon in Galizien gewesen, so nehme das
Gericht an, daß ihnen diese einzig und allein in
der Überzeugung gegeben worden seien, weil ihnen
solche gesetzlich gebührt hätten; das Komitee sei auch
davon überzeugt gewesen, daß die Piasecka und
Vednarowicz auch ohne diese Beihilfen in Galizien
die nötigen Fonds zu ihrem Unterhalte gefunden
hätten. Man könne also nicht annehmen, das Ko¬
mitee habe die Absicht gehabt, durch diese Beihilfen
ihren Aufenthalt in Galizien zu erleichtern und
dauernd zu machen, und zwar zu dem Zwecke, daß
sie nicht mehr zurückkehren und ihre Strafen abzu¬
büßen brauchten. Bezüglich der Bezahlung der
Geldstrafe von 50 Mark, die der Mann der Pia¬
secka für die Verbreitung der „bekannten“ Photo¬
graphie feiner Frau erhalten habe, nehme das Ge-
richt an, es sei nur einem einzigen Komiteemitgliede,
und zwar Ziolecki bekannt, daß es sich hierbei um
die Bezahlung der für dieses Vergehen verhängten
Geldstrafe gehandelt habe, während die an¬
deren Mitglieder und speziell die des Wreschener
Lokalkomrrees, die allein diese Sache angehe, hätten
vermuten können, es handle sich in diesem Falle um
die B e z a h l u n g der Gerichtskosten, nicht
um die Geldstrafe. Das Gericht habe die Strafe
für Ziolecki auf. eine Woche Gefängnis festgesetzt,
weil es die Überzeugung habe, daß eine Geldstrafe
für Ziolecki von dem gegenwärtigen Komitee in
Krakau bezahlt werden würde. Die übrigen An¬
geklagten feien freizusprechen.

,
Kassel, 24. September. Hier wurde vor der

Drsziplinarkammer heute gegen den
Postbeamten Richard Wagner verhandelt.
Die Disziplinarkammer erkannte, wie die „Allg
Ztg.“ meldet, auf Dienstentlassung, toeif
Wagner in und außer dem Menst sich der Ächtung
unwürdig gemacht habe, die sein Amt verlange
Wagner, der persönlich erschienen war, erklärte,
Sozialist und Atheist zu sein, und bat darum, ihm
erne Pension zu gewähren, da er 14 Jahre im Post¬
dienst gewesen fei. Diese Bitte wurde unberücksichtigt
gelassen.

Kunst und Wissenschaft.
Weimar, 24. September. Der Kongreß der

„Association literaire et artistique“ ist heute Vor¬
mittag in Gegenwart der Großherzogin hier er¬
öffnst worden. Die Versammlung ließ an den
Gräbern Goethes und Schillers Kränze niederlegen.

Bunte Chronik.
— Wien, 24. September. In dem Sperr¬

fort Nauders bei F i n st e r m ünz (Tirol) fand,
tote die „Neue Fr. Pr.“ meldet, gestern Nachmittag
aus bisher unbekannter Ursache eine Explosion
statt. Ein Artillerist ist seinen Verletzungen erlegen,
zwei Mann sind lebensgefährlich, , mehrere leicht ver¬
letzt.

— Londo n, 24. September. Nach einer
Lloydmeldung aus Aden ist dort der Dampfer
„Trouver“ mit allen P a f s a g i e r e n und der
Mannschaft des v e r l o r e n e n, einer französischen
Linie gehörigen, Schiffes, „Admiral Gueydon“
an Bord angekommen. Me es sich herausstellt,
geriet der Admiral „Gueydon“ in Brand und lief
dann auf die arabische Küste auf.

— Portland (Oregon), 24. September.
Vier maskierte Männer hielten 21
Meilen östlich von hier den Schnellzug der
Oregon Railway and Navigation Company an.
Die Räuber zwangen den Lokomottvführer, sie zu
begleiten. Sie sprengten den Gepäckwagen, den sie
irrtümlich für den Postwagen hielten. Mit Dynamit.
Ein Bahnbeamter schoß auf sie und tötete einen von
ihnen. Die übrigen entkamen, jedoch ohne etwas
geraubt zu haben. Durch einen unglücklichen Zu¬
fall wurde auch der Lokomottvführer durch einen
Schuß tödlich verwundet.

— Mißverständnis. Jürgen Jmmer-
klaas aus Piepenkrug kommt in die Stadt. Er hat
Appettt auf ein Glas Bier und geht in ein vorneh-
mes Restaurant. Gleichgilttg fragt ihn der bedie¬
nende Kellner: „Pilsner, Kulmbacher, Grätzer?“
„Nee“, schmunzelt Jürgen Jmmerklaas, „raten
könn' Ji nich. Ich bin ut Piepenkrog.“

— Da die Verde u t s ch u n g des Wortes
„Cake s“ in „K n u s P e r ch e n“ nirgendwo An¬
klang gefunden hat, so hat die Bielefelder Cakes- und
Viskuitfabrik Stratmann und Meyer jetzt noch ein¬
mal einen Preis von 1000 Mark für die
beste Verdeutschung jenes englischen Wortes aus-
gesetzt.

Hand elsnachrichten.
Brornderg, 25. September. Amt!. HandelSkammer-

bericht. Weizen 148—156 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
128-136 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch-
wäre ohne Handel. — Hafer 122—129 M.

Nur wenige Tropfen! Man wolle diese Mahnung
beim Gebrauch von Maggis bewähtter Suppen- uno

Speisenwürze wohl beherzigen. Ern „Zuviel“ beein¬
trächtigt dre Wirkung dieses ttefflichen Küchenhllfs-
mittels, das in keinem Haushalt fehlen sollte. Gerade
bei sparsamster Verwendung weist es ganz überraschende
Erfolge auf. Die schwächste Bouillon, die allereinfachste
Wassersuppe, Saucen, Gemüse usw. werden nach Zusatz
von wenigen Tropfen im Geschmack außerordenüich ge¬
hoben/



Die Krisis in Ungar«.
Eine stürmische Parlamentssitzung.

Budapest, 24. September. (Abgeordneten¬
haus.) Als der Ministerpräsident Graf Khnen-Heder-
vary den Sitzungssaal betritt, erhebt sich in den Rei¬
hen der Unabhängigkeitspartei der Ruf „Es lebe
die Verfassung“. Der Abgeordnete Oläh meldet die
Jnkompattbilität des Ministerpräsidenten an und
begründet die JnkompatiLilität damit, daß Graf
Khuen cm dem Bestechungsversuch des Grafen Sza-
pary mitschuldig sei. Während der Verlesung und
Begründung des Antrages ertönen aus den Reihen
des äußersten linken Flügels die Rufe: Schmach!
Schande! Man muß ihn (den Grafen Khuen) hin¬
auswerfen! Hierauf ergreift Kossuth das Wort
und führt aus, es sei die Aufgabe und die Pflicht
des Abgeordnetenhauses, zu verhindern, daß die ver¬

fassungsmäßigen Rechte der Nation verkümmert und
die Grenzen der Kronrechte weiter gezogen werden,
oder wenn es dies nicht verhindern könne, müsse der
Reichsrat dagegen protestieren. Durch das könig-
liche Handschreiben sei die Scharte nicht ausgewetzt.
Das Handschreiben habe im Gegenteil die Wunde
vertieft, die mit dem Armeebefehl der Nation ge¬
schlagen sei. (Beifall auf der äußersten Linken.)
Der König sei von ungetreuen Ratgebern umgeben,
die vergessen hätten, daß man mit Pronunciamentos
an die Armee nickst konstitutionell regieren könne.
Der König sei oberster Kriegsherr nur auf gründ
des Gesetzes. Er habe die Verfassung beschworen.
(Abg. Barabas ruft: Falscher Eid ! Rufe rechts: Zur
Ordnung! Der Präsident ruft Barabas zur Ord¬
nung.) Kossuth bespricht die Erklärungen des Mi¬
nisterpräsidenten Dr. von Körber über den Einfluß
Österreichs auf die gemeinsame Armee. Kossuth fährt
fort, oitS den gestrigen Erklärungen Korbers gehe
hervor, daß der ungarische König in ungarischen An¬
gelegenheiten österreichische Minister zu Rate ziehe.
Redner beantragt schließlich eine Adresse an den Kö¬
nig, in der die Beschwerden des Landes dargelegt
werden. In dem Adreßentwurf wird u. a. gesagt,
der Ausdruck „meine Armee“ sei unrichtig und un¬

zulässig. Dieser Ausdruck stamme aus der Zeit, wo
die Fürsten das Heer aus eigenen Mitteln erhielten.
In der Zeit der Volksheere sei dieser Ausdruck nicht
mehr der Sachlage entsprechend, da das Heer der
Nation gehöre. Auch sei es nicht zulässig, die Na¬
tion als Volksstamm zu bezeichnen, rote dies im
Armeebefehl geschehen sei. Die Adresse erklärt fer-'
ner, es bestehe ein Widerspruch zwischen dem Hand¬
schreiben und den Erklärungen des österreichischen
Ministerpräsidenten. Der Schlußvassns der Adresse
lautet: „Wenn wir das Wohlergehen unseres Staa¬
tes nur um den Preis der Aufopferung unserer
Rechte und unserer Sprache erlangen können, so
rufen wir: niemals! niemals! niemals!“ Die Ver¬
lesung der Adresse wird von der äußersten Linken
mit stürmischem Beifall aufgenommen.

Nach einer Pause ergreift Ministerpräsident
(Iraf K h u e n - H e d e r v a r y unter großer Un¬
ruhe des Hauses das Wort. Von der äußersten
Linken ertönt der Ruf: „Bestecher“. Der Präsident
ermahnt den Abgeordneten Lengyel zur Ruhe. Nach¬
dem der Lärm ungefähr zehn Minuten gedauert,
tritt der Abgeordnete Rigo auf den Ministerpräsi¬
denten zu und sagt ihm, jedoch mir so, daß der
Ministerpräsident und- die Umstehenden es hören
konnten: „Versuchen Sie nicht zu sprechen und- son¬
dern Sie uns nicht heraus!“ Die Abgeordneten strö¬
men nach der Mitte des Saftes zu, und es entsteht
ein un geh eur er Lärm. Der Ministerpräsi¬
dent seht sich und die Sitzung wird suspendiert. Nach
fünf Minuten wird die S'hui'v wieder eröffnet; der
Präsident sagt: „Der Ministerpräsident hat mir mit¬
geteilt, der Abgeordnete Franz Rigo habe ihm ge¬
sagt: „Gehen Sie hinaus; fordern Sie das Haus
nicht heraus!“ Da der Ministerpräsident dies als
Verletzung der Immunität ansieht, verweise ich den
Fall an den Jmmunitätsausschuß.“

Nach der Erklärung des Kammerpräsidenten,
daß er die Behandlung des Zwischenfalles der
Untersuchungskommission überweisen werde, ergreift
der Ministerpräsident das Wort, ist jedoch in dem
ungeheuren Tumult kaum verständlich.
Jim Laitfe seiner Rede kommt Graf Khuen zu der
Stelle, in welcher er, kraft einer Ermächtigung des
Königs, den Armeebefehl erläutert. Abg. Barabas
ruft dazwischen: „Wir glauben dem König
nicht!“ Es entsteht ein ungeheurer Lärm. Die
Regierungspartei, 'die sich bisher ziemlich ruhig ver¬

halten hat, springt wie ein Mann von den Bänken
auf, alle schreien; „Schurke! Verräter!“
Lärm und Toben dauern fort. Der

.Präsident erklärt, Barabas wolle eine Entschul¬
digung vorbringen. Rufe von rechts: „Cs gibt keine
Entschuldigung!“ Die Volkspartei wendet sich mit
entrüsteten Zurufen gegen die Kossuthpartei; der
Lärm und Tumult spotten jeder
Beschreibung. Inmitten des Lärms ruft
eine Stimme: „E s lebe der König!“
Stürmische, minutenlange Rufe rechts: „Es lebe
der König!“ Von der linken Seite hört man den
Ruf: „Es lebe die Verfassung!“ Nachdem die Ruhe
wieder hergestellt ist, setzt der Ministerpräsident seine
Rede fort und schließt mit dem Antrage, das Haus
möge sich bis zur Konstituierung der Regierung ver¬

tagen. (Beifall rechts.) Zurufe von der äußersten
Linken: '„Chlopy!“ Barabas erhebt sich, um eine
Entschuldigung vorzubringsn. Er beginnt feine
Rede jedoch damit, daß er sagt: „Es gibt niemanden,
auch in der Regierungspartei nicht, > dessen Herz
nicht von Bitterkeit erfüllt ist.“ Stürmischer Widern
spruch rechts. Auf Zurufe einiger Mitglieder der
Kossuthpartei setzt sich hierauf Barabas, ohne ein
Wort zu seiner Entschuldigung zu sagen. Der Prä¬
sident beantragt, über Barabas eine protokollarische
Rüge zu verhangen, was angenommen wird.

Der Fall des Mg. Lengyel, der trotz wieder¬
holter Zurechtweisung gelärmt hat, wird von dem
Präsidenten an einen Ausschuß verwiesen) der über
die Ausschreitung Lengyels aburteileSni wird. So¬
dann vertagt sich das Haus, bis das neuzubildende
Kabinett sich vorstellen wird.

Ans Stadt und Land.
BromLerg, 25. Septenrber.

* Todesfall. Nach längerem Leiden verstarb
gestern Mend im Alter von 49 Jahren Ober¬
lehrer Professor Max Kolbe vom

Königl. Realgymnasium. Der Verstorbene hat der
Anstlüt beinahe zwanzig Jahre angehört und in den
Disziplinen der Naturwissenschaft und Physik eine
ersprießliche Tätigkeit entfaltet. Aber auch im
öffentlichen Leben ist er nach mehreren Richtungen
hin hervorgetreten. Er war einer der Mitbegründer
der hiesigen Ortsgruppe des Allgemeinen deutschen
Schulvereins, längere Zeit auch Vorsitzender der¬
selben, und ihm hat der Verein vor allem den
blühenden Stand zu verdanken, den er vor mehreren
Jahren aufwies. Der Verstorbene war auch der
Begründer der Frauenortsgruppe des erwähnten
Vereins. Im politischen Leben hat Professor Kolbe
ebenfalls seine bewährte Kraft in den Dienst seiner
Partei gestellt. Er gehörte seit Jahren dem Vor¬
stände des nationalliberalen Vereins
an und versah darin das arbeitsreiche Amt eines
Schriftführers. Seine zahlreichen Freunde werden
ihm ein herzliches Andenken bewahren.

£ Ermittelte Raubgesellen. AIs Täter des
mitgeteilten, am 21. d. Mts. in der Jakobstraße
verübten Raubanfalls sind der Arbeiter Josef
Wollend erg aus Schwedenhöhe und der Schlosser¬
geselle Josef Vesely von hier ermittelt worden.
Beide befinden sich in Hast.

nn Ein Konzert hatte gestern Mend in Patzers
Etablissement die Kapelle des Infanterie--
regiments Nr. 14 veranstaltet. Das reich¬
haltige Programm war äußerst sorgsam zusammen¬
gestellt, und die Ausführung der einzelnen Stücke
war eine recht wirkungsvolle. Besonders hervor¬
gehoben seien der „Einzugsmarsch der Königin von

Saba“, Ouvertüre „Lodoiska“ und „Aubade prin*
saniere“. Das Publikum, das äußerst zahlreich er¬

schienen war, spendete lebhaften Beifall.
nn Das Kaiserpanorama, das allen Vrombergern

wohl noch in rühmlicher Erinnerung sein dürfte,
wird seine Vorführungen hierselbst wieder auf¬
nehmen, und zwar befindet sich dasselbe jetzt Wil¬
helmstraße Nr. 12, 1 Treppe hoch, gegenüber dem
Sauerschen (Buchholzschen) Restaurant. Während
dieser Woche wird der Bildercyklus „D a s
malerische Tirol“ vorgeführt.

nn Einen Hühnerhabicht hat der Inhaber des
Patzerschen Etablissements, Herr Restaurateur
Knabe, gestern Vormittag erlegt. Das Tier hat
eine Flügelweite von 1,10 Meter. Es ist eine
außerordentliche Seltenheit, daß sich diese Tiere in
die belebten Straßen einer Stadt wagen.

f Verhaftet wurden gestern Mend die Arbeits-
burschen Alfons Nickel, Oskar Behnke und Willi
Strohschein von hier. Sie hatten in Schleusendorf
mittels Einbruchs dem Besitzer Mann und Arbeiter
Thom, während sie auf dem Felde waren, Geld im
Betrage von 20 Mk., eine Uhr und Kette gestohlen.
Sie wurden von den Bestohlenen verfolgt und hier
festgenommen.

f Blühender Birnbaum. Auf dem Berge hinter
dem Jnsttzgefängnis sieht man einen Birnbaum in
voller Blüte, nachdem chm erst kürzlich die reifen
Früchte “abgenommen worden sind.

a Jnowrazlaw, 24. September. (Der Kaiser
von Rußland) passierte heute Nachmittag um
6 Uhr 50 Mn. auf der Durchreise von Thorn
über Posen nach Darmstadt de>n hiesigen Bahnhof.
Der Bahnsteig, auf dem die hiesige Polizei Auf¬
stellung genommen hatte, war abgesperrt.

a Jnowrazlaw, 24. September. (In der
heutigen Stadtverordnetensitzung)
kam die Lage des Rechtsstreites zwischen der Stadt
und der Besitzerin der Gasanstalt Frau Dr. Mül¬
ler ausführlich zur Verhandlung. Die Stadt hat
bekanntlich eine ei g e n e Gasanstalt errichtet und
hat daher f. Z. den Vertrag mit Dr. Müller, dem
Besitzer der Gasanstalt, gekündigt und diesen, bezw.
dessen Rechtsnachfolgerin und Witwe Frau Dr. Mül¬
ler aufgefordert, das Gasrohrnetz aus den Straßen
zu beseitigen. In der ersten Instanz hat die Stadt
vor dem Landgericht Bromberg den Prozeß verloren.
Auf die Berufung der Stadt hat das Oberlandes¬
gericht in Posen dahin entschieden, daß ein Schieds-

ericht maßgebend sein solle. Ein solches wurde
ernt auch gewählt und zwar wählte die Stadt den

Amtsgerichsrat Kowälke-Danzig, Frau Dr. Müller
einen Dr. Debach-Stuttgart, beide gemeinsam als
Obmann Dr.Schilling-München. Die Wahl desHerrn
Kowalke wurde abgelehnt und an seine Stelle wählte
nunmehr die Stadt den Stadtrat Metzger-
Bromberg. Über den Spruch des Schieds¬
gerichts gingen nunmehr in der Stadt Gerüchte um,

wonach die Stadt den Prozeß verloren und 180 000-
Mark Entschädigung an Frau Dr. Müller zu zah¬
len habe. Diese Gerüchte verdichteten sich zu einer
entsprechenden Nachricht in einem Posener Blatt
und dem gegenüber legte Erster Bürgermeister
Treinies den Sachverhalt klar. Danach hat das
Schiedsgericht in seiner Sitzung am 20. September
folgenden Vergleichsvorschlag gemacht: Frau Dr.
Müller behält ihr Grundstück, die Stadt erwirbt
das Rohrnetz und zahlt dafür eine Entschädigung
von 140 000 Mark. Diesen Vorschlag hat der Ma¬
gistrat abgelehnt und über die Stellungnahme der
Stadtverordneten dazu wurde in geheimer
Sitzung beraten. Über die Beschlüsse ist z. Z. noch
nichts bekannt. Zur Erläuterung der Streitfrage
sei noch bemerkt, daß Frau Dr. Müller sich nicht für
verpflichtet hält, das Rohrnetz ihrer Gasanstalt zu
beseitigen, um auch fernerhin an Privatabnehmer
Gas verabfolgen zu können. — Die Rechtslage ist
nunmehr derart, daß, falls der Vergleichsvorschlag
des Schiedsgerichts auch von den Stadtver¬
ordneten abgelehnt sein sollte, das
Schiedsgericht seinen Schiedsspruch fällen
wird, der alsdann für die Parteien bind e n d ist.
Wie ungefähr der Schiedsspruch lauten dürfte^ laßt
ja der Vergleichsvorschlag erkennen. Nicht aus¬
geschlossen erscheint, daß der Magistrat nur deshalb
abgelehnt hat, um eventuell durch direkte Unter¬
handlung mit Frau Dr. Müller günstigere Be¬
dingungen zu erzielen. ;

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 25. September. Die Omnibusgesell¬

schaft nahm heute früh mit dem halben Wagenzug
den Betrieb wieder auf.

Berlin, 25. September. Wie der „Berl. Lok.-
Anz.“ aus Essen a. d. R. meldet, hatte der Fähn¬
rich Hüssener gegen die „Essener Volksztg.“
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt, wurde aber
von der Essener Staatsanwaltschaft mit seinem Ver¬
langen abgewiesen.

Berlin, 25. September. Me „Voss. Ztg.“
meldet aus Slawenzitz: Hier starb der Tuber¬
kuloseforscher Geheimer S a n i t ä t s r a t
G o e t s ch, der zuerst die physikalische und diätetische
Behandlung Lungenkranker mit Tuberkulin
kombinierte.

Berlin 25. September. Das Körnerwerk dey
Pulverfabrik in Bomlitz ist in die Luft
g e f l o g en. Ein Arbeiter wurde getötet.

Berlin, 25. September. Dem „Konfektionär“
zufolge erhob der Aufsichtsrat der Einbecker Fabrik
Behrens Mechanische Weberei gegen Direktor
Karl Behrens Anklage wegen Wechsel-
fälschung, Betruges und Urkundenfälschung.
Das Verfahren ist eingeleitet.

Berlin, 26. September. Gestern Mend um
6 Uhr stellte die Omnibus gesell schaft
auf Anordnung des Polizeipräsidiums ihren
B e t r i e b e i n, um Zusammenstöße mit den aus

den Fabriken heimkehrenden Arbeitern zu verhin¬
dern. Dem „Lokäl-Auz.“ zufolge haben sich dem
Streik der Omnibusangestellten bisher zwei Drittel
des Personals angeschlossen. Die Verhandlungen
der Direktton mit den Ausständigen sind einstweilen
abgebrochen.

Berlin, 25. September. Dem „Vorwärts“ zu-
folge schritt bei dem gestrigen Leichenbegängnis be3
auf dem Dresdner Parteitage verstorbenen Sozial¬
demokraten Meiling die Polizei ein und entfernte
mehrere rote Schleifen von den Kränzen.

Berlin, 25. September. Die Stadtverordneten-
Versammlung überwies den Antrag Preuß aus
Schaffung gewisser Einrichtungen für Berlin und
Vororte zur Regelung und zum Ausgleich kommuna¬
ler Interessen an einen Ausschuß. Im Laufe der
Debatte sprach Oberbürgermeister Kirschner sein Be¬
dauern aus, daß die Einverleibung dev
Vororte seinerzeit nicht zustande gekommen fei,
Er hob hervor, daß die Staatsregierung, die früher
die Angliederung der Vororte als notwendig hin¬
gestellt, jetzt derselben hinderlich ist. Er teilte mit,
daß eine Denkschrift ausgearbeitet werde über die
Verhältnisse der Nachbargemeinden. — Die Ver¬
sammlung stimmte dem Antrage des Magistrats zu,
daß dem.Reichskommissar zu gunsten der Über¬
schwemmten 30 000 Mark überwiesen werden. Der
Antrag Singer auf 100 000 Mark wurde abgelehnt.
— Mit der Beteiligung der Stadt Äerlin an der
Ausstellung deutscher Städte bei der Weltaus-
st e l l u n g in Saint Louis erklärte sich die Ver¬
sammlung einverstanden.

Potsdam, 25. September. Der Kronprinz ist
heute morgen 7% Uhr hier eingetroffen und hat
nach kurzem Aufenthalt die-Fahrt nach Men ange¬
treten.

Frankfurt a. M., 25. September. Die „Frank¬
furter Ztg.“ meldet aus Newyork, daß die Gefahr
eines allgemeinen Ausstandes der Arbeiter in dm
Mahlmühlen von Mneapolis bestehe.

Hamburg, 25. September. (Voss. Ztg.) Der
Redakteur des sozialdemokratischen Blattes „Ham¬
burger Echo“, Waberski, wurde wegen Majestäts¬
beleidigung zu 3 Monaten Festungshaft verurteilt.

Freiburg, 25. September. Geheimrat Wuerth,
der älteste praktizierende Arzt Deutschlands, ist rm
Alter v o n 98 Jahren gestorben.

Wien, 25. September. Die „Neue Fr. Pr.“
meldet: Falls die Obstruktion der Tsche-
ch en fortdauert, erfolgt voraussichtlich die Ver¬
tagung des Reichs rate s.

Petersburg, 25. September. Der Kaiser be¬
willigte dem- Generalgouverneur von Kiew die aus
Rücksicht für feine Gesundheit erbetene Enthebung
von seinem Posten und berief ihn in einem sehr
gnädig gehaltenen Handschreiben in den Reichsrat.

Petersburg, 25. September. Der Minister
des Auswärtigenist ins Ausland abgereist.

Moskau, 25. September. Der Polizeimeister
ordnete an, daß die über den 25. September hinaus
streikenden Arbeiter der Druckereien als entlassen
zu betrachten sind. Die Pässe und ihr verdientes
Geld werden nach dem Ort ihrer Zugehörigkeit ge¬
schickt. Die Teilnehmer des Ausstandes durchziehen
die Straßen in Trupps.

Belgrad, 25. September. In der gestrigen
Verhandlung der verh afteten Rischer
Offiziere wurden neun derselben verhört. Sie
erklärten, der 'Königsmord sei eine patrioti¬
sche Tat gewesen, sie hätten sich jedoch durch das
spätere Verhalten der Verschwörer verletzt gefühlt.

Lissabon, 25. September. Bei der in Mozam¬
bique am 21. d. Mts. erfolgten Explosion des
Pulvermagazins wurden 105 Perfonen ge¬
tötet.

Jena, 25. September. Das „Berl. Tcügebl.“
meldet, daß der bekannte Professor Abbe, der Wirt--
schaftliche Leiter der optischen Werkstätte von Ernst
Zeiß, von feinem Posten zurückgetreten 'ist. Sein
Nachfolger ist Direktor Czapski.

London, 25. September. Die von der türki¬
schen Regierung gegen die „Daily News“-Korrespon-
denten erlassenen Ausweisungsbefehle sind auf Ver-

. Wahrung des brittschen Botschafters zurückgenom-
men worden.

Berlin, 25. September, angekommen 1 Nhr 15 Min.
KnrS vom
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Jiite PW-Arilitur
(Sofa, 2 Sessel)

Hub (in Damen-Weibtisih
billig zu verkaufen
252) Friedrichsplatz 15, I.

Hin saß neuer teoftit
ist billig zu verkaufen. (252

Pani Krage, Friedrichftr. 52

Ein fast neues (246

ist billig zu verk. Friedrichftr. 18.

ka. M Leiters!. «hueBer-
schlutz.^Hiist.Rtzeiimein-
Mte »2 aÄY
1 gut erhaltenes Mersch
billig zu verk. Friedrichftr. 1,2 Tr.

sind sehr billig zu verk.
Mookl Lrndenftraste 2.

2 Bettstellm
Danzig erste. 53, Seitenh. prt. l.

Stellen-Gesaele „
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Nakan;e;ilisteDeiitschlaiids,KerliiiM.35

Ein junges Mädchen,
i.Buchf„Stenogr.u.Schretb-
masch. erf., sucht sogt. Stell.
Off. erb. u. Chiffre E.W. 11
an die Geschäfts, d. Ztg.

Mirtin Köch.,Stubenm.,Mädck.
tür Mes, Amme mit

guten Zeugnissen empf. f. Stadt
und Land Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Empf. Köch., Mädch.f.all.n.Berlin
m. gut. Zeugnissen. Clara Kuhale,
Stellenvermitt!erin,Bahnhofstr8d.
M.s.a., Stbm. f. hier z.hab.ebendas.

Anfeilt MM™:
u. Mädch.f all., Kinderfrl. f.außerh.

Frau Franziska Bann ach,
Stellenvermittlerin und Gesinde¬
vermieterin, Mauerstr. 12, 1 Tr.

Gut fundierteLebens-,Ren¬
ten-, Aussteuer- u. Kapital-
Versich.-Anstalt sucht ihre

Bezirks-Direktion
für Bromberg und Bezirk
zu besetzen. Kautionsfähige,
im Verkehr mit dem besseren
Publikum gewandte Be¬
werber wollen gest. Offerte
mit Angabe biSH. Tätigkeit
mit. Y. 2445 durch Heinr.
Eisler in Berlin S.W. 19
einsenden. — Angabe von
Referenzen erwünscht. (122

1 Schuhmachergesellen verl.
E. Budzyn, Kujawjerstraße 14.

Einen irittttl. Arbeiter
verl. Magnus Jacobsohn, Wollm.

Bekanntmachung
Gilt MchkWthjlfk
wird sofort gesucht. Meldungen
sind an die unterzeichnete Behörde
zu richten. (275

Bramberg, den 25. Septbr 1903.

Bau-Deputation.
Meyer.

V ertreter
für epochemach., spielend

, leichtverk.Neuheitenges.
Sehr hoher Verdienst.

Auch sehr geeignet als
Nebenverdienst. Off. sub
A.B. C.476 anHaasenstein
&VogjerA.- 3-Frankf.a.M,

Gut empfohlener (203

Reisenden
für Ost- u. Weftpreußen von alt
eingeführter Zigarren-Fabrik per
1. Oft. gesucht. Off. uni. Chiffre
G. 100 an Bud. Mosse, Thora erb.

Ein solider

junger Mann
mit schöner Handschrift, der mit
Kontorarbeiten vertrant ist, wird
für eine hiesige Fabrik gesucht.
Offerten nebst Zeugnisabschriften
u. Gehaltsansprüchen unter H. W.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Suche für die Kartoffel- und
Fourageabteilnng einen mit der
Buchführung vertrauten (254

Ai«ririr,
mögl. aus der Branche. Schriftl.
Offerten an

EmüFabMitteM
erbeten.

Such e f. d. Nachmittagstunden

einen Herrn
Möbelfabrik, Jakobstr. 2.

Tüchtige Fliesenleger
sofort verlangt.
254 Otto Trennert.

Tüchtige Fuhrleute
zur Kiesanfuhr gesucht.

Meldungen bei (253

JuliusBerger,
Kör» ir st raste 13.

2 Lehrlinge können sof. eiutr.
C. Breitenfeld, Schmiedemeister.

Gammstraße Nr. 24.

Für mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche (2965

MT 1 Lehrling. “MK
M.8tarzynskI,Bromb.-Vrinzenth.

Einen Laufjungen sucht so¬
fort W. Weimann, Karlstraße 4.

Suche per sofort einen

er&entli(6ttt8flBfforf6eit.
254) Robert Leewenberg.

Mtttflr6 eitmntmi
können sofort eintreten. (2908
RKoch tiorm J Kroii,Wollmarktl

grün put Stmitl(!ji8triigen
gesucht. Johannisstraste 4.

sfrilJiidiltwgei
sucht P. Säuberlich. Mittelstr.60.

Mädchen jeder Art sucht
Hedwig Dydrynski, Gesinde-Ver¬
mieterin, Neue Pfarrstraße 7/8,1.

Geübte Memm
werden sofort gesucht. (253
Berl. Damenmäntel-Fabrik.

Eine

Erzieben«
für 3 Mädchen gesucht.
Bewerberin muß i.Fran-
zösisch,Engüsch und Kla¬

vierspiel perfekt sein.
Sehr gute, angenehme
Stellung bei hohem Ge¬
halt. — Offerten unter

Chiffre O. P. an die
Geschäftsstelle dieserZei-
tung erbeten. (362

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. v. 1. Oft. ab wieder eintreten.

O. Beeck, Modistin,
251) Elisabethmarkt 10.

1 Fräulein,
das Lust hat die Küche auf ein
Jahr zu erlernen (ohne Zahlung)
kann sich znm 1. Oktober melden.

Wilhelm Motirow,
253) im Restaurant.

Atiz.,>iiiiWi8.Mlsieii,
das den Haushalt und ein zwei¬
jähriges Kind versehen muß, nach
Düsseldorf z. 1. Oktober gesucht.
Zu erf. Wilhelmstr. 52, IX l.

1 Kind er müd ch en
sucht vom 1. Oktober 1903 ab
A.Radczewski, Danzigerstr.4, II.

Ung.Mist-Mch. LichU
2950) Moltkeftrafte 9, park.

Junges Mädchen
zum Aufwarten für Nachm, verl.

Schleus., Chausteeftr. 3, I.

Eine tüchtige Fm
zum Aufwarten und Reinmachen
wird gesucht. Hippelstr. 18/19.

Aufwartefrau gesucht
2962) Rinkauerstr. 31, Part. r.

Ein fand. Aufwartemädch.
für den ganzen Tag sucht p. 1.10.
Prinzenthal, Naklerstr. 3, pt. r.

Eine saubere und fleißige

zum 1. Oktober gesucht. (254
Friederici, Bahnhofstr. 17.

Ein kraft. Aufwartemädch.
f. d.Vorm. nach Danzigerst. gesucht.

Ys. Matern, Vosenerstraße 14.

Zum 1. Oktbr. Aufwärterin
verlangt Schleinitzstr. 11, Pt. l.

Anfwärterin wird von sofort
verlangt. Elisabethmarkt 3. II l.

HerrschMche Kol,innigen
von 6 Zimmern, Küche u. reicht.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, vom 1. 10.
238) Bahnhofstraste 7 2 Tr.

Wohniing höh 3 Zimmern
per 1. 10. er. zu vermieten.
242) Wolfs, Wollmarkt 3.

SKT Per sofort eine 2- u.

3zimm. Wohnung, mehrere
2 Zimm. s. m. Entree, Kochg.
u.r.Znb. p. 1.10. f. 200/260
Priuzenstr. 8L zu vermiet.

Schleinitzstr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim. resp.
Pferdest. auch Stube u.Kch. v. 1.10.
billig z. verm. Bin tägl.v. 4-6 Uhr
dort 1 Tr. l. zu sprechen. C.Andres.

4,5 n. 8 zimm. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erst. Schleusenau, Kirchenstr.7

Metzstr. 34
behör, zum 1. Onober zu verm.
Zu erfragen Elisabethstraße 7, II.

. 43, L Etage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (239

5Z.u. Zb.» prt.,1 auf Wunsch
1-2 Z. u. Zb., HoßsPferdest.u.Rem.

Bertliierßr.L8,Manhstr.1ü.
2 renov. Zim. z. verm. Mauerstr. 1.

Zwei möblierte Zimmer
nebst Pferdestall n. Burschengelaß
Nähe d. 34er Kas. sofort gesucht.
Off, n. 6. I. 44 a. d. Gst. d. Z.

G.möbl.Zim.m.a.o.Kabz.vm.,a.
WuuschPens., Danzigerst.57,hochp.

Gut möbl. Zimm. z« verm.
Elisabethmarkt 1, im tzckbL«.



ZwangSveMgerimg.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung soll das in

Stontherg,
Bahnhofstraße und Buchholzstraße
belegene, im Grundbuche von
Bromberg Band 33 Blatt Nr. 1252
(früher Bromberg,KreisBromberg.
Danziger, Vorstadt Band VHI
Blatt 228, Bahnhofstraße Nr. 79,
vordem 76, noch früher Bocianowo
Nr.12), Grnndsteuerbnch Art. 1365,
Gebäudesteuerrolle Nr. 104, zur
Zeit der Eintragung deS Ver,
fteigerungSvermerkes auf den Na¬
men des am 23. Oktober 1892
geborenen Arno von K l o ch.
Sohn des Architekten Paul von

K l o ch zu Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum und Garten, drei Seiten-
wohnhänsern, Stall, Schuppen und
Werkstattsgebäude, mit 0,15,03 ha

Flächeninhalt und 1237 Mark
1945

Nutzungswert, Parzelle Nr.

Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg

am 1. Dezember 1903,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Land-
gerichtSgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (8

Bromberg, d. 17. September 1903.

Königliches Amtsgericht.

Soeben erschien das Ostdeutsche
Eisenbahn-Kursbuch v. 1. Ok,
tob er1903, enthaltend die Winter-
Fahrpläne der Eisenbahnstrecken
östlich der Linie Stralsund-Berlin-
DreSden, sowie Auszüge aus den
Fahrplänen der anschließenden
Bahnen von Mittel-Deutschland,
Oesterreich, Ungarn und Rußland,
Kleinbahnen, Routen-Fahrpläne,
Angaben überdirekteWagen,Schlaf¬
wagen, Post-Verbindungen, Be¬
stimmungen über die Ausgabe von

Fahrscheinheften u. s. w.
Das Kursbuch ist auf allen

größeren Stationen des vorbezeich-
neten Bezirks von den Fahrkarten-

e

Verwöhnten Rauchern empfehlen:

ÄsVaddnroKigarttttii
als echte Russen, (242

sowie Liebhabern engl. Qualitäten <|p!

Saidriagbai CigarrtUi f
General-Vertretimi ilir Deutschland: ||

Lindau & Winterleid. 1

e

I

ATAKGKAHDHGHGGSOTGHG

Ausgabestellen, von den Bahnhofs-
buchyändlern, sowie im Buch¬
handel zum Preise von 50 Pfennig
zu beziehen. (146

Bromberg, d. 24. September 1903.
Königl. Eiseubahndirektion.

Albert Beckers, Bankgeschäft,
Brmberg. Sitiijiüetlt'mjc Nr. 8 L

Gegründet 1851.

An- und Verkauf van Wertpapieren, Verpusung »an

Spareiulagen. Einläsnng sämtlicher Coupons.
Kefchaffuns von Hypotheken-Darlehnen auf ländliche
und fiädt. Grundstücke. Diskontierung von Wechseln

und Gewährung von Kangetdern. <»?

—Ti — —

1-iermit zur Mitteilung, dass die unterzeichnete
Brunnen-Unternehmung derMineralwassergroßhandluug

Carl “V^eiiacel
Heynestrasse 29 Krombcrg Fernsprecher 92

das Haupt-Depot des rein natürlichen

„Krondorser Stauerbrimn“
aus Mrondorf bei Karlsbad i/Bohmen übertragen
hat, und ist der „Krondorser Sauerbrunn“ bei
genannter Firma, sowie in Apotheken, Drogerieen etc.
zu folgenden Preisen erhältlich:

Vt Bordeaux!!.
einzelne Fl. . . . ä 50 Pf.

bei 10-20., . . ä45
„ 50 „ . . . a 40
. 100 „ u. mehr a 38

(186
Krondorser Va Bordeauxfl.

einzelne Fl. . . . ä40Pf.
bei 10-20 „ . . . ä35 ,

- 50 . . - . ä30 ,

„ 100 „ u. mehr ä 28 „

Brunnen-Unternehmung Krondors
Carl (xölsdorf, K. u. K. Hoflieferant

Krondorf - Karlsbad — Wien — Budapest.
Geschäftsstelle für Deutschland: Berlin-Friedenau.

NB. Man verlange in Hötels, W ei n h an d hin gen, Bestau-
rants und Cafes stets „Krondorser Sauerbrunn“.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Ntg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

MT Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.
geben Dienstag und Freitag

Vormittag frisches

LWel-Malj-u-Bmubier.
Jeden Freitag:

SCF TsMl-WeWikk
ä Ltr. 20 Pf., (90

1

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., >

Berlin,NeuoPromenadeö, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

!N«rllchkmzeM!
Einstiche! Ingeniums.

Wegen vollständiger Auflösung des Geschäfts
werden die noch vorhandenen

Herren- n. Knaben-Anziige
Metals, Joppen, Ptltritmunnntel

und Schlaftöcke
z« jedem nur annehmbarenPreife |

ausverkauft. (41

Günfttsst« Gelegenheit,
Anzug-, Paletot- »ud Joppenstoffe

zu spottbilligen Preisen einzukaufen.

Adolf Roienberg
Poststrafte 1. Poststrafte 1.

«(heDmdS^mS'“»
Tuch© mit Silberglanz,
in Qualität, Haltbarkeit und
Eleganz das Beste, empfehle
ich in den neuesten Pariser
Modefarben. Muster franko.
— Viele Anerkennungen. —

Gustav Abicht, Srombrrg.

Riesengebirge
gßflflP“ Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Ib iä t-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “dN

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lab mann.

RICHARD LUDERS
Görlitz». Berlin NW. 7

Totat-Ansverkaus
wegen Ausgabe deS Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S y st e m e, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum BMT Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Mufikautomaten.
Hand- u. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (218

H. Wille, Liliseilstrnste 23.

^r.Srfniliuinrrnhiisiirrliiiiitl
Wegen Fortznges und Ncbergabe des Geschäfts
Ende September übergebe ich schon Laden u Einrichtung
meinem Nachfolger und müssen die vorhandenen Lager-1

I bestände möglichst schnell und vollständig geräumt werden. |
Die Preise sind daher

enorm billig u. riesig ermäßigt.
| Es versäume niemand die g ü n st i g e G e l e g e n h e i t |

billig “Wß billig MF* billig
I Elegant «.{M

8
Elegant», fein!>

SÄI
faU.li.aft UiMg.

Filzschuhe und Gummischuhe
bedeutend unter Preis.

| Erstes Bromberger Schuhwaren-Haus|
B. Bruck,

griebridftraSe »r. 53 (Eie).

VZämiacapseliri
gefüllt mit Phenylsalichlat 0,05 und;

Sandelöl 0F. :

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen-:

u. Harnleiden, Ausfluss u.s.w. Für den ;
Magen absdui unschädlich, rasch und :

sicherwirkend. Vieltausendf. bewährt.:
Dankschreiben aus /äk i

alle« Weltteilen geg.
20 Ptg. Porto vom .J •

alleinig. Jabrikanten
i

Nur ächt in roten jodeten zu 8 M.

Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adlerapothcke.

Mutterboden k sof. unenrgettl.
ahgrf. tobn. Verl. Riukauerstr. 5.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA u-d MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Möbeltransporte
nach und von beliebigen Plätzen

sowie Stadtumzüge bei anerkannt sorgfältiger Ausführung
zu mäßigen Preisen übernimmt

I. Lindenstrauss, KchnhOr. 63.

Fernsprecher 124. (236
Internationaler Möbeltransport-Verband.

Geräuchert. Speck
fett u. mager, pa.Winterschink.,
harte u weiche Cervelat u. Sa¬
lami, tägl. fr. Kasseler Rippspeer

zu b i l l i g ft e n Tagespreisen.
Carl Reeck jun., Friedrichstr. 37.

Feinsteir^chleiiderhsnig
offeriere bei mehreren Pfunden

mit 80 Pfg. (2808
Stabe, Babnhofstrafte 55.

Dnnzigerstrnhe Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschastl. Wohmmg,
t!ZImm., II. Et., nt. all. Komfort u.

reicht. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde unb Waqeurem. per >. 10.
vermieten. Kontor Weidlich

u. Berthold, Bahnhofstraße 22 23.

Herrschastl.Kohniing,
5 Zimmern, Badeeinricht.,
1 heizb. Mansarden- (Frem¬
den) Zimmer, evll. Pferde¬
stall sehr billig p. 1.10.
zu vermieten (238

Viktoriastr. 6, pt. links.

Eint itisiiiie Befrag,
3 Zimmer, viel Zubeh., Ballon, zu
vermieten Luisen strafte Nr. 15.

iiiftfer Jlollfrttkßse
Sonnabend Fischmarkt an der
Brate, ä Pfund 40 Pf., verkauft
248)

'

Frau GrimewaM.

—

Schon 7. October Ziehung.

IX. Schneidemühler Pferde-Lotterie.
ä Loos 1 M. Hanptgewinn r

11 Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pf.
auch geg. Briefmarke.10,000“■

1 eleg. 4spännige Equipage
ausserdem. 3 complett bespannte Equipagen, WPserdcomplett bespannte Equipagen, 44$*ferde,

sowie 2400 massiv silberne Theelöffel.

2434 Gewinne, tiesammtwerth 52.000 Mark.

Loose ä 1M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme
Berlin W.,

Unter den Linden 3Carl Heintze,
gegründet 1872.

Wir haben die Vertretung einer der leistungsfähigsten Dachstein-
fabriken von Schlesien, W e ft p r e u ft e it und Posen über¬
nommen und empfehlen vollständig wetterbeständige

ViberslhiliWze, liilhv n. Llrngsalzzitgtl Tragbare Mdöftß
in blauer, \

brauner u. > Erdglasur, sowie
schwarzer )
rot naturfarben, auch in (132
wcifter, grüner und gelber Metallglasur.

Als Ersatz für Splieftdach machen wir ganz besonders auf
unsere billigen u. schön wirkenden Strangsalzziegeln aufmerksam.

Gleichfalls empfehlen wir uns zur Ausführung

säontlietzerBe-nchnngrnrbeiten
in Dach- n. Falzsteinen, Schiefer, Dachpappe, Holzeement re.

zu soliden Preisen und unter Garantie sachgemäßer Ausführung.
Mit Kostenanschlägen, Proben und Preisen stehen wir

gern zu Diensten und bitten mit gütige Unterstützung durch Aufträge
Hochachtungsvoll

Bernhard Werner Comp.
Kkdnchnngsgeschiist v. Nerkanfsdnrenn

Posen W. 3, klogaiierftr. 71-Meilen 711

bK Thomp5on’s
Seifenpulver

c >M.oA.keSchwart/
ist

sparsamen Rau5trauen
unentbehrlich

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise it. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

Garantie.
SMF Deilzahluttg schon von Mk. 13,— pro Monat “MW

bei C. Jnnga, Bahnhofstraße 15.

j Verlag van Herrn. CostenoMe, Berlin W, j
Friedrich Gmtäckers
Volkstümliche Schriften

Nene Costenodlefche Originnlansgalie
Inhalt:

I Unter dem Aepator Gold w Flußpiraten des I
MiMppi w Uegulatoren im Arkansas Sm Lufch
Heimliche u. unheimliche Geschichten Unter den

Nehuenchen d Mau Wasjer Aus zwei Welt-!
steilen Streif- und Jagd;üge int Eckfenster.j

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzeri Unternehmens <10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

Sjfcriere stet Hans!!!
2 Steinkohlen (Königshütte)

ä Ztr. JL 1.20
b.Entn.v 5Ztr. - - - 1.15

w - - - 50 - - - - 1.10
«r Senftenberger Brikets zum
^ Kohlenpreise,
y Brikets . . . a 3tr. A0.85

Kleinholz . a Korb - 0.50
— do. . . . 7 Körbe - 3.00
« Speisckartoffeltt,aZt. - 1.80
* Koaks, Klobenholz,
w sowie sämtliche Fonrage-

K- Artikel billigst (231
Otto IS ansei. Mittelste.2.

Spottbillig!
Journale,

komplette Jahrgänge, wegen Ge-
schäftstierlegnng

nur bis 1. Oktober.

Mittlersiie BiiiianMimg,
A. Fromm. (141

bei 50 Prozent Hcizersparnis
liefert unter Garantie

Wrzesinski
Friedrich ft

UT tih'.niHIlC

d, löpfttiiifit.
ch ftrafte 63.

^leg. aranes

ruiiitLvtnch
zu E x t r a m ä n t e l it stets billig
zu haben Bahnhofstrafte 2, I.

Katharina Herres.

100 Sritfbgtn,
100 Cnnokits, HZ'Ütacl.

5 Attfichtskartetl v.Bromberg
bester Lichtdruck, 10 Pf.

Walter Assmuss,
Danzigcrstrafte 46.

1 Soliimtg, 3 Silier,
Küche, Kabinet it. Zubeh., zu Denn.
Näh. Fischer- n Petersonftr.-
Ecke zu erfrag, t. Nest. Stock. (250

$i8$igtr|r. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Bnrschenstnbe =. 1. Okt zu Perm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

Kirckenstratzc 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu veriu. Budolf Koeplin.

SbiiSufjOfftt» 33 43! Mädch“''
Kochgas, voll. Znb., 1. Okt. billig
zu Denn. Zn erfragen darbst.

3». 4 Zimmer im 2. Stock
mit Garten vom 1. 10. zu ver¬

mieten. Leu. Johannis st r. 16 I.

Bcrlinerstr. 18 1 Wohn.,
hp., 4 Zim , Znb., Gärtch f. 450 M.
lt. 1 Wohn. v. 3 Z. it. Z. f. 250 M.v.
1.10. z. vm. A.V. a.Psdst.n.Wgnrm.

Sehr billig sind (242

BUVerleisten
ans der Abichtsckeu Koukursmaffe \ 3ilN'ner, Küche und reichlich.

. .
.

_

“ Miihplmv hpr infnvf 2\t .hprmtprvit.

Stoße 11. fldiiclolpsgeit
von 2—4 Zimmern tut Neubau
Danzigerftr. iOS p. 1. Oktober
zu vermieten. — Zu erfragetl im
Seitengebäude das. bei Krüger.

DanzigtHraßt 65
3 u.4 Zim. 11. Znb., evtl. Pserde-
stall, per 1. 10. er. 31t vermieten.

W* Willing, “MV.
2 Zimmer n. Küche, pr. 1. 10. 03

zu Perm. Neue Bfarrstr. 12.

lSolninig
noch per 1. Oktober zu vermieten.
A. Paulini, Elisabcthmarkt 4.

Töpserstrafte 18 zu vermieten:
1 Wohnung, 3 Zim.
1 - 4 -

1 - 5 - n. Zubeh.
2327) Emil Knehl.

Arirdrich-Wilhelmstr. 24 zwei
ö Wohn., 2 u. 13int. nebst Küche
lt. Zubeh. zu Perm. Czavnecki.

Elisabethm. 10 11. Kroner-
ftrafte 21 sind Wohilttng. v.3 u.

4Zinim. nt. sämtl Znb. p. 1.10.03
zu vermieden. Carl Beeck sen.

ItiBitiift. 8c, eoXst.
zu haben. Danzigerftr. 47.

Die Hygienische Zahnpasta
v. Bergmann & Go., Berlin vorm. Frkft.a.M.
wirklich antiseptisch und von

keinem anderen Fabrikat über¬
treffen, zur Erlangung gesun¬
der, blendend weiss er Zähne.
Garant, völlig unschädl. Käufl.
zu 40 u, 50 Pfg. pr. Stück bei
E.Hsoach,Germania-I)rogerie.

Lvifrtze

Rilieasckiistl
zur s o f 0 r t i g e n Lieferung oder
successive nach Bedarf hat

abzugeben (187

Zuckerfabrik Kraschwitz.

“Wolmoags-Anzelgen

Bahichafstraße 10.
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. Perm.

Näheres 1 Treppe. John.

Priilzenstraße 8b
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reich!. Zubehör
v. 1. Oktober.1903 zu vermieten.

Etisabethftrafte 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Sahen “IM
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwarerr - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Zn nenn. v«1.Lkt.h.3.:
Bahnhofftr. 49 H 4 Z., Küche,

Zubehör, (234
Heynestr. 3012 Z., Küche,Znb.,
Mittelftr. 6 guter Pferdestall

und Bnrscheustube. Zu erfr. bei
A. Cohnfeld, Bahnhofftr. 32, I.

Zubehör ver sofort p vermieten.

Elisabethstrafte Nr. 17
ist 1 Wohrruttg von 5 Ziuiuiern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
311 vermieten. Eduard Beeck.

Kuban tkalepfe 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küch- mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu Denn. Zu erfragen
Nene Pfarrstr. 13, 2 Tr. Men dz.

3-4 3i»ii!er,^“Ä|;
vermieten Bore strafte Nr. 2.

Neyhgll Pmzechlll,
Naklerstrafte 83,

eine Wohnn n g bestehend ans

4 Ziimnern und Zubehör, Gas,
Wafferleitg. 2c. sof. zu berlitte teil.

lintaneeftcaile 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichtnng n. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutztuig,
herrschastl. eingerichtet, z. 1. Ok¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Baase, Hofwohnung. (22tt

WU“ Kahnnng “Wß
von 4 Zimm , n. Pferdest, v. 1.10.

zu Perm. Mittelstrafte 55.

Thariikrstmße 58
sind 2 grofte Zimmer, welche
bisher Herr Amtsriäner Thau
bewohnte, vom 1. 10. er. z. Perm.

Kl.HLfw.z.verm.Knjawierstr.75.

Die KellercSiniilichkeiteli'
frühere Volksküche, B»lhuhofstr.
Nr. 33, neu umgebaut u. groß¬
artig renoviert, find für jed. Zweck
sofort billig zu vermieten. (248

(Srofje helle Räume,
zu Lager und Fabrik geeignet,
per sofort billig zu vermieten. —

Zu erfragen Danzigerstrafte 11,
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WeiLcrge.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 25. September.
* Personalien.. Der RegierungDrat Franck

in Marienwerder ist der Königlichen Regierung in
Cöln zur weiteren dienstlichen Verwendung über¬
wiesen worden. Oberlehrer Dr. Trefz vom König¬
lichen Gymnasium in Gnesen ist vom 1. Oktober
d. Js. ab als Oberlehrer an das Königliche Gym¬
nasium in Jnowrazlaw versetzt worden. Dem Kir¬
chenältesten, Gemeindevorsteher August Hegemann
zu Nischewitz im Kreise Jnowrazlaw, dem Töpfer¬
meister August Binder zu Brätz im Kreise Meseritz
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

* Postalisches. In Unterwalde Försterei Lei
Argenau wird am 25. September eine Telegraphen¬
betriebsstelle, mit welcher eine öffentliche Fernsprech¬
stelle und eine Unfallmeldestelle verbunden sind, in
Betrieb genommen.

* Das Ostdeutsche Kursbuch, Ausgabe vom
1. Oktober, ist erschienen und ist bei den Fahrkarten¬
ausgabestellen und im Buchhandel zu haben. (Siehe
Anzeige.)

* Ehrenvorsitz. Im Verein FeMrabendhaus
für Lehrerinnen und Erzieherinnen der Provinz
Posen ohne Unterschied des religiösen Bekenntnisses
hat Frau Oberpräsident von Waldow den Ehren¬
vorsitz übernommen.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Auf die morgen (Sonnabend) statt¬
findende Eröffnungsvorstellung, in welcher Ernst
von Wildenbruchs Trauerspiel „Die Karolin¬
ger“, von Direktor Leo Stein glänzend inszeniert,
zur Aufführung gelangt, seien unsere Theater¬
freunde nochmals aufmerksam gemacht. — Am
Sonntag findet eine Wiedergabe der erfolgreichen
Gesangsposse „Der Mann im Monde“ von

Jacobson und Michaelis statt. In dieser Aufführ-
ung werden Hermann Meßmer und unsere neue

erste Soubrette Marg. Kühnert in hervorragenden
Rollen tätig sein. Einige wirksame Gesangseinlagen
werden den Eindruck der Darbietung wesentlich
unterstützen.

L Fordon, 24. September. (Die Leiche)
der vorgestern plötzlich verstorbenen Arbeiterfrau
Schmidt wurde gestern seziert. Nach der Sezierung
wurde gegen den Ehemann der Sch. ein Haftbefehl
erlassen und Sch. sofort nach Bromberg in Unter¬
suchungshaft übergeführt.

§ Rakel, 24. September. (Städtisches.)
Zu der heute Nachmittag stattgefundenen Stadtver¬
ordnetensitzung waren vom Magistrat Bürgermeister
Riedel, vier Ratsherren und 13 Stadtverordnete
erschienen. Nachdem von der Kassenrevisionsver¬
handlung für August dieses Jahres Kenntnis ge¬
nommen war, erklärte die Versammlung ihr Einver¬
ständnis zu der Besetzung der Kassenassistentenstelle
durch Herrn Georg Schirmer. Bei Neuwahl der Mit¬
glieder der Einkommensteuer-Voreinschätzungskom-
mission wurden folgende Herren auf drei Jahre ge¬
wählt: Argelander, S. Salomon, S. Biniakowski
und T. Springer, als Vertreter derselben die Herren
Krieskewicz, Jojade, C. Wersche und Müller/ Als
vierter Punkt der Tagesordnung wurde die Ern-
g e m e i n d u n g des Gutsbezirks Rudtke in den
Stadtbezirk Rakel besprochen. Die Anregung hierzu
hat der Präsident des Landgerichts Schneidemühl
durch ein Schreiben an die königliche Regierung zu
Bromberg gegeben. Die Versammlung beschloß nach
längerer Debatte, eine Kommission zu wählen, welche
die Angelegenheit bis zur nächsten Sitzung beraten
soll. Aus der Wahl gingen hervor die Herren:
L. Bärwald, Justizrat Brink, Schulrat Sachse, Le¬
winsohn, D. Jtzig, Käding, Dr. Hoppe und O.
Bauer. Sodann, wurde beschlossen, zur Erbauung
der st ä d t i s ch e n W a s s e r l e it u n g ein Dar¬
lehn von 250 000 Mark aufzunehmen und der Ma¬
gistrat ersucht, weiteres zu veranlassen. Zu Punkt 6

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
3 l Die Brüder.

Roman von O. Elster.
Manche Leuten sahen die Familie Billerbeck

allerdings mit zweifelhaften Blicken an und mancher
alte Kamerad ging dem Major gern aus dem Wege,
aber im ganzen genommen, konnte man dem letzteren
nichts Unrechtes oder Unehrenhaftes nachsagen.
Er wußte seine Stellung in der Welt zu behaupten,
wenn auch die Mittel zu seinem Luxus nicht klar
vor den Äugen der Leute lagen.

Wie der Major jetzt dastand, die rechte Hand
auf die silberne Krücke seines Stockes gestützt, die
linke mit zwei Fingern in die Brustöffnung seines
eleganten schwarzen Gehrockes geschoben, im Knopf¬
loch eine gelbe Theerose: sah er wirklich pompös aus.

Sein Blick schweifte ruhig über die an ihm
vorüberziehende Menge. Plötzlich zuckte es unmerk¬
lich um seinen Mund.

Ein junger Mann in grauem Reiseanzug, im
Knopfloch ebenfalls eine gelbe Rose, trat auf ihn
zu und lüftete höflich seinen Hut.

„Habe ich die Ehre, Herrn Major Billerbeck zu
begrüßen?“

„Das ist mein Name. Und ich irre wohl nicht
— Herr Baron von Haxthausen?“

„Allerdings. Sie sehen, ich habe Wort ge¬
halten, Herr Major, und gelbe Rose hüben wie
drüben.“

Ein leichtes Lächeln huschte über das hübsche,
männliche Gesicht Haxthausens.

„Es ist, als wäre man zu einem Liebes-Rendez-
bous gekommen,“ setzte er scherzend -hinzu.

Der Major nickte würdevoll.
„Darf ich um Ihren Gepäckschein bitten, Herr

Baron?“
„Q bitte — das besorge ich selbst.“
„Weshalb? Ich habe meinen Hausdiener

hier.“
„Das ist etwas anderes. Hier ist der Schein.“
Der Major winkte einem Burschen in unauf¬

fälliger Livree und gab ihm den Gepäckschein.
„Besorgen Sie das, Heinrich. Wenn ich nun

bitten darf, Herr Baron — der Wagen wartet.“

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonnabend, 26. September 1903. S26-

der Tagesordnung „Einladung zum 5. Städtetag
der Provinz Posen in Jnowrazlaw“ schlug der Ma¬
gistrat vor, Bürgermeister Riedel hierzu zu depu¬
tieren. Die Versammlung trat diesem Beschlusse
bei und deputierte ihrerseits ihren Vorsteher L. Bär¬
wald- der als eventuellen Stellvertreter den Gym¬
nasiallehrer Käding erhielt. Hierauf wurden die
Etatsüberschreitungen für 1902, soweit sie noch nicht
genehmigt waren, genehmigt. Beim Geschäftlichen
wurde über die schlechte Verbindung der Stadt Rakel
mit der Provinzialhauptstadt gesprochen. Auch
wurde wiederum angeregt, daß der v-Zug von Ber¬
lin nach Bromberg nachts hier halten möchte.

11 Thorn, 24. September. (Auf der Reise
nach D a r m st a d t) passierte heute Nachmittag
6*4 Uhr der Kaiser von Rußland mit
Familie und Gefolge in einem Hofzuge, von

Alexandrowo kommend, unsern Hauptbahnhof. Es
hatte sich dazu ein recht zahlreiches Publikum ein¬
gefunden, das aber den nördlichen Bahnsteig
während der Durchfahrt verlassen mußte und so
wenig zu sehen bekam. Auf dem Bahnsteige waren

anwesend der russische Vizekonsul Hofrat v. Lowia-
gin, Grenzkommissar Märker, Polizeiinspektor Zelz
und einige höhere Eisenbahnbeamte. Von zwei
Maschinen gezogen, lief der aus 10 Salonwagen
bestehende Hofzug langsam ein. Nur einige Herren
des Gefolges verließen denselben und begrüßten den
Vizekonsul Hofrat v. Lowiagin. Weder von den
kaiserlichen Majestäten noch den Großfürstinnen war

jemand sichtbar. Nach erfolgtem Maschinenwechsel
setzte der Zug seine Weiterfahrt in der Richtung nach
Posen zu fort.

-j- Könitz, 24. September. (Ein größerer
Unglücksfall) ereignete sich am Donnerstag
Vormittag gegen 10 Uhr in KoNitz an der Ecke des
Wilhelmsplatzes in der Danzigerstraße. Die Ver¬
waltung des Rakowschen Dominiums Bergelen ließ
vom Bahnhof Konitz mittels eines Leiterwagens
eine große Anzahl Arbeiterfamilien (Erntearbeiter)
aus Dirschau und Umgegend abholen. An der ge¬
nannten abschüssigen Stelle brach plötzlich eine
Wagenleiter, die Insassen fielen herunter und wur¬

den, da der Wagen nicht zum Stehen gebracht wer¬
den konnte, überfahren. Einem Arbeiter sind beide
Beine gebrochen. Er wurde in das städtische
Krankenhaus aufgenommen. Einem anderen Är-
beiter ist der linke Fuß vollständig gequetscht. Zwei
Frauen haben schwere innere Verletzungen davon¬
getragen. Sie befinden sich sämtlich in ärztlicher
Behandlung. Mehrere Personen kamen mit dem
Schrecken und leichten Hautabschürfungen usw.
davon.

Marienwerder, 23. September'. (Besitz-
Wechsel.) Die Bierbrauerei Hammermühle bei
Marienwerder ist für 400 000 Mk. an die Firma
Hermann Dreßler aus Bremen verkauft worden.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 25. September. Schwurgericht.

Brandstiftungsprozeß Witkowski. Nach Vernehmung
der Angeklagten und einiger Zeugen wird die Ver¬
handlung unterbrochen, und es tritt um 1% Uhr
eine Mittagspause ein. Um 3*/2 Uhr wird die Ver¬
handlung wieder aufgenommen und in der Beweis^
aufnähme mit Vernehmung der Zeugen fortge¬
fahren. Die Lehrerfrau Drauschke bekundet, daß sie
am Abend vor dem Brande einen Lichtschein im
oberen Stockwerk der Mühle gesehen habe, der
zweifellos von einer Lampe gekommen sei. Zwei
Fenster seien erleuchtet gewesen. Im Laufe der
Vernehmung dieser Zeugin wünscht ein Ge¬
schworener nähere Angaben über diesen Lichtschein.
Die Zeugin meint wiederholt, daß er nur von einer
Lampe hergerührt haben könne. — Der Polizeikom-
missarius Kürbis in Jnowrazlaw sagt aus: Am
Morgen des 3. Juni d. Js., nachdem ihm die An¬
zeige von dem Brande der Witkowskischen Mühle in

Edmund wurde es jetzt doch etwas beklommen
zu Mute. Der Major zeigte jedoch eine nicht zu
erschütternde Sicherheit. Als sie in dem bequemen
Landauer saßen, sagte der Major, ohne mit der
Wimper zu zucken:

„Ist es Ihnen recht, wenn wir uns gleich jetzt
über die Vorfragen unseres Geschäftes ver¬

ständigen?“
„Sie nennen das ein Geschäft, Herr Major?“
„Verzeihen Sie — für mich ist das ein Geschäft.

Und ich glaube, für Sie nicht minder.“
„Wie Sie wollen. Also sprechen Sie.“
„Hm —“ der Major räusperte sich ein wenig

und fuhr fort: „Wie ich Ihnen schon schrieb, wohnt
in meinem Hause und unter dem Schutze meiner
Familie eine sehr reiche Amerikanerin, Miß Kate
Jefferson. Sie ist Waise und Herrin eines großen
Vermögens. Eine alte Tante, Mißtreß Berndale,
und eine Kammerjungfer begleiten sie. Mißtreß
Berndale hat mir zu verstehen gegeben, daß ihre
Nichte nicht abgeneigt wäre, eine vornehme Heirat
in Deutschland zu schließen. Auf das Ersuchen
Mißtreß Berndales habe ich mich erboten, der jun¬
gen Dame Gelegenheit zu geben, einige vornehme
Herren kennen zu lernen. Sie, Herr Baron, sind
auf meinen Vorschlag eingegangen, einige Wochen
in Berlin zuzubringen und in meinem Pensionat
Wohnung zu nehmen — alles übrige ist Ihre
Sache.“

„Sie scheinen sich diese Sache sehr leicht zu
denken, Herr Major?“ sagte Edmund.

„Seit ich Sie gesehen habe — ja.“
„Sehr schmeichelhaft! Gestatten Sie mir die

Frage, Herr Major, weiß die junge Dame um un¬

seren Plan?“
„Ich glaube nicht — wenigstens haben wir

nicht mit ihr darüber gesprochen. Wenn nicht
Mißtreß Berndale es getan hat — doch das glaube
ich nicht.“

„Wird der jungen Dame meine Ankunft denn
nicht auffallen?“

„vergessen Sie nicht, Herr Baron, daß ich
ein Pensionat habe, in welchem öfters Herren
wohnen. Meistens sind es Reichstags- oder Land?
tagsabgeordnete.“

Jnowrazlaw zugegangen wäre, habe er den Nathan
Witkowski auf das Bureau bestellt und ihm von

dem Brande der Dkühle in Kruschwitz Mitteilung
gemacht. Der Angeklagte Nathan W. wohnte da¬
mals in Jnowrazlaw. Auffällig benommen habe
sich derselbe nicht. In seiner Wohnung sei dann
eine Haussuchung abgehalten, aber außer einer Post¬
karte nichts Verdächtiges gefunden worden. Der

Vorsitzende zeigt die beschlagnahmte Postkarte vor.

Sie ist am Tage der Vernehmung angekommen und
vom Adressaten — Nathan Witkowski — von der
Post abgeholt worden. Die Vernehmung erfolgte
zwischen 7 und 8 Uhr morgens. Der Inhalt der

Postkarte ist in hebräischen Schriftzeichen abgefaßt.
— Der Zeuge Lemanski ist mit der Spritze auf
der Brandstelle gewesen und war, nachdem er die
Eingangstüre zur Mühle mit der Axt eingeschlagen
hatte, als Erster in der brennenden Mühle. Es
brannte seitlich der ganze Fahrstuhlraum, und man

konnte sehen, daß der Fahrstuhl, welcher von der
dritten zur ersten Etage führt, ganz mit Theer
begossen war und an mehreren Stellen hxannte;
auf dem Fußboden lag ein großes„Stück Pech, das
Zeuge mit großer Mühe in die Höhe gehoben und
zur Tür herausgeworfen habe. Gesehen habe er

nicht, daß ein Fenster aufstand und drei Ziegel
draußen vor dem Fenster aufeinander lagen. Da¬
gegen seien ihm Fußspuren aufgefallen, die von der
Muhle weg auf das Feld führten, und zwar an

einem Graben entlang. Diese Fußspuren rührten
von Gummischuhen her. Von diesen Fußspuren siNdj
später Gipsabdrücke gemacht worden. Diese be¬

finden sich als corpora delicti auf dem Gerichts¬
tische. — Der Kaufmann Heil in Kruschwitz be¬
obachtete in der Brandnacht die Witkowskische
Wohnung von seinem Hause aus am Markte in
Kruschwitz und will den alten Witkowski, den An¬
geklagten Hermann W., sowie Frauen und Männer
am Fenster gesehen haben. Die ersteren habe er

erkannt, nicht aber die anderen Personen; ob Nathan
W. dabei gewesen sei, könne er nicht sagen. Anderen
Tages sei er auf die Brandstelle gegangen, wo auch
viele andere Personen gewesen seien. Was man
da gesprochen und geäußert/ könne er heute nicht
mehr wissen. Der Fischermeister Stryszek, der in
der Nähe des Ddühlengrundstückes der Witkowskis
wohnt, erzählt sehr umständlich, wie der Bau der
Mühle begonnen, wie langsam er von statten ge¬
gangen und daß schlechtes Material verwandt War¬

den sei. Infolge dessen hatten sich auch bald Risse
in der Mauer gezeigt. Die Geldverhältnisse des
Nathan W. seien nicht die besten gewesen. Nathan
W. habe ihm einmal gesagt, er suche einen Kom¬
pagnon und habe ihn aufgefordert, als solcher in
sein Geschäft einzutreten. Er habe aber zunächst
mit seiner Schwiegermutter, die etwas vermögend
sei, sprechen wollen. Diese habe den Vorschlag rund¬
weg abgelehnt mit dem Bemerken, daß sie sich mit
solchen Leuten nicht einlasse. — Vernommen wurden
dann noch zwei Arbeiter, welche in der Nähe des

Mühlengrundstücks und der Straße kurz vor dem
Brande große Gruben gegraben haben. — Die An¬
klagebehörde nimmt nämlich an, es sei dies ge¬
schehen, damit die Spritzen nicht zu nahe an das
Gebäude heranfahren könnten. Die Beweisaufnahme
«ergibt nach dieser Richtung hin aber keine be¬
lastenden Momente; denn es stellt sich heraus, daß
der Sand aus diesen Gruben zur Erhöhung bezw.
Verbesserung der Fahrstraße dienen sollte. — Dex
Zeuge Invalide Wisniewski bekundet, er habe den
Hermann Nathan am 31. Mai d. Js. vormittags
auf die Mühle gehen sehen; W. habe ein kleines
Paket unter dem Arm gehabt, er habe auch mit ihm
gesprochen. Der Angeklagte bestreitet dies nicht.
— Bei Vernehmung des Stryszek kam auch zur
Sprache, daß eine Feuerversicherungspolize nicht bei
den Akten sei. Der Angeklagte Nathan W. bemerkt,
sie befände sich bei einem Agenten in Berlin; er

nennt hierbei den Namen und die Wohnung des

„Sehr gut. Ich setze selbstverständlich voraus,
daß die Dame von tadellosem Ruf ist,“

„Ich nehme nur solche Damen in mein Pen¬
sionat auf, Herr Baron!“

„Verzeihen Sie — was wissen Sie von der
Vergangenheit der jungen Dame? Wer war ihr
Vater?“

„Ein reicher Plantagenbesitzer in Texas und
zugleich Bierbrauer in St. Louis. Aber er ist seit
einigen Jahren tot — ebenso die Mutter.“

„Gut. Und wo hat Miß Jefferson gelebt?“
„In New-Qrleans bei ihrer Tante, welche die

Witwe eines Kolonels ist. Seit zwei Jahren be¬
reisen die Damen Europa.“

„Gut, Herr Major. Ich bin mit Ihren Austz
künften zufrieden. Es handelt sich also nur noch
um das Geschäftliche ... ich meine die Bedingun¬
gen, unter denen Sie mir Ihre Vermittelung ange¬
deihen lassen.“

Bei diesen Worten richtete sich der Major stolz
empor.

„Herr Baron scheinen zu vergessen, daß ich
Kavalier bin. Machen Sie die Bedingungen mit
Herrn Theodor Wichmann ab.“

„Ah — also steckt der Schlauberger doch da¬
hinter!“ rief lachend Haxthausen. „Verzeihen Sie,
Herr Major, mern Lachen. Sind Sie dieses Herrn
Theodor Wichmann aber auch sicher?“

„Ich habe nichts zu riskieren“, entgegnete der
Major mit großem Selbstbewußtsein.

„Um so besser für Sie!^ Darf ich Sie nun¬

mehr um eine kurze Beschreibung des Lebens in
Ihrem Hause bitten? Ich möchte keine Störung
verursachen und werde mich ganz Ihrer Hausord¬
nung fügen.“

„Dieselbe ist einfach genug. Ihr erstes Früh¬
stück wünschen Sie doch wohl auf Ihrem Zimmer
zu nehmen. Zum zweiten Frühstück um 1 Uhr steht
Ihnen das gemeinsame Speisezimmer zur Ver¬
fügung. Diner um 5 Uhr ebenfalls im Speisesaal
— abends 9 Uhr Thee und gesellige Unterhaltung.
Im übrigen sind Sie so frei, als lebten Sie in
Ihrem eigenen Hause, Zerr Baron.“

„Danke sehr. Wird viel in Ihrem Hause
musiziert?“

Agenten. Diesem habe er die Polize übergeben, um
ein Darlehn zu erhalten; der Agent habe ihm aber
kein Geld verschafft, verlange aber jetzt trotzdem
100 Mk. für seine Bemühungen. Diese 100 Mk.
seien noch Nicht gezahlt, deshalb halte der Agent die
Polize zurück. Es wird beschlossen, die Königliche
Polizeidirektion in Berlin drahtlich zu ersuchen, die
betreffende Polize von dem Agenten zu verlangen
und sie hierher zu senden. — Nach weiteren Zeugen¬
aussagen wird die Verhandlung auf Freitag Vor¬
mittag vertagt. — Die heutige Sitzung begann um

9 Uhr mit Verlesung der bereits vernommenen und
noch zu vernehmenden Zeugen; von den ersteren
sind einige nicht mehr anwesend und bereits gestern
entlassen worden. Einige andere Zeugen werden
noch geladen, nachdem gestern noch bereits die La¬
dung mehrerer Zeugen erfolgte. Hierauf wird in
die Verhandlung eingetreten und der Angeklagte
Nathan W. bezüglich der von ihm abgeschlossenen
Versicherung gegen Feuersgefahr vernommen. Er
gibt zu, zunächst^mit der Magdeburger Gesellschaft in
Verbindung getreten zu sein. Diese Gesellschaft habe
den Rohbau am 15. August 1901 mit 80 000 Mark
versichert. Er habe mit den Agenten, die zu ihm
nach Jnowrazlaw gekommen seien, unterhandät.
Der Vorsitzende verliest die Versicherungsbedin¬
gungen und bemerkt, daß die Gesellschaft noch vor

Jahresfrist die Versicherung aufgehoben habe. Eine
Taxe, so erklärt der Angälagte Nathan W., habe
der Gesellschaft nicht vorgelegen. Von dem Kreis-
taxator habe er sich eine Taxe behufs Beleihung
des Grundstücks anfertigen lassen. Dieselbe habe
auf 126 000 Mark gelautet. Er gibt zu, die Taxe,
aber mit Zustimmung des Taxators B. verändert
bezw. erhöht zu haben, und zwar weil Brandt den
Nutzungswert viel zu gering angerechnet habe. B.
habe den Nutzungswert auf 5 To. täglich berechnet,
während der Betrag auf das Dreifache hätte ange¬
nommen werden müssen, vorausgesetzt, daß alle
Maschinen aufgestellt worden wären, wie dies von
ihm in Aussicht genommen war. Auch der Grund¬
wert sei zu niedrig bemessen worden. W. bezieht
sich hierbei auf seinen Nachbar, der eine Parzelle
Land verkauft habe und zwar zu einem bedeutend,
höheren Werte, als bei ihm in der Taxe angegeben
worden sei.' Das habe er jeörefttert. Nicht er

habe die Taxe eingeschickt, sondern Brandt.
8 Jnowrazlaw, 24. September. In der

heutigen Strafkammersitzung wurde gegen den in
Rawitsch internierten Zuchthäusler Teophil
Stripezynski, 'der wegen Betruges, Urkunden¬
fälschung schon vorbestraft ist, wegen Betruges ver¬
handelt. Der Angeklagte war als Provisions¬
reisender bei dem hiesigen Kaufmann Lip-
czynski angestellt. Vorbehalten war, daß er für
den Verkauf von Zigaretten eine Provision von 10
bis 15 Prozent erhalten sollte, aber nicht berechtigt
sei, vom Käufer der Zigaretten irgend eine Zahlung
in Empfang zu nehmen. Nach einiger Zeit ersuchte
L. einen Kunden um Zahlung. Dieser antwortete
in einem langen Briefe, daß er dem Reisenden St.
bereits den Kaufpreis bezahlt habe. Mit diesem
Schreiben machte L. seinen Reisenden bekannt, wo¬
rauf sich dieser verpflichtete, für den empfangenen
Betrag weitere Dienste zu leisten und um Nachsicht
bat. Später stellte es sich heraus, daß der Ange-^
klagte auch bei sechs anderen Kunden dieselbe Mani¬
pulation vorgenommen hatte. Der Staatsanwalt
beantragt eine Zusatzstrafe von 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus, 500 3?H. Geldstrafe und 3 Jahre Ehr¬
verlust. Das Gericht erkannte auf eine 8monatige
Zuchthausstrafe, 300 Mk. Geldstrafe evtl. 20 Tage
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust.

Au öktfuemen Teilzahlungen ohne Preisaufschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.

„Miß Jefferson ist eine ausgezeichnete Klavier-
spielerin und meine Nichte singt ein wenig.“

„Ah, Sie haben eine Nichte?“
„Ja, Herr Baron. Außerdem eine Tochter,

die verheiratet ist, und zwei Söhne, welche außer¬
halb studieren.“

„Sollten Ihre Söhne nicht Offizier werden?“
„Nein, das ist mir zu unsicher. Der älteste

studiert Elektrotechnik, der jüngere Chemie.“
„Also ganz modern!“
„Es ist meine Erziehung, Herr Baron. Wäs

hat man denn vom Militärdienst? Sehen Sie
mich an! Könnte ich meinen Dienst heute noch
versehen?“

„Dem Anschein nach — ja!“
„Ich versichere Sie, daß ich noch Bäume <m§-

reißen könnte! Niemals in meinem Leben bin ich
krank gewesen. Ich habe bei meiner letzten
Bataillonsbesichtigung brillant abgeschnitten — und
doch hat man mich pensioniert.“

„Das ist allerdings hart.“
„Und wissen Sie, weshalb?“
„Wie kann ich das wissen?“
„Na, weil ich mich ein paarmal mit jüngeren

Offizieren in ein kleines Jeu eingelassen habe. Ist
das nicht haarsträubend?“

„Freilich . . .“
„Noch dazu war's im Manöver! Nach einer

guten Bowle! Da sollte man doch ein Auge zu¬
drücken! Aber der Oberst war ja rein toll auf das
Jeu! Ich verurteilte es ja eigentlich auch. Als
ich einmal eine kleine Summe an einen jungen
Leutnant verloren hatte, die ich ihm bis zum nächsten
Tage schuldig bleiben mußte, da habe ich ihn mir am
andern Tage, als ich ihm das Geld brachte, gehörig
vorgenommen wegen seines unvernünftigen Spiels.
„Was würden Sie denn anfangen, junger Mann,“
sagte ich ihm, „wenn Sie die Summe an mich vw
loren hätten? Sie kämen doch in die ärgste Ver¬
legenheit! Also lassen Sie künftig das Spielen
bleiben. Sie haben nicht die Mittel dazu.“ — „Ja,
das habe ich ihm gesagt, und er war ganz ver¬
blüfft.“

„Das glaube ich,“ sagte Edmund.
(Fortsetzung folgt.)



Skus Stabt und Land.
Bromberg, 25. September.

* Postalisches. Bromberg ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Lupow (Pomm.) zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

* Die Zwanzigpfennigstücke aus Nickel, die feit
dem 1. Januar d. I. nicht mehr als gesetzliches Zahl¬
ungsmittel gelten, werden nur noch bis 31. Dezem¬
ber 1903 bei den Reichs- und Landeskassen zu ihrem
gesetzlichen Wert in Zahlung bezw. Umwechselung
angenommen.

* Zum Besten der Notleidenden in den Über¬
schwemmungsgebieten haben die deutschen
Kriegervereine bisher rund 80000 Mark
aus den Kassen der Landesverbände, sowie aus

Sammlungen der einzelnen Vereine gespendet. Hier¬
von sind rund 66 000 Mark nach Schlesien gesandt
worden, 10 000 Mark nach Posen und 5000 Mk.
nach der Provinz Brandenburg. Für die Provinz
Westpreußen ist eine weitere Summe reserviert. Nach
den Mtteilungen des Reichskomitees waren bisher
75 000 Mark verteilt worden, und in der vor einigen
Tagen abgehaltenen Sitzung sind weitere 225 000
Mark zur Verfügung gestellt worden. Neben diesen
300 000 Mark nehmen sich die von den deutschen
Kriegervereinen gegebenen und so schnell als möglich
an die Überschwemmten verteilten 80 000 Mark sehr
stattlich aus, besonders wenn man bedenkt, daß die
Mitglieder der Kriegervereine zum allergrößten Teil
den weniger wohlhabenden Ständen angehören.

* Zum Wohnungswechsel. Amtlich wird be¬
kannt gemacht: Me gesetzlich^ Räumungsfrist wird
für sämtliche Wohnungen in der Stadt Bromberg
auf 48 Stunden festgesetzt. Mt dem Ablauf dieser
Frist muß die Räumung vollständig beendet sein.
In allen Fällen des Wohnungswechsels, in welchen
über die Räumungsverpflichtung des Mieters zu
dem Umzugstermin kein Streit vorliegt, die Räum¬
ung aber verzögert wird, ist die Entscheidung und,
wenn es erforderlich wird, auch die Exekution bei der
Polizeiverwaltung nachzusuchen.

* Offene Stellen für Militäranwärter. 1. Ja¬
nuar 1904, Bromberg, kaiserliche Oberpostdirektion,
Postschaffner, bis 1500 Mark. 1. Januar 1904,
Dargen, kaiserliche Postagentur, Landbriefträger,
700 Mark und Wohnungsgeld. 1. Januar 1904,
kaiserliches Postamt, Landbriefträger, wie vor. So¬
gleich, Stargard (Pomm.) königliche Staatsanwalt¬
schaft, ständiger Kanzleigehülfe, monatlich bis 112
Mark. 1. Oktober, Stettin, Magistrat zu Stettin,
Rangiermeister bei der städttschen Hafenbahn, bis
2400 Mark.

* Straßensperre. Me Jakobsttaße vom Pose-
nerplatz bis zur Schwedenstraße wird auf die Dauer
der Umpflasterung für den gesamten Fuhrwerks-,
Radfahrer- und Reiterverkehr gesperrt.

* Folgende Warnung erläßt die hiesige Polizei-
verwaltung: Es ist in Erfahrung gebracht worden,
daß eine Firman in Biloxi am Mssissippi, Nord¬
amerika, Inserate veröffentlicht, welche den Zweck
haben, Leute für Arbeit dorthin anzulocken. Da die
Annahme gerechtfertigt ist, daß diese Beschäfttgung
nicht besser, höchstwahrscheinlich aber noch schlechter
ist, als die berüchttgte Arbeit auf den Austerbooten
in Balttmore und daß, wenn diese Arbeit irgend an¬

gemessen bezahlt würde, die betreffende Firma in
Amerika genug Arbeiter zu erhalten in der Lage
wäre, so wird das arbeitende Publikum hierdurch
gewarnt, mit der Firma in Verbindung zu treten.

Ufch, 22. September. (Unterhaltungs-
abend.) Zum Besten des hiesigen Diakonissen¬
heims veranstaltete der hiesige Frauenverein am

Sonntag unter der Mitwirkung bewährter Kräfte
aus Usch und Umgegend im Haeskeschen Saale
einen Unterhaltungsaberrd. Das Programm war
sehr reichhaltig und wurde durch Vokal- und Jn-
sttumentalvorttäge ausgefüllt. Den Schluß 'bildete
eine Verlosung.

_

Schneidemühl, 23. September. (Jugend¬
liche Feuerweh r.) In dem unweit gelege¬
nen Dorfe Krummfließ brannte kürzlich ein Stroh¬
schober in der Nähe der Gieseschen Stallgebäude da¬
selbst, welch letztere mit Sttoh und Heu gefüllt
waren. Das Feuer wurde durch den starken Wind
angefacht und drohte der Stall in hellen Flammen
aufzugehen. Die Gefahr schien nicht ausgeschlossen,
daß das ganze Dorf eingeäschert werden könnte.
Der Retter des Dorfes wurde, so erzählt die „Schn.
Ztg.“, jedoch der erste Lehrer Radtke zu
Krummfließ. 'Bei Ausbruch des Feuers unterrich¬
tete er in der ersten Klasse. Er gab den Kindern,
Knaben und Mädchen, den Befehl, schleunigst Eimer
herbeizuholen und aus dem Tümpel im Dorf Wasser
zu holen, er selbst ging mit gutem Beispiel voran.
Dem wackeren Lehrer und seiner Schülerzahl gelang
es, des Feuers Herr zu werden und etft großes Un¬
glück vom Dorfe abzuwenden.

Posen, 21. September. (Von der
S chütz en g i l d e.). Die heutige Generalver¬
sammlung der Posener Schützengilde wurde bald
nach ihrer Eröffnung vom Polizeikommissarius
Tscheppau a u f g e l ö st, da nach der Tagesordnung
öffentliche politische Angelegenheiten besprochen
werden sollten und die in. diesem Falle erforderliche
polizeiliche Anmeldung fehlte. Zugleich hielten die
Vertreter des Märkisch-Posener Schützenbundes eine
Versammlung ab. Der Märkisch-Posener Schützen¬
bund erkannte die mißliche Lage der deuffchen
Minderheit in der hiesigen Schützengilde an und
sprach ihr seine volle Sympathie aus. Er be
dauerte aber, bei der jetzigen Sachlage in dev
Posener S ch ü tz e n g i I d e in ihrer jetzigen
Zusammensetzung ein würdig e s Mitglied
des Bundes nichterblickenzukönnen. Die
Gilde hat sich ihrer Aufgabe als Bundesvorstand
während des diesjährigen Bundesschießerls in Posen
nicht nur nicht gewachsen gezeigt, sondern in un¬

würdiger, den deutschen Märkisch-Posener Schützen¬
bund verletzender Weise entledigt. Bis heute sei
weder der Bundeskönig noch die Ritter verkündet,
eine Abrechnung über die Kosten des Bundes¬
schießens, welche, je länger sie aufgeschoben werde,
sich um so schwieriger gestalten würde, sei bisher
nicht erfolgt, ein neuerBundesvorstaNd nicht gewählt,
für die nationalen Anrempeleien der deutschen
Bundesmitglieder bei dem Bundesschießen Hierselbst
ein Entschuldigungsschreiben nicht eingegangen.
Aus diesen Gründen beschloß der Märkisch-Posener
Schützenbund, vorläufig mit der hiesigen Schützen¬
gilde in ihrer jetzigen Zusammensetzung jeden Ver¬
kehr abzubrechen, sie aus dem Bunde zu entfernen
und abzuwarten, bis eine in hoffentlich nicht zu
ferner Zeit deuffche Mehrheit die Wiederaufnahme
der Beziehungen wieder ermöglichen werde.

Posen, 23. September. (Versammlung
Posener Brennereibesitzer.) Gestern
fand im Hotel Mylius eine Versammlung von
Brennereibesitzern der Provinz Posen statt, in der
über eine etwaige Produktiv ns eins chränk-

u n g für die diesjährige Kampagne beraten wurde.
Als Ergebnis der Verhandlungen kann bezeichnet
werden, daß sich die Brennereibesitzer unserer Pro¬
vinz für die Produktionsbeschränkung entscheiden
werden. Damit darf das Zustandekommen derselben
als gesichert gelten.

Obornik, 23. September. (M ä u s e p l a g e.)
Wie stark die Feldmäuse in hiesiger Gegend auftre¬
ten, beweist wiederum der Umstand, daß auf den:
Rittergute Ottorowo in 14 Tagen 48 000 Mäuse
beim Pflügen von Kleebrache gefangen wurden. Für
jede Maus zahlt der Besitzer V2 Pf. Aber auch, noch
das Vernichten der Mäuse macht Schwierigkeiten.
Die Mäuse, von denen immer noch neue Massen ge¬
fangen werden, werden jetzt unter dem Brennerei--
kessel verbrannt. (Pos. T.)

Thorn, 23. September. (Ein Unfall,)
der leicht üble Folgen haben konnte, ereignete sich
kürzlich im Gartensaale des Talgartens. Die zahl¬
reichen Gäste beabsichtigten noch um 11 Uhr ein
Tänzchen zu machen, und hatten die Mitte des Saa¬
les geräumt und an den Seiten Platz genommen,
als plötzlich mit starkem Krachen der in der Mitte
hängende schwere eiserne G askronleuchter
zur Erde st ü r z t e. Kurz vorher saßen meh¬
rere Herren direkt unter dem Kronleuchter und spiel¬
ten Karten. Die Ursache des Unfalls soll mangel¬
hafte Befestigung des Kronleuchters gewesen sein.

Thorn, 23. September. (Ein vielum¬
worbener P o st e n) ist die Rektorstelle an der
hiesigen Knabenmittelschule. Auf die Ausschreib¬
ung dieser freiwerdenden Stelle hin sind rund h u n-

d e r t Bewerbungen eingegangen.
Tuchel, 22. September. (G a s b e l e u ch -

tun g.) Unsere Stadt kann sich seit gestern eines
Fortschritts in ihrer Entwickelung erfreuen, denn
zum ersten Male wurden die Straßen abends durch
60 schön brennende Auersche Gaslaternen erleuchtet.
Das Gaswerk geht seiner Vollendung entgegen.

Marienbmg, 22. September. (D u r ch den
Scherz eines Stammgastes) wurde kürz¬
lich eine Streitfrage hervorgerufen, die dem¬
nächst zur gerichtlichen Entscheidung gelangen wird.
Ein Stammgast eines größeren Restaurants hatte
sich den Scherz erlaubt, eine der im Lokale auf den
Tischen ausliegenden Speisenkarten dergestalt zu
verbessern, daß er unbemerkt und in unauffälliger
Weise die Preise für die einzelnen Speisen bedeutend
herabsetzte. Der Zufall wollte es, daß ein Gast nach
difer „revidierten“ Speisenkarte Ich ein üppiges
Mahl bestellte, welches nach normalen Preisen 2,50
Mark, so aber nur 90 Pfg. kostete. Der Irrtum
trat beim Bezahlen natürlich sofort zu tage. Der
Gast bestand auf seiner Speisenkarte und bezahlte
nicht mehr als 90 Pfg. Nun verlangte der Kellner,
welcher die Speisen in der Küche voll bezahlt hatte,
vom Wirte den Fehlbetrag zurück. Dieser ver¬

weigerte indessen die Zahlung. Dasselbe tat der
alsbald ermittelte Stammgast, der Verüber des
Scherzes, als er schadenersatzpflichtig gemacht wurde.
Der Kellner hat nun den Wi r t auf Zahlung
von 1,60 Mk. verklagt und gleichzeitig den
Stammgast bei der Staatsanwaltschaft wegen U r -

kundenfälschung zur Anzeige gebracht.
Aus Ostpreußen, 23. September. (Vom

Jagdbesuch des Kaisers) wird aus
R o m i n t e n gemeldet: Eine kombinierte Kom¬
pagnie vom Füsilier-Regiment Graf Roon hat im
Dorfe Quartier bezogen. Zahlreiche Gendarmen
patrouillieren umher. Alle öffentlichen und Wald¬

wege, die wach KafferlWMominten führen/' find ab¬
gesperrt. Me ersten dürfen nur solche Personen
betteten, welche eine Legitimationskarte der Lanb»
räte von Stallupönen oder Goldap oder von den
Oberförstern aufweisen können, während die Neben¬
wege im Walde überhaupt nicht betteten werden
dürfen. Aus dem kaiserlichen Marstall sind sechs
Wagen und 14 Pferde mit Sonderzug nach Ro¬
minten gebracht. Der Hofsonderzug bleibt in Gr.-
Rominten stehen, wo für diesen Zweck eine Halle
erbaut worden ist, die den Hofzug in feiner ganzen
Länge deckt. Ein kleiner Pavillon auf dem Bahn¬
hof, der indes fast gar nicht in Anspruch genommen
wird, ist zum Aufenthalt für den Kaiser besttmmt
und innen und außen hübsch ausgestattet. Es ist
ein stattlicher Holzbau mit bunten Glasfenstern.

Allenstein, 23. September. (Schwerer
M a n ö v e r u n f a l l.) Hauptmann Hoffmann
vom Infanterieregiment Nr. 147 in Insterburg
wollte über einen breiten Graben setzen. Er stürzte
dabei, blieb aber im Steigbügel hängen und wurde
eine Strecke weit geschleift. Passanten brachten das
Pferd zum Stehen und der Verunglückte wurde blut¬
überströmt aufgehoben. Als später einige Offiziere
hinzugerufen wurden, wurde der Verunglückte in
das Allensteiner Mlitärlazarett gebracht, wo er
schwer krank darniederliegt.

Insterburg, 21. September. (Eineeige n-
artige Brücke) besitzt z. Zt. die Orrschaft
Warnen. Durch diesen Ort fließt ein Nebenflüßchen
der Inster. Die Passage über den Fluß wurde bis¬
her, nach der „Ostd. Volksztg.“, in der Weise be¬
werkstelligt, daß die Fuhrwerke bei niedrigem
Wässerstande durch den Fluß fuhren. Da die Ver¬
kehrsstraße fftark frequentiert wird, ist in diesem
Sommer aus Kreismitteln eine massive 'Brücke
gebaut worden. Aber man höre und staune, die
Brücke ist fertig, aber passieren
kann man sie nicht. Die Fußgänger
klettern auf L e i t e r n zur Brücke hinauf und auf
demselben Wege wieder herunter. Fuhrwerke können
die Drücke überhaupt nicht passieren, weil noch eine
Dammschüttung von ca. 100 Metern Länge
und im Durchschnitt 2 Meter Höhe bis zur Brücke
auszuführen ist, was bei Aufstellung des Anschlages
vergessen worden ist.

Pollnow, 20. September. (Tod infolge
übermäßigen Al k o h o l genu ss e s.) Der
Arbeiter Karl Wohlert von hier wurde, nachdem er
vorher unter Zechgenossen fleißig dem Schnaps zu¬
gesprochen hatte, in seiner Wohnung tot aufge¬
funden. Dre Leichenöffnung ergab, daß der Tod
infolge Herzlahmung, hervorgerufen durch reich¬
lichen Alkoholgenuß, eingetreten ist.

Briefkasten.
Früherer Wahlmann, hier. Daß sich bei der

Abgeordnetenwahl im S ch ü tz e n h a u s e in Rakel
am 20. November d. Js. wegen des beschränkten
Raumes keine angenehmen Verhältnisse entwickeln
werden, ist Zweifellos richtig; um so mehr, als die
Zahl der Wahlmänner inzwischen noch angewachsen
sein wird. Aber eine Verlegung des W a h l-
ortes, etwa nach Bromb^vg, ist nicht
möglich, da durch Gesetz vom 27. Juni 1860 die
Wahlorte für immer f e st g e s e tz t sind.
Im § 26 der Verordnung vom 30. Mai 1849 war
allerdings bestimmt, daß die Regierung den Wahl¬
ort festsetze; diese Bestimmung wurde aber durch
das Gesetz vom 27. Juni 1860 beseitigt.

(Nachdruck verboten.)
29 ] Susanna.

Roman von B. Herwi.
„Friedrich, lieber Junge, ich habe morgen

etwas Wichtiges mit Dir zu sprechen. Bist Tu
zur Mttagszeit daheim?“

Friedrich ward verlegen.
„Es trifft sich sonderbar“, sagte er, „ich habe

gerade Deinen Vater vorher um eine Unterredung
für den Vormittag gebeten, er erwartet mich um

zwölf Uhr.“
„Desto besser“, meinte Achim, „so werde ich auch

nach Rapsäu kommen, nota bene, wenn es Mch
nicht stört.“

„O, im Gegenteil, Achim, es wäre besonders
gut, wenn Du da sein wolltest, es betrifft meine
Zukunft, mein Glück — da hast Du wohl auch ein
Wort mitzusprechen.“

„Diesmal hoffentlich ein gewichtigeres, als
Du glaubst, lieber Friedrich.“

Fest drückte er ihm die Hand, dann eilte er den
Eltern nach, um ihnen beim Besteigen des Wagens
behilflich zu sein und Adieu zu sagen.

Der Alte forschte in den Zügen des Sohnes.
„Na“, sagte er, „glaubst Du, daß die Bretter

heute auch die Welt bedeuten?“
-,Ja, Vater“, ernst nickte Achim dem Fragen¬

den zu, „heute sogar mehr als je, wir müssen mor¬

gen noch darüber sprechen, ich habe mich eben mit
Friedrich verabredet, zu Dir zu kommen. Und
nun, gute Nacht und gute Fahrt; sieh nur,
Mütterchen, wie hell es am Himmel funkelt, glaubts
nur, Ihr Lieben, die Lessenschen Sterne gehen nicht
unter, nicht wahr, Schwester Grita?“

Dann fuhren auch die Geschwister nach Hause,
Hand in Hand, leise plaudernd, das Herz voll froher,
beglückender Zukunftsgedanken.

4. K a p i t e l.
Der Nachtzug brauste durch die Ebene dahirr,

vorbei am mondbeschienenen Haff, an den großen
Waldungen, welche den berühmtesten ostpreußischen
Gütern angehören, vorbei an der Marienburg,
deren renovierter, roter Ziegelbau erkennbar schim¬
merte, über die Riesenwerke der Dirschauer Brücken,
durch die endlose, öde Tucheler Heide, blitzschnell in
rasender Geschwindigkeit, und doch manchem ferner
Insassen nicht eilig genug.

Wo das sehnende Herz in Erwarttng klopft, wo
die wild schaffende Phantasie zügellos in die Weite
stürmt, wird jede in den Menschen gestellte Kraft
ungenügend befunden. Achim war der ruheloseste
von den Dreien, die in einem Kupee erster Klasse
des dahinsausenden Harmonikazuges saßen. Ob¬
wohl er sich zuerst den Anschein des Schlafenden ge¬
geben, hatte er keinen Augenblick geschlummert. Es
waren nicht nur die aufregender: Ereignisse der
letzten Zeit, die Scheidung von Selma mit allem
Vorangegangenen, mit allen seelischen Erinnerun¬
gen, das arbeitsvollere, das gedankenreichere Leber:,
das er seitdem geführt, der Theaterabend mit seinen
Enthüllungen, endlich die gestrige, sehr bewegte
Unterredung der drei Lessens, die im Arbeitszimmer
des alten Majoratsherrn stattgefunden, nein, seine
Gedanken wanderten weiter zurück, in jene jugertd-

frohe, ungetrübte Leuttantszeit, die er im Kreise
der Kameraden in Berlin verbracht, in die Zeit
der ersten Bekanntschaft mit Susanna, wie ent¬
zückend sie war, wie frisch, wie vertrauend und nun
— krank, gebrochen, einsam, hoffnungslos.

Mehr als einmal hatte er den langen Brief
durchgelesen, den Woronsow von Madame Berthe
erhalten:

. .Daß endlich einmal jemand nach meinem
Bijou fragt — schrieb sie, „ich habe ja immer ge¬
warnt, nicht auf ihre Kräfte so loszufttrmen, das
hätte kein starker Mann ertragen — Arbeit vom
frühen Morgen bis in die späte Nacht, kein Aus¬
ruhen, hier eine Kopie im Louvre, im Luxembourg,
dort ein Ölbild, wobei der Vermittler die Hälfte
des Verdienstes in die Tasche steckt — Aufnahmen
nach der Natur in Wind und Wetter, so verlangte
es die Malklasse, der sie vorstand — Unterrichts¬
stunden in den Pensionen, und dann, wenn sie
abends müde und matt die drei Etagen zu uns
hinaufgestiegen war, dann half sie mir noch trotz
aller Widerrede, und daß ich Ihnen nur die Wahr¬
heit . sage, mop Prince, seitdem sind meine Ar¬
beiten enorm bezahlt, aber glauben Sie, daß sie von
mir auch nur einen Sou genommen hat? O. nein.
So sehr sie das Geld auch liebte, und so glückselig
sie war, die Hundertfrancsbillets zu sammeln und
in die Kassette zu legen — von mir rien du tout.
Ich habe dann manchmal gesagt, daß das Sparen
auf die alten Tage ja sehr lobenswert ist, aber daß
sie es übertreibt — warum nicht einmal in die
Buttes — Ehaumonts oder nach demPere-la-Ehaise,
wo mein seliger Renard ruht — nein, immer blasser
nmßte sie werden, immer schwächer — und eines
Tages, als ich von Monsieur Goulbier nach Hause
kam, da fand ich sie ohnmächtig vor ihrem großen
Bilde liegen, das Sie ja damals im Entstehen ge¬
sehen haben, — Sie wissen schon, der Sternenhimmel
und die Muse — den Namen habe ich vergessen. —

Das Md war nämlich vom Pariser Salon zurück¬
gekommen, es stand eine Menge in dem Briefe,
es wäre zu deutsch, zu sentimental gemalt, sie hatten
es gewiß herausbekommen, daß mein Goldkind eine
Deutsche, ttotz des französischen. Namens. Dann
brach ein heftiges Fieber aus — o, Monsieur!
Diese Phantasien, diese schrecklichen Wahngebilde,
das Sehnen nach der toten Mutter, nach dem ver¬
lorenen Geliebten, — dann summte sie Wiegen¬
lieder vor sich hin, die sie wohl in der Kiiidheit ge¬
hört, dann stieß sie den guten alten Arzt, den ich
ihr geholt hatte, wütend von sich und wollte ihn,
den sie Vater nannte, nie mehr sehen. Auch von
der verstorbenen Frau Fürstin phantasierte sie und
wollte sie mit dem rotblonden Haar erdrosseln,
„immer wieder müsse sie das Porträt malen, im¬
mer wieder“ — so jammerte sie mit gerungenen
Händen, „sonst würde sie das Geld nie zusammen-
bekommen“, dann richtete sie sich plötzlich auf und
tat, als ob sie Scheine zähle, dabei flogen die ab¬
gezehrten kleinen Fingerchen nur so hin und her,
den trostlosen Ausdruck in dem süßen Gesichtchen
werde ich nie vergessen, mit dem sie dann sagte:
„noch immer zu wenig, noch immer nicht genug.“ —

Dabei habe ich nicht erlaubt, daß von ihrem Gelde

auch nur das Geringste genommen wurde, sie war

ganz wie mein Kind, und wenn ich auch die
gardemalade aus dem Hospital nehmen mußt?, so
habe ich sie doch wie meine Tochter gepflegt, und
bin jeden Sonntag in die Madelaine gegangen, um

für sie zu beten. Und das hat auch geholfen, denn
jetzt ist sie außer aller Gefahr, wenn auch noch sehr,
sehr schwach, aber was Elaudine kocht, das schmeckt
ihr, und die Schülerinnen bringen Blumen mti) Er¬
quickungen, und gestern, denken Sie nur, wie ich
vom Markte an der Notre-Dame heimkomme, wie ich
sie finde? — Bei meinen Chrysanthemen sitzt sie
und malt so reizend, so wundervoll, daß jede Blüte
wie lebendig aussieht — da hätten Sie mich aber
sehen sollen, ich war eine wahre Furie, ich riß ihr
den Pinsel aus der kleinen Hand, und war so
wütend, und sprudelte so viele Worte hervor, daß
sie mich erst ganz konsterniert ansah und dann in
ein Lachen ausbrach, o mein Gott, das war tote
Musik, wie lange hatte ich sie nicht lachen gehört!

Auch ein Briefchen hatte sie geschrieben, an die
deutsche Freundin, die so herzlich nach ihr gefragt,
aber es war ihr doch sehr schwer geworden.

So, mein Prinz, nun wissen Sie alles wir
wollen in den nächsten Tagen nach Neuilly hinaus¬
ziehen, dort ist reine, frische Luft und meine arme

Susanna kann im nahen Bois de Boulogne tüchtig
spazieren gehen, sie meint zwar, das koste alles viel
zu viel, aber das ist ja Unsinn. Oh, wie groß
und dick ist dieser Brief geworden, aber Sie haben
mich ja so sehr darum gebeten, erst in der langen
Depesche und dann in Ihrem Schreiben, und das
war alles schon in mir aufgesammelt.

Susanna weiß nicht, daß ich Ihnen das alles
so haarklein geschrieben, und nun enchfehle ich mich
Ihnen als Ihre ganz ergebene Dienerin '

Berte Renard.“
Grita hatte nur wenige Zeilen erhalten.
„Ich danke Dir, Du Liebe“, stand in dem

kleinen Briefchen, „danke Dir für jedes gute Wort,
das war eine süße Stimme aus der Jugendzeit, die
so lange hinter mir liegt. Wie war es damals so
schön, so hell und klar, wolkenlos der Himmel, wie¬
viel Sterne leuchteten mir, und dann — älles voll
Gewölk, und das einzige Gestirn, das mir glänzte,
meine Arbeitskraft, auch versunken, ich glaubte nicht
mehr an mein Können, das war das Schrecklichste,
aber heut scheint wieder die Sonne in mein Stüb¬
chen hinein, und gerade als ich darüber so froh war,
da kam Dein Brief, meine Grita, da fielen mir
Paul Heyses tröstende Worte ein: „Dulde, gedulde
Dich fein, über ein Stündelein ist Deine Kammer
voll Sonne.“ Wenn ich nur erst wieder kräftiger
wäre, daß ich schaffen könnte, Mut und Kraft und
den Glauben an sich, — all dies zusammen zu ver¬
lieren, das ist hart. Du willst zu mir kommen,
Grita, ja, geht denn das? Ach, wie herrlich das
wäre! Mein kleines Pflegemütterchen nimmt mir
die Feder aus der Hand, und sagt: es sei genug
für heute. Gruß, innigen Kuß. Deine Susanna.“

Und weiter fichrer: sie den Tag hindurch durch
deutsche Gefilde, durch fränkische Gauen.

Je näher sie der Weltstadt kamen, desto un¬

ruhiger war Achim.

Anfangs still und m sich gekehrt, leuchteten
seine Atlgen doch oft wie von innerer Erwarttng
beseelt, dann kam ein verklärender Glanz über seine
Züge, er trommelte voll Ungeduld an die Fenster¬
scheiben und wieder und wieder vertiefte er sich in
den Inhalt der Briefe.

So war er allerdings kein angenehmer Reise¬
gesellschafter, aber Woronsow und Grita batten sich
so viel zu erzählen, daß sie es nicht entbehrten.

Es war, als ob das gemeinsame Band, das sie
an Süsanna knüpfte, auch ihre weiteren Interessen
sympathisch beherrschte.

_

Fürst Nikolai erzählte von seinem früheren
Leben, seinen Reisen, seiner Natafcha, auch daß er
von Paris aus nach Territe fahren wollte, das teure
Grab zu besuchen, .„es wäre herrlich, wenn auch Sie
dort einige Zeit verleben wollten,“ setzte er ver¬
bindlich Hinzu, sich an Achim wendend.

„Wie Susanna will,“ sagte dieser, „ich weiß
nur das eine, daß ich mich nicht mehr von ihr
trennen möchte.“

Es war ein wunderbarer Herbstmorgen, als die
Reisenden in Paris ankamen und beim Grand-Hotel
vorfuhren.

Die Bäume auf den Boulevards waren noch
dicht belaubt, nur hin und her machten sich einige
gelbe Blätter bemerkbar.

Die Luft war rein und klar, reges Leben über¬
all, wohin das Auge blickte, —- arbeitsfrohe Leute,
Spaziergänger, elegant gekleidete Kinder mit ihren
Bonnen — dann Fuhrwerk aller Art, von der ein¬
fachsten Karre bis zur elegantesten Equipage,
überall das nie rastende Kommen und Gehen der
Weltstadt.

Und die goldene Herbstsonne stieg höher und
höher, bis ihre Strahlen wieder in das Stübchen
der Rue Montmartre fielen, dort, fast unter dem
Dach, wo das blasse Mädchen saß und mit ihrer
treuen Pflegerin plauderte.

„Und nun denkst Du gewiß, meine Kleine, ich
wette Mr die leuchtende, liebe Sonne absperren,
o nein, die tut Mr gut, sichst Du, wenn ich den
Mvan so rücke, — kommen Sie, Elaudine, helfen
Sie mal ein wenig — so, nun scheint sie Dir nicht
Mehr ins Gesicht und erwärmt Dich doch. Großer
Gott, schimmern nicht die braunen Löckchen im
Nacken wie Gold? Ah, und heute hat sie sich ein¬
mal reizend koiffiert, die kleine Kokette, das gilt
gewiß dem guten Doktor — und das helle, schöne
Morgenjäckchen — ah, lächle nur, lächle nur —“

Und die kleine Madame Berte nahm Sufens
Kopf in ihre welken, zerstochenen Hände und drückte
einen leisen, zärtlichen Kuß auf die bleiche Stirn.

„Kleines Mamachen,“ sagte Suse dankbar, sie
wußte, das hörte die Blumenmacherin so gern.

„Mir ist's heute wie Sonntag,“ setzte sie dann
hinzu, „vorher, als die Fenster offen waren, läuteten
die Glocken von St. Eustache, wie feierlich das her¬
über klang, mir ist rechte Ruhe ins Herz gezogen.“

„O, dann wird auch heute das Poulet gut
munden, das Elaudine in den Hallen gekauft hat,
so zart und schön, und für gar kein Geld —“

(Fortsetzung folgt.)



Bunte Chronik.
— Berlin, 24. September. 175 Kilo¬

meter i n der S L u nd e. Den Versuchs¬
fahrten der Ttudiengesellschast für elektrische
Schnellbahnen auf der Militäreisenoahn zwischen
Marienfelds und Zossen wohnte gestern u. a. Dr.
Schulz, der Präsident des Reichseisenbahnamtes,
bei. Die in der vergangenen Woche erzielte G e -

schwindigkeit von 167 Kilometern, wurde noch
weiter gesteigert und eine Höchstgeschwindig¬
keit von 175 Kilometern in der Stunde erreicht. Der
neue Oberbau der Militäreisenbahn und die Ein¬
richtungen des Schnellbahnwagens haben sich auch
bei dieser hohen Geschwindigkeit gut bewährt.

— Leipzig, 24. September. Der A u s -

marsch der Küchenfeen. Die 184er kom¬
men am 1. Oktober nach Plauen im Vogtlande, ein
Ereignis, das bei' einer Stadt von 500 000 Ein¬
wohnern, wie Leipzig, nicht merklich in die Wage
fiele, wenn sich zwischen den Marssöhnen und den
drallen Leipziger Küchenfeen im Laufe der Zeit nicht
zahllose zarte Beziehungen angeknüpft hätten, welche
die letzteren wenigstens für unlösbar halten. Aus
dem „Vogtländischen Anzeiger“ erfährt man, daß
vorige Woche bereits 24 Dienstmädchen ihre Koffer
gepackt haben und nach Plauen abgereist sind, und
daß für den 1. Oktober noch 85 ihre Ankunft dort
angekündigt haben. In Plauen reibt man sich
schadenfroh die Hände, weil nun der Mangel an

diestbaren Geistern dort beseitigt ist. Die Leipziger
Hausfrauen, die überhaupt kaum noch das Kücheu-
departement besetzen können, mögen sich angesichts
dieses schreckenerregenden weiblichen Auszuges bei
— Gott Amor bedanken.

— Eine amerikanische Heiräts¬
ln s e l. Eine Vorsteherin des Einwanderungs¬
depots auf der Elliinsel, Newyork, besitzt einen Ring,
der bis jetzt bei der Eheschließung von annähernd
70 000 Paaren als Ehering gedient hat. Tausende
von Mädchen kommen jährlich, ohne die zur Ein¬
wanderung, nötigen Geldmittel zu besitzen, in New¬
york an. In der Regel sind sie herüber gekommen,
well ihr Geliebter sie zu kommen aufgefordert hat.
Diesen Mädchen bleibt weiter nichts übrig, als sich
sofort zur Heirat zu entschließen oder wieder nach
Europa zurückgeschickt zu werden. Die jungen Leute,
die sie herbeigerufen haben, sind in der Regel an der
Landungsbrücke und erwarten dort die Ankunft des
Schiffes. Sie werden hereingerufen und dieTrauung
findet ohne viele Umstände auf dem Bureau statt.
Jährlich werden dort etwa 6000 Ehen geschlossen,
zu denen die Vorsteherin stets ihren Ring leiht^

— Das Lieblings stück des Kai¬
sers. Endlich wissen wir, was das Lieblingsstück
des Kaisers ist! Im Theater zu Gumbinnen (Ge¬
sellschaftshaus) gastierte jüngst ein „Ensemble des
Direktors Susfa“. Die Aufführung des bekannten
und übrigens wirklich! sehr liebenswürdigen Lust¬
spiels „Die berühmte Iran“ kündigte der Direktor
bescheiden und einfach folgendermaßen an:

Unstreitig bestes Lustspiel!
Lieblingsstück Seiner Majestät des Kaisers.

„Die berühmte Frau“.
Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg.

Mit einiger Überraschung wird übrigens Os¬
kar Blumenthal erfahren, daß er Mitverfasser dieses
Werkes ist. Bisher bildeten sich Gustav Kadelburg
und Franz von Schonthan ein, dieses Werk geschrie¬
ben zu haben.

— Durch einen einzigen Druck
von der Kommandobrücke eines Dampfers
aus ist es heute möglich, sämtliche Schotten-
türen auf einmal zu schließen. Diese Erfind¬
ung des Ingenieurs Dörr hat zuerst der Norddeut¬
sche Lloyd auf seinen Dampfern eingeführt. Mehr¬
jährige Versuche führten zu wiederholten Veränder¬
ungen und Verbesserungein und nunmehr gilt der
Dörrsche hydraulische Türverschluß für die beste zur
Zeit existierende Schottenschließvorrichtung. Der
Lloyd hat bisher 14 seiner Dampfer mit dieser vor¬
züglichen Sicherheitsvorrichtung ausgerüstet und
wird im Laufe der Zeit seine sämtlichen Dampfer
damit versehen. Durch tägliche Versuche auf den
Dampfern wird festgestellt, daß der Verschluß mit
völliger Zuverlässigkeit funktioniert.

T E i ne verhängnisvolle Gast-
f r e u n d s ch a f t haben die Bewohner der Insel
Barbados einem Tier gewährt, das sie sich selbst
aus Indien verschrieben hatten. Vor einem Viertel-

jahrhundert litt der Anbau von Zuckerrohr auf der
Insel aufs äußerste unter den Verwüstungen durch
Ratten, und man hielt es dort für einen ausge¬
zeichneten Einfall, sich aus Indien Exemplare des
Mungo kommen zu lassen, einer kleinen
Raubtierart, die als eifrigster Rattenfeind
berühmt ist. Die Dingos machten ihrem Ruf alle
Ehre und räumten furchtbar unter den Ratten auf,
aber gleichzeitig machten sie sich auch über alle mög¬
lichen friedlichen Tierbewohner des glücklichen Ei¬
landes her. Sie verschmähten z. B. rächt, den
Eidechsen nachzustellen, und da diese wieder als
Vertilger schädlicher Raupen sehr geschätzt werden,
so sah man bald ein, daß man den Teufel mit
Beelzebub ausgetrieben hatte. Gerade die von den
Eidechsen in großen Mengen verzehrten Raupen
bohren nämlich ebenfalls das Zuckerrohr an und
geben so den Keimen schädlicher Pilze Einlaß. Da
mm die Raupen nach der Vernichtung der Eidechsen
unbehindert zunahmen, so traten neue große Ver¬
luste in den Zuckerrohrernten ein, die jetzt den Be¬
wohnern von Barbados die Veranlassung gegeben
haben, bei ihrem Gouverneur wegen Ausrottung
der Mungos zu petitionieren, wie sie vor 25 Jahren
um deren Einführung gebeten hatten. Diese Ge¬
schichte ist wieder einmal ein Beweis daftir, wie
bedenklich ein Unternehmen des Menschen ist, in das
Gleichgewicht der Natur störend eingreifen zu
wollen.

Landwirtschaft.
Berlin, 23. September. Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht die Mitteilungen über den Stand
der Kartoffeln, von Klee, Lu z e. r n e und
W i e s e n um die Mitte des September im Reiche.
Danach war der Stand der Kartoffeln 2,6 gegen
2.5 im Vormonat und 2,7 im September des Vor¬
jahres, Klee 2,4 gegen 2,6 im Vormonat und 2,3
im Vorjahre, Luzerne 2,6 gegen 2,7 im Vormonat,
2.6 im Vorjahre, Wiesen 2,6 gegen 2,4 im Vor¬
monat und 2,5 irrt Vorjahre, wobei 2 gut, 3 mittel
bedeutet. In den Bemerkungen wird auf das
wechselnde, in Norddeutschland vorwiegend nasse, in
Süddeutschland vorwiegend sonnige Wetter ver¬
wiesen, das sich nach acht schönen Tagen Ende August
allgemein naßkalt gestaltete. Stellenweise wüteten
Orkane und Hagelwetter. Unter der Nässe haben
die Feldfrüchte, namentlich Hafer, Gerste und
Weizen sehr gelitten, auch die Herbstbestellung der
Äcker iftffehr erschwert. Die Mäuse Haben sich trotz
der Witterung stark vermehrt. Die Kartoffeln haben
sich, von Thüringen abgesehen, überall verschlechtert,
vielfach wird über einen großen Prozentsatz kranker
und fauler Knollen geklagt, Klee dagegen, von drei
Staaten abgesehen, werden gleich gut oder besser be¬
urteilt, namentlich der Stand des jungen Roggen¬
klees. Die Luzerne hat sich nicht so allgemein ge¬
bessert, immerhin hat sie meist drei Schnitte ergeben,
deren letzter, besonders in Süddeutschland, reich¬
liches Herbstfutter verspricht. Der Stand der Wiesen
ist fast allgemein ungünstiger, da trotz der Nässe die
Wiesen bei oft kalten Nächten und Sonnenmangel
sich nicht mehr erholen konnten. Dazu stehen die
Wiesen vielfach unter Wasser, so daß die Nachmaht
als verloren anzusehen ist.

Hattvelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig,- 24. September. Weizen niedriger. Gehan¬
delt ist inländischer rotbunt 734 Gr. 150 M., 766 Gr.
155 M., bunt 774 Gr. 155 M., besetzt 758 Gr. 152 M.,
bezogen 774 Gr. 151 M., besetzt und bezogen 756 Gr. 148
M., hellbunt 734 Gr. 152 M., 750 Gr. 155 M., 766,
768, 772 und 777 Gr. 157 M., hochbunt 764 Gr. 156 M.,
fein hochbunt glasig 766 Gr. 158 M., weiß 772 Gr. 159
M., besetzt 713 Gr. 144 M., fein weiß 772 Gr. 160 M.,
rot 695 Gr. 135 M., 740 Gr. 148 M., 742 Gr. und 750
Gr. 150 M., mit Auswuchs 724 Gr 140 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 762 Gr. 122 M., 723 und 732
Gr. 123 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in¬
ländische große 627 Gr. 120 M-, weiße 674 Gr. 127 M.,
Chevalier- 650 Gr. 131 M., russische zum Transit große
615 Gr. 98 M, Futter- 90 M. per Tonne. — Hafer flau.
Bezahlt ist inländischer 116 M., weiß 122 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische
weiße 138 russische zum Transit Viktoria- — M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. - Temperatur:
4-12 Gr. Neaumur. — Wind: NW.

Königsberg, 24. September. Weizen russischer unver¬
ändert, hochbunter 786 Gr. 159 M., bunter 743 Gr. stark
blau 140, 751 Gr. und 762 Gr. 153 M., roter 754 Gr.
155, Sommer- 749 Gr. 152 M. — Roggen unverändert,

inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit y2 M. per Tonne
zu regulieren, 732 Gr. bis 762 Gr. 125,50 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
Va M. per Tonne zu regulieren, — Ai. — Hafer flauer,
inländischer 113, 115, 116, 117, 117,50, 118 M. — Erbsen
graue 148, 150, mit schwarzen besetzt 130 M. — Wetter:
Schön. — Wind: W. — Thermometer: -f- 16 Gr. R.

Magdeburg, 24. September. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,90-9,15. Nachprodukte 75 Pro,
zent ohne Sack —, —. Stimmung ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,5702. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57V?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82‘/2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per September 16,70 Gd., 16,85 Br., —bez.,
per Oktober 17,65 Gd., 17,70 Br., bez., per No¬
vember-Dezember 17,65 Gd., 17,70 Br., 17,70 bez., per
Januar-März 18,00 Gd., 18,05 Br., —bez., per Mai
18,25 Gd., 18,30 Br., 18,30 bez. - Ruhig.

Hamburg, 24. September. (Getreldemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 150—156, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 135,00. — Roggen ruhig, sndrnss. ruhig,
9Pud 20/25 Sept.-Abladung 101-107, holsteinischer imb
mecklb- 135—140. — Mais ruhig, Amer. mixed September-
Abl. 99,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rnböl
ruhrg, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 16Vs Br., 15 l A> Gd., per September-Oktober
167s Br., 151/2 Gd., p. Okt.-November 1672 Br., 157s Gd.,
per November-Dezember 1672 Br., 15V2 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2500 Sack. —Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,55. - Wetter: Schön.

Köln, 24. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51.00. per Oktober 49,50. — Wetter: Heiter.

.
Pest, 24. September. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco

trage, per Oktober 7,50 Gd.. 7,51 Br., per April 7,71 Gd.,
7,72 Br. — Roggen per Oktober 6,20 Gd.. 6,21 Br., per
April 6,49 Gd., 6,50 Br. — Hafer per Oktober 5,41 Gd.,
5,42 Br., per April 5,69 Gd., 5,71 Br. — Mais per
September 5,10 Gd., 5,11 Br., per Mai 5,35 Gd., 5,36 Br.
— Raps matt, per September 10,70 Gd., 10,80 Br. —

Wetter: Prachtvoll.
Paris, 24. September. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Welzen behauptet, per September 20.95, per Oktober 21,05,
per November-Februar 21,00, per Januar-April 21,10. —

Roggen ruhig, per September 14,90, per Januar-April
15.00. — Mehl behauptet, per September 32,45, per Okt.
29,30, per November - Februar 28,25, per Januar-April
28,15. — Rnböl matt, per September 47,75, per Oktober
47,75, per November-Dezenrber 48,50, per Jamrar-April
50.00. — Spiritus behauptet, per September 37,50, per
Oktober 36.00, per November-Dezember 34,75, per Januar-
April 35,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 24. September. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

London, 24. September. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

- Dort, 23. September. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-York 11,50, do. für Lieferung per No¬
vember 9,54, do. für Lieferung per Januar 9,51. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 10V4 .

— Petroleum Stand
white tu New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do-Neflned (tu Cafes) 10,50, Credit Balances nt Oil City
1,56. Schmalz Western Stemn 8,75, do. Rohe it. Brothers
9.00. — Mais per September 54, do. per Dezember
53Vk, do. per Mai 537Z. — Roter Winterweizen loco 82%,
Welzen per September 83%, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 83J /2, do. per Mai 84. Getreidefracht nach
Liverpool iy2.

— Kaffee fair 'Rio Dir. 7 5%, Nr. 7 per
Oktober 4,45, do. do. per Dezember 4,80. Mehl Spring-
Wheat clears 3,75. — Zucker 3%. — Zinn 26,75-27,00.
— Kupfer 13,50. — Speck short klear 8,75-9,25, Pork
per Oktober 13,00.

New-York, 24. September.
Weizeu per September . . . .

— D. 82% C.
„ per Dezember . . . .

— D. 82% C.

Netzdamm, 24. September. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 243, Machatschek mit 20 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Bon Münz per Jasnos, 2 Traften: 3340 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 1660 kieferne Sleeper,
5490 kieferne einfache Schwellen, 3 eichene Plancons, 495
eichene Rundschwellen, 1918 eichene einfache Schwellen, 535
Speichen.

Von Kiel per Weinczek, 3 Traften: 123 kies. Rund¬
hölzer, 6320 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 30
kieferne Sleeper.

Von Biegeleisen per Kogea, 2 Traften: 4334 kieferne
Balken, Manerlatten u. Timber.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Heiter, trocken, nachts kalt.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Rom, 25. September. Die „Post“ meldet:
Kardinal Ramp 0 lla legte alle Ämter, bis auf
das des ersten Erzpriesters von Sanct Peter, nieder,
um sich den Arbeiten eines großen geschichtlichen
Werkes Ar widmen.

Simla, 25. September. (Reutexmeldung.)
Der Vizekönig besucht auf seiner Herbstreise auch

Mascat und die Häfen des persischen Golfes, um
die dort befindlichen indischen politischen Posten zu
besichttgen und die an der arabischen Este ansässigen
zu Großbritannien in einem VertragsverMtnis
stehenden Häuptlinge zu besuchen.

Nach Schluß der Redaktion.
Köln, 25. September. (Privat.) In Borken

bei Zimmerode in Hessen-Nassau brach heute still)
Feuer aus, durch welches um 8 Uhr 4 große
Bauernhöfe mit särntlichen Nebengebäuden einge¬
äschert waren.

Paris, 25. September. Gegenüber der Mt-
teilung, Präsident Loubet habe die Enüassung des
Vizeadmirals Marschal nicht gebilligt, ist der
„Mattn“ zu der Erklärung ermächtigt daß der
Präsident Loubet in dem bereifenden Mnisterrat
als erster die Ansicht gehabt habe, der Brief Mar6-
chal sei eine Beleidigung, welche gemaßregelt werden
chals sei eineBeleidigung, welche gemaßregelt werden
heute bereits das vorgestern unterzeichnete Dekret
über die Abberufung des Vizeadmirals Marschal.
Der konservative Abgeordnete Reille kündigte eine
Interpellation an über die Gründe, welche den
Minister Pelletan zur Maßregelung Marechals ver¬
anlaßt haben.

Petersburg, 25. September. Das von der
Presse abfällig besprochene Projekt einer Verbin¬
dung Europas mit dem nahen asiattschen Osten
durch eine zur persischen Grenze zu führende
Eisenbahn zählt die „Handels- und Industrie-
Zeitung“ zu den zahlreichen Projekten, die der Re¬
gierung vorgelegt wurden aber absolut keine Aus¬
sicht auf Berücksichtigung haben.

Machdruck
»erbottowj Börsendepeschen.
Berlin, 25. September, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24. 25.

Am«« R°tiz j I ^“adtÄK
Ruff. Not. (Safia 1216,05 216,15 4%Bromberger
3%Nelchs-Aiil. 89,70 89,75 Stadtanleihe
3V2% do. 101,50 101,50 4%Pomm.Hyp.
3‘/l>% do. conv. 101,50 101,50 Pfandbrf.
3% Pr. Eons. I 89,50 89,80 Jnowr.Salzbg.
3V2% bo. 101,50 101,40 Disk.-Commdt.

101,40 Berl.Handl-Ges
102,00 Deutsche Bank

99,30 Oesterr. Credit
99,10 Lombarden

Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahtt
Italiener 4%
Privat-DiLk.
Spiritus 70er t

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest.

3 l/z°/o do. conv.

4%Pos.Pfdbrf.
372% do.
372o/0 bo. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
378% alteil

„ neue II
3% alte l
.. „ II

IIneue

101.40
102.40

99,30
99,10

100,75! 100,70
99,10; 99,00

98.60
98,00
88,20
87,90
87.60

98,50
98,00
88,25

187,60
87,40

99,30

103,30

110,25
185,50
152,20
211,80
199,60

227',00
185,30
102,80

99,30

103,30

110.25
185,80
152.10
212.10
201,50

16,60
227.25
185,40
102,90

3%

Berlin, 25. Septbr., (Prodnktenmarkt,) angek. 3 Uhr 25 M.
24.

Weizen Septbr. 156,50
25.

155,75
156,50

MW 160,75
Roggen Septbr. 129,— 129,50

133,— 129,-
Dezbr. 1 133,75 132,75

Oktbr.
Dezbr.

l Septbr
Oktbr.

156,50 1
160,75

Hafer Septbr. 1123,75 124,-
Dezbr. 1126,50 126,50

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

24.
118,25
118,—

44,80
45.60

25.
118,25
112,-

44,60
45,36

Magdeburg. 25. September, angekommen 3 Uhr 25 Mn,

Kornzncker von 92% Rend.
24. 25.

Kornzncker 88% Rend. 8,60-9,15
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
8,90-9,15

Feine Brotraffinade 20,85 20,85
Gemahlene Raffinade m. Faß 20,60 20,60
Gemahlene Melis I mit Faß 19,85 19,85

Weizen: Tendenz: behauptet 24. I 25.
bunter und hellfarbig 155 ! 152—53
hellbttnter 152—57 ! 153—56
hochbnnten und weißer 156—60 1 155-60

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 122—23 ! 122-23
loco 174 Gr. transit - 1 -

Seide porto- «& zollfrei
versenden wir direkt an Jedermann in wundervoller Aus¬
wahl unter Garantie für gutes Tragen. Wundervolle
Neuheiten in schwarz, weiß und farbig in 'allen Preis¬
lagen schon von 95 Pf. ait. Muster bei Angabe des Ge¬
wünschten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Grieder «fc Cie, Zürich € 51

Kgl. Hoflieferanten (Schweiz)

Berliner ISögtse, 84. Septemto. 1008.
Ptsch. Fonds u. Staats-Pap. £
Dt. Koiis jic'n&t“
Dt. Reichs.-A.

do nntr.t>.19 i:

do do.
Preuss. cons. A.

do. unk. b.1895’

Brom. Aal. ls87
Hamb nmort. 1883

do do. 186?
Hess St.-A. 9V,-8ü

do. do. 1866

do. do. 1869

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel -1 ander . .

Ostpr. Pvov.-Ool.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obi.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St.-A-

do. do.
Charlottenb. 1899
Mben.St.-Obl. 99
Ksb. St.A.lY,W98)
Hann. St-A 1895
H ildesheim.St.-A.
Köln. St.-A v. 98
2; sgdebnrger . .

Mfindener St.-A.
Stets. St.-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do neue
do. do.
uo do.

Cem. Ln dach.
do. do
do. do

Kur- u. Neum.

,
do. do.

OstprensBisch.
do.

Pomm. Land,
do. do.

Poeensche
do.

Sächsische
do.

100..>Ob
1 Ol SOG
101.500

89.7<tbö
IUI ,40bG
101.50B

89.7«lbQ
99.t>OoG
99.?5B
S7.30ÖG

100.403
S7.5)Ob

I04.9öbG

lOO.OOG
»8.40b

98.50W3

lOO.QObG
88.700

105.00bB
89.250
99.6ob

103.75bG

99.75b
99.50bG
9U.70B
99.303

108.30b
lOSMObG
1 Oä.OObG

98.90B

89.600
99.50bB

lOO.OObQ

98.501Q
1 17.100
lll.OObG
102.40bQ

99.4<>b
89.60b

99.30bG
87.600

101.000

104.800
98.300
98.400
87.30HQ

102.400
99.300

103.000
8fcj 99.60b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hl8t.LC.
Westf.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

v do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kar.- u.Nenm.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preassische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brännseh.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A,
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

. 87.90B'

99.600
lOI.OOB
lOO.OOB
105.50B
108.30b

100.750
88.20b

l03.50bQ

103.500
99.1 OG

103.60B

103..-00
99.000

lO4.O0bti
99.50b

103.500
103.006

99.600
103.600

99.250
»42.75b

I 4O.00bG
134.5060
l37.00bG

37.60b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 Argentin. Ani.

4^$ do. innere
do. äussere

ile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1835
do. von 1896
do, von 1898

G riech. Aul. 81-84.
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Gpldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats - Ani.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

0

1
=6
6“
5
48

l‘/s

i !

5

k
4

i%

4
4
5

86.006B
85.6000

103.20b
lOO.SOoG

91.800
40.700
3 I 4<lbG
43.400

102.800
100.20b
101.200

100.000
152.60W3

51.750
98 25bG
SS.OObG
99.50bG

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

0. do. 87

»9.30bG
95.70b

71.00bG
91.100
36.4Öb

129.40b
98.9ub
96.70b
87.80bG
91.750

42.50bG
79-OOoti

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Al lg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Miawk
Niederlausitzer
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

, Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

131.750
40.1 ObG

126.900
88.750

58.f0bG
110.000

76.400

16.30b

189.50b

96.25bG
100.1 ObG
162.50bG

Eisenbahn-Prior.-Obiigat.
Galiz. Carl-DUdw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Büdöeterr. slbomb.)

do. Obi. Gold
Koalow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. 0649)
do. do. -1929)

North.-Pac. PXien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

io^.20iü
91.400

106.600
64.400

l05.70bG
98.40b

lOl.öObG
101.10b
100.000

71.6006
102.30bG

»8.200

lOO.ltibG

99.20bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dass. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.SOgabg

do. do.
98.20B
93.40b6

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. l
do. IL
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. YIL
do. do. VIII.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-II
do do. I II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

MitteId.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Grunicred.
Pomm.Hyp.-Bank
PreussBodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Otr.-Bod.S6-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0 ,87*91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. IH
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I, III
do. II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. B

i

4

?
-i

?
4
4

?
4

?
frc.

5

i*

P
3J

V
?
3
31

I
34
3%
4

P
P
i*
ex

s 7.0110
l01.29bU
120.IOB
199.2öbG

98.«ObG
102 5ObG
lOO.SObG

97.0«lbG
100.900
lOO.SObG
IOO f$tioG

97 250
98.500
96.500

102.100
96.300
75.250

Ot.ÜübG
100.200
135.000
100.30bG

97 OOQ
101.500

99.0libG
95.10bG

lOO.OObG

114.000
115.000
1OO.9O0G

9 5.4O0G
96.40dG

1O2.4O0G
»O.StibQ

106.000
99.50bG
92.90bG
99.5VbG
95.800
96.1 ObG
96.50bG

102.00oti
102.75bQ
102.900
100.60bG

97.500
lOl.SObQ

99.80b
99.900

100.75 oG

9 7. a ObG
98.500

lOO.OObG
95.7 ObG
99.500

lOO.öObG
94.300

101.1 OoG
97.000

Umrechnungssätze: l Fr. 80 Pt | Oesi 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr^ 85 Pf. | 1 fl.h»lL?Hi
1 RbL: 2.18 1 Gd.-Rbl: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 Intel. 30,40 |Disc. Bb. 4, Lb. 5, Pri?.

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berc.-Mürk. Bank
Berliner Bank .

dt». Handels-Ges.
Braunschireig.Bk

do. Credit
de. Hyp.

Bresl.Diec.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Dieconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Bannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.u.C^
Mein. Hypoth. .-04
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Äationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creiitbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.805j
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Eypoth.ßk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd, Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W esttäiischeB ank

4
5
6

11
3

»8
6
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5K
6

7
9
0
5.17
9

?
?

indu8tne-Papiere.

H22.40bG
jäS.SOQ

I a 0.8 ObG

j 152.20k
115.54 50

IlOÖ.SäbB
14V.2&G
1 I 2.4?ObG
lOÖ.ÖObti
135.00b
2I1.80bB

99.ÖO»ti
185.ö0bG
113.900
145.50b
109.000
15K.OODG
14O.50bG
1 23.5013
138.750

98.500
14 0.5 Ob8

SS.OObG
114-OObG
ll8.3übti
109.75b
139.75bB
144-OObB
I80.00M3
109.1 ObG
151.5‘JbG

40.1 ObG
138.000
!38.60bG
145.606
184.300
136.00b
1 13.50b

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
B erlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Biemarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

156.75oG

190.25bG
78.50o
74.50bG

10 7.7c.bG
660.00bG
177.0»,b6
223.75bG
29 5.0 OoG
224.0Gb
182.5 äbB
118.250
165.560

5U.75J3
159.250
198.25bG
310.25oG
409.75bG

Dtsch. Gaselühl..
do.Waff,u.Mun

Differd. Dannenb.
Donneramarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmunderCnion

do. Yictoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienB gw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hailesche Masch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Drückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Lösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . . 0

KaliwkJLscherleb. 10
Kattowitz Bergb. 11

KöhlmannZnckertjlti
Kölner Bergw.-V.‘25
Königs-u.Lauraht.; 10
König Wilhelm er 12

do. io. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Löwe6Co. Mach
Massener Bergbau
Vienden ASchwerl
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles-EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. PortL-G
Orenst. h Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensog. Spinn.
Rhn.-W*tf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

9
10
5

14
2

20
12
18
8
0

7
10

2
5

13
15
20
20

10
7
4

10
0
4
8

20
3
5

Biebeck. Met.-W.liJ4 2H.5VU

KombacherHüttenl 5 ll.74.7nbG
205.25bG

228.80bG
83.90b

I 38.50bG
II 5.0iiB
149.500
395.0<)b
I 18.100
297.000
194.25bG
HO.lObG
128.5O0G
211.000
308.000
322.5öbG
323.25b
107.250

87.25b
185.30b
1765006
llS.lObG
184.90b

8.600
126.40b
1 68-OObG
376.10G
112.O0bB
110.250
1 52.«OB
209.20b
338.500
390.50bG
227.00-6

224.50b6
298.O0V6
I17.75B
i ll.OObB
297.5006

37.OO0B
75.60-6

257.000
142.25-6

93.75-6
179.600
151.25-6

258.50!«
126.30bG
105.7äb
122.30-6
»47.00-6
147.25d6
115.90«
115.00-6
166.75*6

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schi es. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
W enderoth . .

Westfaiia Cement
Westfäi.Drabtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstah!
Zeitzer Maschinen

zAacnen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Aiig.Bers.Oma
Ailg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Straasb. 10^

Cassel.Straasb.
Gr.Berl.Strsab.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

8 142.50-6
0

204.000
128.250
17060-6
427.00bG
368-Ocbö
156.00bG
127.50bG
206.25bG
141.50-6
212.500

79 25-6
72.00bP

130.750
157.000

92.500
11600-6
155.00-6
179.600
117.500

66.00b
231 00-6
127.250

10Si300
15 «.403
80.100

197.10-0
104.100
168.80bG

49.25bB
IOI.60-6

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. H
Brass. a. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4|
London . . 8T. 4

do. 3 M. 4
New Xork 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2 M. 3
Wien . . . 8T. 3^

do.
Itaiien.Plätze

2M.
10 T.

Petersourc . 8T.

80.600
112.1 OB
20.36b
20.173
4.185bB

80.80bG
80.450
85.103
84.55b
80.903

Gold, Silber u. B anknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten. iOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.195oG
20.41b
! 6.265b
4.175b
80.5Ob
20.36b
80.90b
168.55-6

85.15b
216.05b
333,30b

SSWe»tt-AusßchtkilNS.s
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
26. September. Wolkig, teils jonnig,

Nebel, herbstlich kühl.
27. September. Wolkig mit Sonnen¬

schein, nv'-male Temperatur, teils
Regen. Kühler Wind.

28. September. Wolkig. Nebel, wär¬
mer. Strichweise Regen.

29. September. Wärmer sonnig mit
Wolken, früh Nebel.

30. September. Vielfach heiter bei
Wolkenzug, tags angenehm, nachts
kalt.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen. i

Bar.a.OG.
u. d. Mee- _ .

resspiegel Wind.
reb. t.rnrn

Wetter. ft
®3

Christiansund 773 Windst wlklS. 10
Skagcn 775 WSW!h. bed. 12
Kopenhagen 775 W I Dunst 10
Siockholm 773 Windst wlkls. 11
Haparanda 767 NW wlklS. 9
Borkum 772 SO Wlkls. 11
Hamburg 774 OSO Nebel 10
Swinemünde 774 Windst Dunst 10
Nenfahrwass. 774 WNW Dunst 11
Memel 773 NW bedeckt 13
Scilly 767 SSO Nebel 14
Franks, a. M. 773 NNO wlkls. 12
München 773 NO Nebel 7
Chemnitz 775 Windst wlkls. 6
Berlin 774 SO wlkls. 11
Hannover 773 O wlklS. 8
Breslau 775 SO | Dunst 7

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Gruuwald.
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Am 24. September, abends, verschied hierselbst nach langem
schweren Leiden im eben vollendeten 49. Lebensjahre

Herr Professor

Max Kolbe.
Unserer Anstalt seit Ostern 1885 angehörend, hat er an

derselben in seltener Pflichttreue gewirkt und durch ernsten ge¬
haltvollen Unterricht in den mathematisch - naturwissenschaftlichen
Fächern seine Schüler in hohem Masse gefördert. (254

Die Lauterkeit seiner Gesinnung, die Geradheit und Festigkeit
seines Charakters, die rege Betätigung seines Nationalgefühls, sowie

seine Treue im Amt sichern ihm ein dauerndes Gedenken in

unseren Herzen.

Bromberg, den 25. September 1903.

Das Lehrerkollegium
des Königlichen Realgymnasiums.

Kesseler.

Emmerich«: Waren-Expedition
15 Wilhelmstrasse 15

gegenüber dem Stadt-Theater
(475

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss
starb gestern im festen Glauben an seinen Er-

MW loser mein lieber Mann, unser guter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Fleischermeister

Ernst Bärtig
im 29. Lebensjahre. (2972

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die tränenden Hinterbliebenen.
Emma Bärtig geb. Draeger.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 4 Uhr |
8Bb von der Leichenhalle des alten evangel. Kirch-

hofs aus statt.

Sonnabend, den 26. Sept.,
nachm, wird eine im Besitz des
Landwirts Carl Scheerbarth tu

Schöndorf !r. Kreinberg befindliche

Molch (httemnWiit
mit neuen, gesetzt, geschützten
Auswerfern arbeiten. Land¬
wirte werden hierzu eingeladen.

Specialgeschäft in Kaffee u.Thee.

Röstkaffees
in eigenen patentierten Böstern geröstet,

bekannte u. beliebte Qualitäten,
ä 76,90,96,160,106, U0,119,129,135,152Pfg.

per Plund.

Emmerich« Waren-Expedition.
Niederlage bei I. Prorok, Rinkauer-, Ecke Eoltkestr.

gg Statt besonderer Meldung l W
8 ES hat Gott gefallen, U

W unsern lieben, guten Sohn 8
H und Bruder

Ernst
B am 23. d. M. im Alter von 8
B 8 Jahren 10 Monaten nach B
B kurzem schweren Leiden zu 8
B sich zu nehmen. Dies zeigen M
8 tief betrübt an

H Gustav Köhler ntbft frau N
ffl 2941) nnd Kindern.
W Die Beerdigung findet am B
W Sonnabend, 4 Uhr nachm., m

8 von der Leichenhalle des B
8 neuen ev. Kirchhof. ans statt. 8

M88i888BB^88B8W
Plötzlich entriß der Tod. I

8 fern von mir, meinen her- B
H zensguten Mann. (235 ■

Wer seinen edlen Sinn I
8 kannte, wird meinen Schmerz B
B begreifen.
B Bromberg, Luisenstr. 25. I

Hilda Helmke.
8 Beerdigung in Sidluchno W

g bei Orchheim (Kr. Gembitz). j

8 Billig. |
IMitanpl

G. Wodsack, I
| Steinmetzmeister, |

■ Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. 1

IßraMeikmälerl
i Dimerhaft. (113B

Einfalt«« Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkau abends 6 ££ Uhr.

15000 Mark
zur II. St. gef. a. städt. Privath.
Off. u. 225 a. d. Geschäftsst. d. Z.

20000 Mark
z.I. Stelle (mihtbdf.) z. 1. 10. gef.
Off. u. A. Z. 300 postl. Brombg.

12 000 M. Hyp. hint. Bankgeld
gef. Off. u. E. 171 an d.Gschst. erb.

17-18000 Mark
hinter Bankgelder von pünktlichem
Zahler p. 1. Oktober gesucht. Off.
u. A. B. 500 an d. Geschst. d. Z

3000 u 6000 Mk. z. 1. St.
auf 2 Grundstücke gesucht. Off. u.
6000 an d. Geschäftsst. d. Zeitg.

3-4000 Mk. SJ
Grundstück gesucht. Offerten u.
v. E. 8 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Bis 25000 Mark
1. u. 2. Stelle zu vergeben. Off.
u. A. 2 a. d. Geschäftsstelle d. Z.
Airrlehne auf Schnldsch., Wechsel, fjg
”

poth., auch Koliken an sich. Leute.
M.SchiemeAr,Dresd.,HsnsLachsst.38.Kp.

[
Städt. Bauschule

Neustadt I. Meck).
Innungsber.Staatl.Prüt-Commissar.]
Privatunterricht

in allen Tänzen ert. z. jeder Zeit.
E. Wittlg, Balletmeister,

227) Schleinitzstraße 1.

ZimMsfimnHlcktnficm
und zur Krankenpflege

empfiehlt sich (2101
P. Kamienski, Berlinerstraße 15,

ärztl. geprüft. Masseur.
1 Schüler findet gute Pension.
Zu ersr. Bahnhofstr. 97, 3 Tr.

Größte
Auswahl

moderner
Zimmer-

Uhren
bei

Hugo Werk
Uhrmacher.

AiiktiffDNSonnabd.,26.Spt.
vormitt. 11 Uhr

Mauerstr. 1, Hof, Kornmarktstr. 8
1 Halbverdeckwagen, klein u.

leicht, 1 eis. Geldschrank mit
2 Satz Schlüsseln, 1 Damen-
schreibtisch,iZylinderbureau,
ISchreibstuhl,! Aktenregal,Ton¬
bank, 1 Musikautomaten m. No¬
ten, 3 Kleider-, 1 Küchen- und 1
Eiswind,Auszieh n. and. Tische,
Stühle,Sofas.Sessel, 2 eis.u.3dkl.
Bettstellen, 1 Waschtisch mit
Marmorpl., eis. Ofen, hebräische
Bücher, 1 Fahrrad, gute Nähma-
schine.Zigarren,Bilder, Dam.- u.

Herrengarderobe, Anzugstoffe 2C.
Orvhu,Auktionator, Mauerstr.l.

Freiwillige Auktion.
Auktionsraum Bergstraße.
Im Auftrage werde ich Sonn¬

abend, 26. Sept., vorm. 10 Uhr,
öffentl. geg.BarzahlUNg versteigern
berief). Drechslerarbeiten, Schreib¬
zeuge, Messerständer, Rauchservice,
Uhrhalter, Garderobenständer,
Handtuchhalter, Zigarren- u. Ta¬
bakskasten, Salzmenagen,Schlüssel¬
halter, Aschbecher, Bürstenkasten,
Zigarrenabschneider, Spazierstöcke,
Zigarren-n.Zigarettentaschen,Por-
temonnaies, Messerkasten, 6 Bett
stellen nt. Matr..2Küchenschr.,3 rde.
Tische, 1 Schreibtisch, Kleiderspind,
Reposit., Bertikow, Stühle, Bilder,
Kruzifixe u. a. m. Bes. v. 8 Uhr ab.
ChrzanowsKi, Auktionator.

Ich empfehle mich dem ge- 8
ehrten Publikum zur Aus- 8
führung sämtlicher

polsteri>rbeiten,
neu wie alt, in und außer
d. Hanse. Alte Sofas und
Garnituren werden der Neu¬
zeit entsvr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer-
dekorationen, der Neuzeit
entspr., zu soliden Preisen

A. Mennig, (95
Tapezierer und Dekorateur,

Biktoriastraße 12.
Große Auswahl in Stoffen

und plüschproben.

tantieiincoel IfÄ09 '”-

Belohn.
r. gute

Thornerstr. 57b, II r.

1 gilb. Kneifer ist «dornt.
Geg. Belohn, abzug. in d. Gst. d. Z.

Llsset-Hapisv,
perforiert, beste Qualität,

ä Rolle 30 %, 10 Rollen 2,75 Ä

2t« flehtr Harten
(Künstler- Genrekarten)

verkaufe zu a u s n a h m s w e i s e

billigen Preisen. (2347
Walter Assmuss, Danfigerftr. 46.

Königliche Oberförsterei Bartelsee.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll das gesamte Kiefern¬

derbholz über 14 cm Zopsstärke, d. h. alles Holz ausschließlich
des Knüppel-, Stock- und Rnserholzcs aber einschließlich etwaiger
Bohlstämme und Stangen I./1II. aus den nachstehenden Kahl¬
schlügen losweise auf dem Stamm gegen einen Durchschnittspreis
pro 1 fm des vorerwähnten Derbholzes an den Meistbietenden
verkauft werden. Försterei Hopfengarten, Post. Hegemeister
Bronsch. Los 1: Jag. 29b Restschlag südlich 3 ha groß 115jährig
700 fm Bauholz II./V. Taxklasse. Los 2: Jag. 31 nördliche Hälfte

Mel-Repürütnren, DZ
auch die kleinste Anfpoliernng
sofort. Bahnhofstraße 85.

Gewnscheue Gardinen
werden tut Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

100 ßOßbtdS (undurchsichtig)

M Briefbogen
kosten zusammen 60 öf.
b.SeBlumenthaI,|rifbrid)8r.lO/ll.

Plütz-Stanfer-Kitt
in Tuben nnd Gläsern

mehrfach mit Gold- u. Zil!>ermedai11en
prämiirt, irnübertreffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, in Arom-
berg bei: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr. 64, Dr. Aurel Kratz,
Biktoriadrg., Wilh. Heydemann,
Danzst.7; inIempelburgb.L Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,Kromberg.
1 Mah.Flügel(Gebanhr)

1 mäh. Schreibtisch (2783
1 nußb. Waschtoilette
2 Petroleumkocher

zu verkaufen Mittelstr. 11a, 1 Tr.

1 sch neue Plüslliggriiitur
(Sofa n. 2 Sessel) preisw. zu verk
Näh. Henneftr. 10, Part. rechts.

Feine Herren-Gnrberode
tmd> Jllurtft.

Reich sortiert. Merin deutsch, u. englischen Ueugeilen
für Anzüge, Paletots, Beinkleider.

Moderne Anßsiihrnng bei elegniiteni Titz.
Pünktliche Lieferung. (228

Emil Ludwig vorm. L. Winkler,
Kikdnchstnlße 14.

Randschlag 2 östlich 2,3 ha 115j. 430 fm Ban- und Schneideholz
II./V. Los 3: Jag. 36c Restschlag südliches Dreieck i,2 ha 105j.
140 fm Bauholz III./V. Försterei Emilienau, Post Hopftn-
garten, Förster Koczula. Los 4: Jag. 69b Randschlag I nord¬
östlich 1,4 ha 125j. 230 fm Bau- und Schneideholz II./V. Los 5:
Jag. ]Q2a3 südlicher Rest der Standkulisse 1,2 ha 120 j. 140 fm
do. III./V. Försterei Kobelblotte, Post Hopfengarten, Förster
Grnuwald. Los 6: Jag. 51a3 östliche Hälfte der letzten Stand¬
kulisse 3,00 ha 120j. 450 fm do. II./V. Los 7: Jag. 71a
südlicher Rest der Standknlisse 0,90 ha 120j. 115 fm do. II./V.
Försterei Salwin, Post Brahnau, Förster Verch. Los 8: Jag.
121a nördl. Standknlisse 1,4 ha groß 120j. 300 fm Bauholz III./V.
Försterei Kaltwasser, Post Klein-Bartelsee, Förster Taube
Los 9: Jag. 145a8 letzte Standknlisse nördlich 2,00 ha 110j. 550
fm Bauholz II./V. Los 10: Jag. 147a3 östliche kleine Hälfte
der südlichen Standkulisse 1,90 ha 105j. 400 fm do. II./V. Los 11:

Jag. 167a7
. Nördliches Drittel der Standknlisse an der Kleinwalder-

Straße 1,4 ha 110j. 240 fm do. III./V. Försterei Klein-Bartel¬
see Post. Hegemeister Gutzmann. Los 12: Jag. 128 südliche Hälfte
Randschlag II. 3,5 ha 110j. 480 fm Schneide- u. Banholz III /V.
Los 13: Jag. 189 nördliche Hälfte der östlichen Standkulisse 2 ha

llOjj. 350 fm do. III./V. Ausgeschlossen vom Verkauf bleiben einige
wenige zu Ueberhältern ^geeignete Kiefern an Gestellen nnd Wegen.
Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt noch Wünschen des Käufers
auf Kosten der Forstverwaltung. Die Schläge liegen in der Nähe
von Lehm- und Kieswegen, welche auf die Steinchaussee Bromberg-
Jnowrazlaw bezw. Kieschaussee Bromverg-Argenau ausmünden und
sind von Bromberg entfernt der Reihe nach 11 — 11,5 — iO —

14 — 12 — 11 — 10,5 — 11,5 — 9,5-10-8 — 10-5 km,
die sieben ersten vom Bahnhof Hopfengarten 5 — 5 — 2,5 — 7,5 —

8,5 — 6 — 6,5 km. Die Anftlhrkosten nach Bromberg betragen
hiernach pro fm je nach der Entfernung 1,50—3,00 Mark, nach
Hopfengarten 1—2 Mark. Die diesem Verkauf zu Grunde liegenden
allgemeinen und besonderen Bedingungen mit der die Anzahlung
enthaltenden Verkaufsnachweisung, sowie die Klnppergebnisse können
werktäglich Vormittag im Geschäftszimmer der Oberförstern in
Bromberg, Danzigerstr. 148, I Hof eingesehen, auch abschriftlich
gegen Schreibgebühr bezogen werden; Revierkarten find gegen
Zahlung von 1,50 Mk. erhältlich, die Schläge sind örtlich aus¬
gezeichnet und werden von den Beamten auf vorherige Be¬
nachrichtigung gezeigt. Die pro 1 fm Kiefernderbholz über 14 cm

“opfstärke auf jedes Los besonders schriftlich in Mark nnd
sinnigen abzugebenden Gebote — in Form von Telegrammen

ausgeschlossen — müssen die ausdrückliche Erklärung ent¬
halten, daß Käufer sich damit auch den geltenden Verkaufsbedin¬
gungen vorbehaltlos unterwirft. Diese Gebote sind unterschrieben,
postmäßig verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot ans Kiefern¬
derbholz“ versehen bis Freitag, d. 9. Oktober d. I., abends 7 Uhr
an die obige Försterei portofrei einzusenden. Verspätet, also nach dem
Einreichungstermin eingehende schriftliche oder mündlich abgegebene
Gebote bleiben unberücksichtigt. Eröffnung der Briefe erfolgt am

Sonnabend, den 10. Oktober 1903, vorm. 9 Uhr in Röpkes Hotel
zu Bromberg, Thornerstraße 58 in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter. Bei Gleichheit der Gebote und Anwesenheit der sämtlichen
in diesem Falle inbetracht kommenden Bieter findet eine weitere
meistbietende Versteigerung gleich im Termin statt, sonst entscheidet
das gezogene Los. (50

Meine

M-Ausstellung
ist eröffnet

(und bittet um gütigen Zuspruch (2491

'fimma 3)umas
Bleue Pfarrstrasse No. S.

- Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes. |

■Mpitbigtr AMerkmflwegen Aufgabe des

1Berliner Schuh-BazarI
89 Bahnhofstraße 89

an der Danzigerstr.

»Sämtliche Schuhwaren 8
für Herren, Damen nnd Kinder

werden (225 W

PfT smte* Preis “WW ff
ansverkauft.

NFilzschuhe. * « Gummischuhe.»
SflBBB8BBBBHBBBB8

8. ertz.mb.il.niltzb. Stühle
«.leleWteWslbgmitilr
zu kaufen gef. Mittelstr. 11a, 1 Tr.

**«$<ÄS*

Stramme Waidhasen
von 2 Mk. an,

junge Rebhühner,
frischen Tafelländer,
frische Ananas,

Pfirsiche, Weintrauben,
Kieler Sprotten,
Bücklinge,

Stolpmünder Flundern,
Banziger Räucheraale

empfiehlt
Wilh. Hildenbrandt,

Bahnhofstrasse 3. (484

Carl Gutfahr,
Getreidegeschäft,

B r o m b e r g, m

H Bahnhofstraße Nr. 36. g|

Kfesgtmfee
zur Ausbeute zu kaufen gesucht.
Angebote zu richten an

_
(253

Julius Berger,lifS;
Königftraße Nr. 13.

Grotzer Sleitzerschrnk,
gebraucht, zu kaufen gesucht.
Preisoff. mit Maßangabe erbeten
lt. R. 34 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Sude einfülle Winer- inib
Küileiittmillt.-GkzeiiWilbe
z« füiifeii.“W

Das schwerste Krot
6 Psd. für 50 Pfg.

Schöndorftr Kroifabrik,
Kujawierstraße 25. (2954

(HBF* Rind-, Schweinefleisch u.

Schmalz Sonnabend vorm. 10,
nachm. 3, Montag nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

NRäuehe*-
rv«*ett

Großer Posten heute eingetr., offer.

recht billig en gros u. en detail:
ff.Lachs 1,20-1,80, Aal 1,10-1,60,
Flundern sehr sein, Stolpm.,
Henb. «. Kiel. 50,70,80 Pf. Pfd.,
Marän., Kiel.n Ste als. Bückl.,
3 St. 25-20-15 Pst, Schellfische,
Lachsher. u.m.a. A. Springer.

Selten schönes “1WB
Rind-, Kalb-u.Hammelfleifch, hoch¬
feine Kalbskcul., Lammk. u. -Rück,
Schnitzel, Kotel., Filets, Rostbeef,
Rinderbraten, Brust, Zunge, sanb.
Flaki,Därmez.Wurst,Bouillouknch.
Lilles z. d. billigst. Preisen Fleisch¬
scharre 18 bei M. Meyer.

gtiidtb RützsleisE $ii lüfte«
Roßschlächterei. Bahnhofft. 73.

Alte
Kleidungsstücke nnd Möbel,
dar 1 Zyiniderburecm, Bettstellen,
Komodeu,Waschtoiletten, 1 Eisschr.
usw. sind zu verk. Iohaünisstr.13, pt.

lenen fa&m
Paar Wagenleitern, 3 Paar
Einspännerdcichseln, 3Qner-
bänme spottbillig zu verkaufen.
Heynestr.41 42. D. Hoffmann.

253)
Offerten an

Müller, Engelapotheke.
Gnterh.Kiudcrbettst.w.preisw.

z. k. gef. Off. it.U. T. 9 a.d.Gst.d Z.

^BdUft^UC mit Gartenland

gegend zu kaufen gesn
Nr. 4826 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

in ruhig. Stadt-
cht. Off. u.

Küiife Sütel Z
bis 40 000 M AnSlührl. Offert.
2 Brfm. Fr. Schmidt, Rostock,
Krojelinstr. 12. (188

Ach 3iitterg«tfö,uÄ
Morg. Areal, Auszahl. t. belieb.
Höhe. AuZfübrl. Offert. 2 Brsm.
Fr. Schmidt, Rostock,
Krojelinstr. 12. (186

Ent »er$. SüiiSirnnlstnik
im Vorort sofort zu verkaufen
Wo? sagt die Geschäftsstelle.

günst. Beding, zu verk. Näheres
MLIlldradt, Elsbthst.30,Port.U 2Tr.

Aus der Zi^tak & Milchert-
fchen Konkursmasse stehen noch
sehr billig zu verk. 1 Geldspind,
1 Musikautomat, div. Möbel,
1 Korkmaschine, 1 Kapsel-
Maschine, 1 Kopierprefse,
1 Bierabfüllapparat, diverse
Fässer, 1 Petroleumapparat,
1 Bierapparat, 3 Sofas,
2 Spiegel, 1 Buffet, Weine,
Liköre und Ziaarren, versch.
Geschäftsutensilien. DieSachen
sind jederzeit Neuer Markt 3
zu besichtigen. (249

Coneordia.
(Im Theatersaal).

| Sonnabend, 26. Sept. er. |
jyf* Eröffnung des

planes mit einem
min nnr rrstllnlsigen
Künstlern bestehenden

|$pmnlitäbProgramin.i

Coneordia.
Täglich: Freikonzertß

der Dnmenlapeste
Schneeglöclcchen 46

.

BWWWWWWWWW®

Kaiser-Panorama
WilhclmftrasjelS

vis-a-vis von Saner, 1 Tr.
Diese Woche: (254

Das malerische Tiro!.

Zaiclfer,
ostprentz. Stiyimlüift,

Hlbbl.. schnell, ausdauernd, gutes
Jagdpferd, weil sicherer Springer,
7-8 Zoll, 9jähr., rationsverlustes¬
halber für billigen, aber festen
Preis von 1000 Mk. zu verkaufen.
Besichtigung hier. — Näheres
Danzigerftraße 32, III rechts.

Schramm,
252) Lt. Jäger zu Pferde.

lArleitSuferbrnuerküiife».
Ed. Jacohy, Knjawiei str. 7.

Wast-u.Zuchthähne,Mast-n.Zucht-
enten uff. Schls. Chaussee 105,1.

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 26. September:

Eröffnung
der Spielzeit 1963 1904.

Mit glänzender Ausstattung
an Dekorationen, Kostümen

und Requisiten.
(Neu einstudiert; zum ersten Male.)

Die Karolinger.
Trauerspiel in 4 Akten von Ernst

von Wildenbruch.
Anfang ausnahmsweise ? Uhr.

Sonntag:
Der Mann im Monde.

Posse mit Gesang tu 3 Akten
(5 Bildern) von E. Jacobson.

Musik von G. Michaelis.
Anfang 7 Uhr. (371

öl
Verantwortlich für den politischen
Teil K. GoUasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Krndijchf
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen $. Harchom»

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuauersche Buchdruckern*
Otto Gruuwald in Bromberg.
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